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Abommknts Emladllng .
Mit dein 1. April eröffnen wir ein neues . Abonne -

ment auf den

„ VortvÄvks "
mit der illnstrirten Sonntugs - Beilage

„ Die Nene Welt " .

Es ist die Pflicht eines jeden Parteigenossen , für die

Wcitcrverbreituug des Zeutralorgans der Partei nach
Kräften thätig zn sein . Daß unser Blatt in bezng auf
politische Dinge vortrefflich insormirt ist und über die

»virthschaftliche Lage und die Kämpfe der Arbeiter ein -

gehender , rascher und genauer berichtet , als irgend ein

anderes Organ in deutscher Sprache , ist allseitig anerkannt .

Auf unsere Reichstagsberichte machen wir noch
besonders aufmerksam . Sie werden sorgfältig revidirt und
bei wichtigeren Reden , namentlich den von der übrigen
Presse meist verstümmelten Reden unserer Genossen wird
der stenographische Bericht mitbenutzt . Der Reichstag
wird sich aber sofort nach den Ostcrferien mit Materien

von größter Tragweite ( Gesetz über unlauteren Weit -

bciverb , Börsengesetz , Justiznovclle , Gewerbe - Ordnung dritter

Lesung ) beschäftigen und dann auf längere Zeit der Her -
steUung des Bürgerlichen Gesetzbuchs sich zu
widmen haben . Es fleht uns also eine sehr
bedeutsame und inhaltsreiche , die Interessen aller

Volksschichten unmittelbar berührende Reichstags - Session
bevor , die sich bis in den Hochsommer hinaus -
ziehen wird . Auch sonst bietet die innere wie die

äußere Politik eine ungewöhnliche Zahl brennender Fragen
dar , die im „ Vorwärts " die ihnen gebührende Beachtling
und kritische Würdigung finden . —

Ueber dem politischen und w i r t h s ch a f t l i ch e n

Theil werden aber die lokalen Vorkommnisse Berlins

keineswegs vernachlässigt . Die Besprechungen nnsrer k o in -

m u n a l e n Angelegenheiten soivie die ausführlichen Berichte
über die Verhandlungen der Stadtverordnetcn - Versammlung
bringen den Leser in die Lage , die Erscheinungen auf diesem
wichtigen Gebiet des öffentlichen Lebens genau zu verfolgen .
Ter lokale Theil des „ Vorwärts " verzeichnet alle Be -

gcbcnheiten des Tages und gicbt ein getreues Bild des
Vereins - und Versa mnilungslebcns , welches
in Berlin besonders starke Wellen schlägt .

Ebenso widmen wir dem Feuilleton die größte Auf -
merksamkeit . Wir beginnen in diesen Tagen einen Original -
Roniail aus der Feder von Nicolaus Krauß :

„ Lrue " .
„ 8 e n c " bringt die Geschichte und Schicksale einer

Bauernmagd .

89 Clotilde . ( Nachdruck verboten . )

Die Majorin , welche zugegen war , als das Haiis -
mädchen ihm die Hausthür geöffnet , nahm zuerst den Brief
entgegen und rief dann Elojtilden herbei . Elolildc

kam und begrüßte den Italiener mit gemischten Gefühlen ,
freudig und doch beklommen . Eine angenehme Erinnerung
weckte er ja in ihrem Innern , denn das Elternhaus und

die frohen Festtage , bei denen er mitgcivirkt , standen
lebhaft vor ihren Augen . Aber welche Bilder traten im

Gefolge hinzu , was war seitdem alles geschehen ? Theil -

nehmend erkundigte sie sich auch nach den Erlebnissen
seiner Familie und erfuhr , daß dieselbe jetzt bei

der Schwester des früheren Wohlthäters , der verwirtweten

Frau Apotheker Palavi lebe und daß diese ihn beauftragt ,
an Frau Dr . Langenberg zu schreiben und den Brief ihr
zu übermitteln .

Bei dem Namen Palavi wurde die beklommene

Stinnuung bei Clotilden die vorherrschende , sie nahm
den Brief aus der Hand der Majorin stumm ent -

gegen und vergaß den Italiener zu nöthigen
doch einzutreten und Platz zu nehmen . Dieser

schien es sehr eilig zu haben , ja gern zu sehen , bald wieder

zn Roß und zu seinen Freunden zu kommen . Er empfahl
sich schnell mit dem Wunsche : er hoffe , als Sekretär der

Frau Palavi noch oft gute Nachrichten für Frau Dr . Langen -
berg bringen zn können .

Clotilde , in Gedanken versunken , halb abwesend , trat

von der Majorin geführt , wieder in den trauten Kreis ein .

Tie Männer waren sehr erstaunt , sie ohne den Herrn
kommen zu sehen , von dem sie etwas Näheres über die

Damengruppe zu Pferde gern erfahren hätten , wonach

Clotilde zu fragen ganz versäumt , ja sie konnte sich erst
auf Drängen der Anwesenden entschließen , den Brief zu

öffnen . Sie erbrach den Brief und las : „ Geehrte Frau
Dr . Langenberg ! Nachdem es mir durch den Italiener
Gamez Chiovani Sohn Pcpo endlich gelungen , Ihren
Wohnort auszukundschaften , unternahm ich in Ihrem

Gleichzeitig werden an typischen Beispielen in künstlerischer
Darstellung die in einer reinen Bauerugegend vorkommenden

Wirthschaftsarten zur Anschauung gebracht . Dienstboten
und Laudarbeiter jeder Art , der Tagelöhner und Häusler ,
der ohne Dienstboten wirthschaftende Kleinbauer , der Mittel

bauer , der an seiner veralteten Wirlhschaftsweisc , eigener
Unvernunft und au überkommenen Schulden zu gründe

gehende Bauer , der nioderne , mit Maschinen und als Ge -

schäftsmann arbeitende Großbauer treten auf , greifen in die

Handlung ein , offenbaren ihre Gefühls - und Anschauungs -
weit . Vorbeter und klingelbeutelfrohe Kirchenvärer , alte

Volksschullchrer , Dorswirthc und allerlei sonstige Originale
bilden das humoristische Element .

Wir wissen , daß die „ L e n e " , sowohl was der Inhalt
als auch die künstlerische Form betrifft , den Beifall unserer
Leser finden wird .

Vorher bringen wir noch ein paar kurze Skizzen ,
darunter eine von Guy de Maupassant , die noch
nicht ins Deutsche übersetzt war .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspeditenre , so-
wie nnscre Expedition , Beuthstr . 3 , Bestellungen ent >

gegen zum monatlichen Preise von

1 Mark 10 Pfcnuigc frei ius Hans .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonne -

ments zum Preise von

3,30 M . für die Monate April , Mai , Jtttti
entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeituugsliste für 1896

unter Nummer 7277 . )
Redaktion und Expedition des „ Vorwärts " .

Die Veetziilknille vre Anüvitellten
in UndenjgvsiJsÄfken .

Die Vorschläge der Kommission für Arbeiter -
statistik , die Regelung der Verhältnisse der Angestelllen in

offenen Ladcngeschäfren betreffend , lauten nach der „ Karlsr .
Zeitung " , dem osstziellen Organ der badischen Regierung ,
wie folgt :

I.
1. Offene Verkaufsstellen müssen während

der Zeit von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens
f ü r d a s Publikum ( für den geschäftlichen Verkehr ) ge
schloffen sein .

Durch die Landes - Zentralbehörde kann für
ihren Bezirk oder einzelne Theile desselben all -

gemein oder für gewisse Zweige des Handels -
g e w e r b e s angeordnet werden , daß die offenen V e r -

kaufsstellen er st von ein er späteren Stunde ab
als öUhr morgens geöffnet werden dürfen oder

früher als 8 Uhr abends geschlossen werden
müssen . D i e s e l b « B e s u g » i ß steht dem Bunde s »

Interesse eine große Reise , um Ihnen eine erfreuliche Mit -

rhcilung persönlich zu überbringen . Unserem ersten traurigen
Bekanntwerden . am Sarge meines Schwagers Palavi soll
nun eine um so Herzlichcrc Begegnung und dauernd intimes

Interesse folgen . — Da ich Ihnen Eröffnungen und Bc -

stimmnngcn von höchster Wichtigkeit zu offenbaren habe , so

darf ich wohl die Bitte an Sie richten , mich die etwas

Leidende zu besuchen , damit ich Ihnen im Beisein eines

von Ihnen zn bestimmenden vertrauten Zeugen ein Ihre
Mutter und meinen Bruder betreffendes Schreiben über -

reichen kann . Es wird vieles aufklären , manches Dunkel

in Licht verwandeln , Ihnen Freude und Trost bringen ,
wie mir Beruhigung , die Uebcrmittleriu zu sein . Sie

treffen niich immer bereit , Sie ini Englischen Hofe Zimmer 12

zu emgfangen als Ihre wohlgeneigte Frau veno . Palavi ,
geb. Milda Sherman . Baden - Baden ,

Diese Unterschrift , der Name des englischen Majors ,
bewirkte wieder , daß sich alles wie im Kreise um Clotilde

drehte . Sie war außer stände zn reden , nur ein Strom

von Thränen brachte ihrem erschütternden Gemüthe einige
Erlösung und Ruhe , sie sah lautlos vor sich hin .

Alle Anwesenden waren in stille Mitleidenschaft ge -
zogen , es herrschte ticscs Schweigen . Die vorher so animirte

Tafelrunde war gewaltsam gesprengt worden , jeder war
still und nahm Rücksicht auf Clotilden ' s Stimniung . Theodor
von Rüxdorf war der erste , der durch freundliche Worte

Clotilden wieder zum Reden zn bringen suchte . Sie möge
sich mittheilsam zeigen , aller Kummer mildere sich dann ,
Ister sei sie ja wahrer Theilnahme und treuer Freunde
gewiß .

„ Dessen bin ich sicher, " sagte , sich aufrichtend , Clotilde ,
„ und darum erwidere ich diese frenndschastliche Theilnahnie
mit meinem vollsten Vertrauen , da lesen Sie vor . " Alle

hörten gespannt zu .
„ Das ist ja eine freudige Nachricht , ein sehr inter -

essanter beruhigender Brief, " sagte Rüxdorf , nachdem er ge -
lesen hatte . Alle athmetcn auf , blickten erfreut auf Clotilde

l und diese begann :

rath für das Gebiet des Lieiches oder einzelne
Theile desselben z u.

2. Während der Zeit , wo nach Ziffer 1 die Verkaufs -
stellen geschlossen sein müssen , ist der G e iv e r b e b e t r i e b im
Umherziehen , soweit er unter § öö Absatz 1 Ziffer l und 2
der Gewerbe - Ordnung fällt , sowie der Gewervebetrieb der
im § 42 b der Gewerbe - Ordnung bezeichneten Personen v e r -
boren .

A u s n a h m e n können von der n n t e r e n V e r -

walliingsbehörde zugelassen werden . Der Bundes -
rath ist ermächtigt , über die Voraussetzungen
und Bedingungen , unter denen Ausnahmen zu »
gelassen werden dürfen , Bestimmungen zu erlassen .

Während des im Absatz 1 bezeichneten Zeitraums sind auch
die selbstthätigen Verkaufsapparate ( Automaten )
außer Betrieb zu setzen .

3. Die Bestimmungen in den Ziffern l und 2 finden keine
Anwendung auf den Geschäftsbetrieb der
' Apotheken , dasGast - und Schau kwirthschafts »
gewer be , den Verkauf von Druckschriften an
Bahnhöfen und Dampfschiffen , sowie auf den
Verkauf von Fahrscheinen und Eintritts -
karten für öffentliche Schaustellungen , soweit
dieser Verkauf au besonders hierfür eingerichteten Kassen erfolgt .

4. Ueber 3 Uhr abends aber höchstens bis
10 Uhr abends dürfen die Verkaufsstellen ( Ziffer 1)
für das Publikum geöffnet sein :

1. an den letzten 14 Werktagen vor Weih -
nachten ,

2. an Tagen , für welche zur Befriedigung eines bei Festen
oder s o n st i g e u b e s on d e r e n G e l e g e ii h e i t en hervor -
tretenden Bedürfnisses die untereVerwalt un gs -
b e h L r d e Ausnahineii von der Bestimmung unter Ziffer l ge -
stattet hat . Diese Ausnahmen dirfen allgemein oder für
einzelne Handelszweige für höchstens 16 Tage
im Jahre zugelassen werden .

5. Außerhalb der Zeit , während welcher die Ver -
kaufsstelle für das Publikum geöffnet ist , dürfen Hand -
lungsgehilfen , - Lehrlinge und Geschäfts -
dien er zur Arbeit für das Geschäft nicht heran -
g e z,o g e n werden .

Die beim Ladenschluß im Laden schon an -
w e s e n d e ii Kunden dürfen in der nächsten halben
Stunde noch bedient werden .

Ebenso dürfen die G e sch ä f t s d i e n er zu denjenigen
Arbeiten herangezogen werden , die vor Oeffnung
oder nach Schluß der Verkaufsstelle noch vor -

g e n o tu m e n werden müssen , um den regel -
mäßigen Betrieb des Geschäfts zu ermöglichen . Jedoch
muß ihnen eine ununterbrochene Ruhe von min -
d e st e n s 9 Stunden verbleiben .

6. Den Handlungsgehilfen , - Lehrlingen und Geschäftsdienern
ist eine angemessene Pause zur Einnahme der
Hauptmahlzeit zu gewähren .

Diese Pause muß , soweit das Mittagessen nicht vom
Prinzipal gewährt wird , m i n d e st e n s 1 Vs Stunde dauern .

7. Die Bestimmungen unter Ziffer 5 Absatz I und Ziffer 6

finden keine Anwendung aus die Beschäftigung von Hand -
lungsgehilfen , - Lehrlingen und Geschästsdienern bei solchen

„ Es ist als bringe dersName Palavi diesmal nicht das

Unheil wie sonst , denn ich habe nicht jene bangen Träume
wie früher vorher gehabt . Ich erinnere mich da an
die Worte meines verstorbenen Mannes : Palavi hat uns

Unglück aber auch Glück gebracht , denn durch ihn sind wir ,
um ihm auszuweichen , in ein trautes Heim geführt morden
und mit sympathischen guten Menschen bekannt geworden ,
und das empfinde ich jetzt mit um so größerer Freude , als

sich dieser Ausspruch im Lause der Zeit so bewahrheitet
und bewährt hat . "

„ Also hoffen Sie das Beste , rief der Oberförster , ich
oder Theodor , einer von uns kann ja den verlaugten Zeugen
abgeben und Sie auf diesem Gange begleiten . "

„Lieber Mann, " fiel die Oberförsterin ei », „ Du weißt
aber nicht , ob Dein Leiden Dir nicht bei einer solchen
Repräsentation einen Streich spielt und die Schwäche Dich
übermannt , wo Du als starker Beistand auftreten sollst ,
laß doch Theodor mitgehen . "

„ Ich bin gern dazu bereit, " rief dieser .
„ Wenn ich nur nicht befürchten müßte, " sprach Clotilde ,

„ daß Sic dann noch später auf die Reise und an die

nöthige Arbeit kämen , die Sie sogar von ihrem verwaisten
Gute so schnell fortgctrieben hat . "

„Diese Befürchtung habe ich heute Morgen selbst
empfunden und daher brieflich Vorkehrungen getroffen , daß
ich noch einige Tage entbehrt werden und mich Ihnen zur
Verfügung stellen kann . "

„ Nun gut , ich nehme Ihre Begleitung nach Baden -
Baden an unter der Bedingung , daß ich auch den Herrn
Oberförster und Ihre Schwester begleiten darf , und zwar
nach Jhreni verlassenen Gute , denn dort muß einmal mit

energischer Hand die Wirthschaft in Ordnung gebracht wer -
den , dabei mitzuwirken fühle ich mich geradezu gedrängt
und verpflichtet .

„ Sie wollten uns dabei unterstützen, " rief der Ober -
förster , „ das wäre ja prächtig , mein Jagdzeug ist zurecht ,
ein Jagdwagen wird doch dort sein , da kann ich Euch ja
durch Wald und Feld kutschiren . " (Forts , folgt . )



Arbeiten , welche aus Anlaß d e r Sl u f n a h m e d e r
Inventur , von Umzügen und Neueinrichtungen
n o t h iv e n d i g werden , sowie bei solchen Arbeiten ,
welche unverzüglich vorgenommen werden müssen ,
um den Verderb von Waaren zu verhüten .

S. An solchen Orten , wo eine vom Staate oder der Gemeinde
anerkannte Fortbildungs - oder Fachschule besteht , ist den Hand -
lungsgehilfen und - Lehrlingen unter 18 Jahren
die zun , regelmäßigen Besuche dieser Schule er -
forderliche Zeit zu gewähren .

9. Die Geschäftsinhaber sind verpflichtet , die Laden - ,
Arbeits - und Lagerräume , Betriebsvorrichtungen , Maschinen
und Gcräihschaslen so einzurichten und zu unterhalten ,
und den Betrieb so zu regeln , daß das Per -
sonal gegen Gefahren für Leben , Gesundheit
u u d Sittlichkeit soweit geschützt ist , wie es die
Natur des Betriebes gestattet .

Insbesondere ist für gen ügendesLicht , ausreichende
Heizung , sowie ausreichenden Luftraum und Luft -
w e ch s e l , B e f e i t i g u n g des bei dem Betriebe entstehenden
S t a u b e s , der dabei entwickelten D ü n st e und Gase und
der dabei entstehenden Abfälle , sowie dafür Sorge zu tragen ,
daß dem Personal im Ladenraum Gelegenheit zum Sitzen
während der sich ergebenden Pansen geboten ist .

10. Die zuständigen Polizeibehörden sind befugt , im Wege
der Verfügung für einzelne Anlagen die Ausführung derjenigen
Mass , lahmen anzuordnen , welche zur Durchführung der in Ziffer 9
rnthaltenen Grundsätze erforderlich und nach der Beschaffenheit
der Anlage ausführbar erscheinen .

Soweit die angeordneten Maßregeln nicht die Beseitigung
einer dringenden , das Leben , die Gesundheit und die Sittlichkeit
bedrohenden Gefahr bezwecken , muß für die Ausführung eine an -
gemessene Frist gelassen werden .

Den bei Erlaß dieses Gesetzes bereits bestehende » Anlagen
gegenüber können , so lange nicht eine Erweiterung oder ein Um -
bau eintritt , Anforderungen nur gestellt werden , welche zur Be -
seitigung erheblicher , das Leben , die Gesundheit und die Sittlich -
keit des Personals gefährdender Mißstände erforderlich oder
ohne unverhältnißmäßige Auswendungen ausführbar erscheinen .

Gegen die Verfügung der Polizeibehörde steht dem Geschäfts -
inhaber binnen zwei Wochen die Beschwerde an die höhere
Verwaltungsbehörde zu. Gegen die Entscheidung der höheren
Verwaltungsbehörde ist binnen vier Wochen die Beschwerde an
die Zentralbehörde zulässig ; diese entscheidet endgiltig .

II . Durch Beschluß des Bundesraths können Vor -
f ch r i s t e n darüber erlassen werden , welchen Anforde -
erungen die Laden - , Arbeits - und Lagerräume ,
Maschinen und Geräthschaften zum Zweck der

Durchführung der in Ziffer 9 enthaltenen
Grundsätze zu genügen haben . Soweit solche Vorschriften
durch Beschluß des Bundesraths nicht erlassen sind , können sie
durch Anordnung der Landes - Zentralbehörde oder durch Polizei -
Verordnungen der zum Erlaß solcher berechtigten Behörden er -
lassen werden .

II .
1. Das Dienstverhältniß zwischen dem Inhaber einer Ver -

kaussstelle und den Handlungsgehilfen kann von jedem Theile
mit Ablauf eines jeden Kalender - Vierteljahres nach vor -
gängiger sechs wöchentlicher Kündigung aufgehoben
werden .

2. Durch Vertrag kann eine kürzere oder längere
Kündigungsfrist bedungen werden . Sie muß für
beide Theile von gleicher Dauer sein .

3. Wird eine kürzere Kündigungsfrist be -
düngen , so muß sie in Verträgen mit Handlungs -
gehilfen mindestens einen vollen Kalender -
ni o n a t umfassen .

4. In betreff der Handlungslehrlinge ist die Dauer der
Lehrzeit nach dem Lehrvertrage und in Ermangelung Vertrags -
mäßiger Bestimmungen nach den örtlichen Verordnungen oder
dem Ortsgebrauche zu beurtheilen .

ö) Die in Ziffer 3 festgesetzte Einschränkung findet keine

Anwendung auf Anshilfestellen , insolange sie nicht
über drei Monate danern .

6) Nach erfolgter Kündigung bis zur Erlangung einer neuen
Stellung ist den Handlungsgehilsen und - Lehrlingen die erforder -
liche Zeit zu gewähren , um sich um eine neue Anstellung bewerben

zu können .
m.

Die Rechiswirksamkeit einer Verabredung des Inhabers einer

Verkanfsstelle und des Gehtlsen sowie des Lehrlings , inhaltlich
deren den letzteren verboten wird , nach Auslösung des Dienst -
Verhältnisses in ein anderes Geschäft einzutreten , oder ein solches
selbständig zu begründen ( sogen . K o n k u r r e n z k l a u s e l ) ist
von folgenden Voraussetzungen abhängig :

1. Das Verbot darf sich nur auf eine Zeitdauer von

höchstens einem Jahre , vom Austritt aus dem

Geschäfte ab gerechnet , erstrecken .
2. Es darf nur der Ei « tritt in ein Geschäft

gleicher Art ( Branche ) oder die Begründung
eines Geschäfts gleicher Art ( Branche ) inner -

halb einer Entfernung von einem Kilo -
nieter von der Betriebsstätte des vertrag -
schließendenGeschäftsin Habers aus unter -

sagt werden .
3. E in e Konventionalstrafe darf den doppel -

ten Jahresgehalt des vertragschließenden Handlungs -
gehilfen nicht über st eigen .

Hat der Geschäftsinhaber , ohne daß in der Person
des Handlungsgehilfen oder - Lehrlings ein

genügender Grund vorlag , das Dien st verhält -
niß ausgelöst oder hat er durch vertragswidriges
Verhalten dem Handlungsgehilfen oder - Lehr -
ling Veranlassung zur Auslösung des Dien st -
Verhältnisses gegeben , so kann er aus einer Ver -

einbarung der im Absatz I bezeichneten Art Ansprüche nicht
geltend machen .

Eine entgegenstehende Vereinbarung ist nichtig .

IV .
In jedem Ladenraum ist an einer dem Publikum zugänglichen

Stelle eine Tafel aufzuhängen , welche in deutlicher Schrift den
Wortlaut dieser Bestimmungen wiedergiebt .

* -»

Wenn der Bundesrath eine diesen Vorschlägen ent -

sprechende Verordnung erlassen würde , so wäre den ärgsten Miß -
ständen im Handelsgewerbe abgeholfen . Es sind freilich recht
viele Ausnahmebestimmungen getroffen worden , welche die Um -

gehung und Durchlöcherung der vorgeschlagenen Bestimmungen
nur allzuleicht machen . Desto »öthiger wird es sein , daß durch
geeignetes und genügendes Jnspektionspersonal für die Aus -

sührung der Bestimmungen gesorgt werde . Wir wünschen , daß
es nicht allzu lauge dauert , bis der Bundesrath sich über diese
Vorschläge schlüssig wird .

Blätter wie die „ Hamburger Nachrichten " läuten schon die

Sturmglocken wegen dieses wahrlich nicht grausamen Eingriffes
in die unbeschränkte Ansbeutungsfreiheit des Unternehmerthums .
Das wird aber hoffentlich das Zustandekommen dieser Verordnung
nicht hemmen . Wollte die Regierung aus diese Stimmen allzu -
viel geben . so bliebe ihr ja doch nichts anderes übrig , als die

Reichekommission für Arbeiterstatistik aufzulösen , die Fabrik «
lnspektion abzuschaffen und die ursprünglichen Arbeiter -

schütz - Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung von 1839 ,
die bekanntlich nicht zur Durchführung kamen , wieder

einzuführen . Das ist aber heute nicht möglich , ein Rückschritt
mif dem Gebiete der Arbeiterschutz - Gesetzgebung ist undenkbar

und die elende Lage , die uneingeschränkte Ausbeutung und die

traurigen sanitären und moralischen Zustände in vielen In -

dustrien lassen sich nicht mehr verschleiern , sie zwingen selbst
unsere Regierung , einen Eingriff in diese Verhältnisse ins Auge
zu fassen .

Freilich , die Regierung ist in einer recht mißlichen Lage , sie
will etwas thun , will aber nicht gründlich verfahren ; sie stößt
so die Vertreter der reinen Unternehmerinteressen vor den Kopf ,
kann aber die ernsthaften Sozialpolitiker nicht zufrieden stellen .

Was aber die für den Schutz der Landwirlhschaft so be -

geisterten Organe , wie die „Deutsche Tageszeitung " , wünschen ,
daß die volle Ausbentungsfreiheit der Unternehmer , die volle

Schutzlosigkeit der Arbeiter proklamirt werde , das ist selbst in der
Aera Hohenlohe unmöglich . —

polikiMen Usgr in Iknlien .
Die bisherige Crispi ' sche Kammermajorität , welche auch nach

dem Sturz ihres Herrn den Kampf für diesen fortsetzen zu wollen

schien und zu diesem Zwecke namentlich für die Fortsetzung des

Krieges in Abesfynien eintrat , den die Gegenpartei abbrechen
wollte , hat bei der ersten Gelegenheit zu einer Abstimmung die

Probe nicht bestanden . Ein an sich bedeutungsloser Antrag
auf einfache Tagesordnung , der am Schlüsse der Debatte über
die Kreditbewilligimg für Afrika von Crispi ' s Ministerkollege »
Sonnino eingebracht wurde und seine Bedeutung dadurch
erhielt , daß das Ministerium di Rudini ihn nicht an -

nehmen zu könne » erklärte , wurde bei der Abstimmung
mit 218 gegen 120 Stimmen , also mit fast 100 Stimmen

Majorität verworfen ; 72 Abgeordnete hatten sich der

Abstimmung enthalten . Es war also gleich bei der ersten Ab «

stimmung ein Theil der bisherigen Crispi ' schen Mehrheit zu dein
neuen Ministerium übergegangen und ein anderer Theil von ihr
hatte sich vorläufig neutral erklärt nnd eine definitive Stellung -
nähme sich vorbehalten . Insbesondere dürften bei dieser doppelten
Art des Abfalls diejenigen norditalienische » Gemäßigtliberalen
betheiligt sein , welche in dein Ministerium Crispi wegen seiner
diktatorische » Gebahrimg bisher eine Garantie für die „ Ausrecht -
erhaltung der Ordnung " hatten erblicken wollen und diese Ga -
rantie jetzt bei dem Ministerium di Rudini suchen wollen ; aber
die Ziffern beweisen , daß auch von dem eigentlichen Anhang
Crispi ' s , d. h. von den durch seinen Einfluß gewählten Ab -

geordneten ein Theil abgefallen ist . Das Ministerium di Rudini
würde sich aber stark verrechnen , wenn es glaubte , auf diese zn
ihm übergetreteuen Elemente künstig rechnen und sich stützen
zu köiiNtii . Der neue Ministerpräsident hat gleich in
seiner Antrittsrede erklärt , es müsse die Kette wechselseitiger
Dieustleistungen , welche bisher die Abgeordneten an das
Ministerium , und dieses an jene banden , künftig zerrissen wer -
de », und er hat , um hiermit einen Anfang zu machen , eine Vor -
läge angekündigt , deren Zweck es ist , wenigstens die Besetzung
der Vürgermeisterstellen im Lande dem Schacher zu entziehe »,
welcher zwischen dem Ministcriiiiii nnd den Abgeordiieten mit
ihnen getrieben wurde . Mit solchen Vorsätzen tritt aber di Rudini
dem gauzen Ursprung und Wesen der Crispi ' sche » Kammer «
Majorität feindlich entgegen , dieser Majorität , zu der Crispi be -
kamitlich gesagt hat , er sei um ihretwillen da und sei bereit , ihr
bis in die Hölle zu folgen . Es iväre unter diesen Umständen für
das Miuisterium di Rudini vielleicht günstiger gewesen , wenn es
bei der letzten Abstimmung geschlagen worden wäre ; es hätte
dann die Kammer miflösen und die durch die Crispi ' sche Kor -
ruptio » geschaffene Majorität durch eine andere ersetzen können .
Die 5kamnierailflösung zu vermeiden , das ist jetzt die Hauptsorge
des Crispi ' schen Anhangs ; nnd hieraus erklärt sich die Ad -
stimmung vom 2l . März .

Von Crispi ' s Versetzung in den Anklagezustand ist es wieder
ganz still geworden ; und doch könnte man das Institut der
Ministeranklage ganz aus der Verfassung streichen , wenn es nicht
gegen den frivolen Urheber des für Italien so verhängnißvollen
abessynischen Krieges angewendet werden soll . Schon die Thal -
fache , daß Crispi die Mahnung Bnratieri ' s , die nach der Ueber -

gäbe von Makalle von den Abessynieln gemachten Friedeus -
vorschläge anzunehmen , dem König und de » anderen Ministern
gegenüber einfach unterschlagen hat , würde für . eine Anklage
Stoff genug darbieten .

Einen bedenklichen Punkt am Horizonte des Ministeriums
di Rudini bildet auch die politische Tagespresse . Die » am -
haftesten Organe derselbe » zehren »och jetzt von den Zuschüsse »,
die ihnen Crispi bei seinem Rücktritt unter vollständiger Leerung
der Kasse für „ geheime Ausgaben " hat auszahlen lassen . Daß
der Nachfolger Crispi ' s diesen Ankauf der öffentlichen Meinung
nicht fortsetzen will , wird ihm von deren bernsenen Vertretern

nicht verziehen werden . Schon einmal ist ei » Ministerium , das
die Zeilniigen nicht bestechen wollte , das Ministerium Giolitti ,
während der sommerlichen Parlamentsferien von ihnen derart

niedergeschimpst worden , daß es beim Zusammentritt des Parla -
inenls sogleich zurücktreten mußte . Man müßte , um gegen diese
Presse nicht wehrlos zu sei », iveiiigstens die Quittungen über
die von Crispi an sie gezahlten Slimuien veröffentlichen . —

polnische Mevevstchk .
Berlin , 25 . März .

£ ic Organe der Parteien von „Besitz und Bildung "
hasten die Jubiläumsfeier des Reichstags ivieder benutzt ,
um ihren Aerger darüber Ausdruck zu geben , daß sie sich
in der Minderheit befinden �

und daß auch nicht die

geringste Aussicht vorhanden ist , daß in absehbarer Zeit
sich eine neue Kartellmehrheit zusammen findet . Der

Aerger über die verlorene Herrschaft ist begreiflich ,
aber die Art , in der die „ vornehmen " Organe
ihren Unmuth ausdrücken , ist einfach ordinär . Sie

höhnen und deschinipfen die Volksvertretung . Das

Niveau soll gesunken , der Ton der Verhandlungen ein

roher geworden und die geistigen �Kapazitäten aus dem

Reichstage verschwunden oder zum Schweigen verurtheilt sein .
Wir fühlen uns am allerwenigsten verpflichtet , den

Reichstag zn vertheidigen , das kann uns aber nicht
hindern , der Wahrheit auch in diesem Punkte die Ehre zu

geben . Wahr aber ist , daß zwar die gespreizte „ Staats -

männigkeit " , als deren letzten Vertreter heute Herr v. Bennigsen
noch gelten kann , verschwunden ist , daß damit aber zugleich
die blutigste Gründersippschaft , die jemals an Deutschlands
Mark gezehrt hat , das Feld hat räumen müssen .
Nicht weniger wie 41 Gründer zählte der Reichstag im

Jahre 1873/74 — also in der Zeit der Hochblüthe der

„ nationalen " Bewegung — unter seinen Mitgliedern .
Darunter Leute wie den Herzog von Ujest , der bei 5, den

Herzog von Ratibor , der bei 7 nnd den Herrn Dr . Miquel ,
der gar an 8 Gesellschaften betheiligt war .

Auf diesem Niveau bewegt sich die heutige Reichstags «
Mehrheit freilich nicht mehr . Diese parlamentarischen Zierden ,
sie sind zum theil verschwunden oder sie haben wenigstens
das „ Gründen " aufgegeben . Mit ihnen sind freilich auch
die Spalten füllenden und schwer bezahlten Börsen -
Reklamen - Artikel und Gründungs - Prospekte verschwunden
und das macht es erklärlich , wie so Blatter vom Schlage
der „Nat . - Ztg . " jetzt so bittere Worte über den geistigen
Rückgang nnd Versall des Parlamentes finden . —

Der Lärm über die vorzeitige Veröffentlichnng
des kaiserlichen Gnadenerlasses wird sich
nun in der Presse bald gelegt haben , da die Regierung
jetzt mit Zeugnißzwangsversahren nicht blos gegen Redakteure

des „ Vorwärts " , sondern auch gegen Vertreter bürgerlicher
Blätter vorgehen will . Heute melden die Zeitungen die

Vornahme von drei Zeugnißzwangsversahren . Das eine

richtet sich gegen zwei Redakteure , die einen früheren reichs -

ländischen Offiziösen ans Messer liefern sollen , das zweite

gegen den antisemitischen Buchhändler Dewald , dem zu -

gemuthet wird , Beihilfe zn leisten , damit einem Amtsrichter

die Existenz vernichtet werde und auch das Verfahren
gegen den verantwortlichen Redakteur der nationalliberalen

„ Saale - Zeitung " , soll festgestellt werden , welcher Reichs -
beamte Etats vorzeitig dem Blatte zur Verfügung gestellt
hat . Ter antisemitische Buchhändler Dewald und der Re -

dakteur Paulus von der „ Saale - Zeitnng " haben schon Ge -

legenheit , hinter schwedischen Gardinen über die Herrlich -
leiten des Reiches nachzudenken .

Da man immer einen feinen Unterschied zwischen sozial -
demokratischen und bürgerlichen Uebelthätern zu machenversteht ,
will man den Redakteur der „ Saale - Zeitung " nicht in einem

Verfahren wegen Diebstahl , sondern blos in einem Tis -

ziplinarverfahren zum Zengniß zwingen lassen .
Spricht nicht die Wahrscheinlichkeit dafür , daß der

„ Reichsbeamte " der „ Saale - Zeitung " die zu journalistischen
Zwecken verwendeten Etats nicht selber besessen hat ,
sondern sie sich ebejiso widerrechtlich angeeignet habe ,
wie der zu sechs Monaten wegen „Diebstahls "
einiger Quadrat - Zentimeter ZeitnngspapierS verurtheiite
Buchbindergeselle Zetsche .

Wo liegt da der Unterschied ? Vielleicht darin , daß es

sich in dem einen Falle um den „ Vorwärts " , in dem andern

um die sozialistenfresserische „ Saale - Zeitung " handelt .
Da diesmal die Eingriffe in die Freiheit der Presse

sich nicht mehr blos� gegen sozialdemokratische Redakteure

richten , sondern die Herren , die sich so feierlich über uns

zu entrüsten verstehen , auch von dem Schicksale ihrer sozial -
demokratischen Kollegen betroffen werden , ist die Presse ein -

stimmig in der Verurtheilung des Zeugnißzwangsversahren� ,
die Zeitungen polemisiren energisch gegen die Strafprozeß -
Kommission welche die Gelegenheit , den Zeugnißzivaug - -
Paragraphen aus der Welt zu schaffen , nicht ausgenutzt hat .

Zum Tongola - Feldzug . Die Schwierigkeiten zwischen
der englsschen und französischen Regierung sind noch nicht

beglichen . Sie haben sich vielmehr verschärft , seitdem es

feststeht , daß Rußland sich der französischen Regicrung nn -

bedingt angeschlossen hat . So ivird heute aus Paris ge -
meldet :

Der offiziöse „ Jour " berichtet aus St . Petersburg ,
daß das Einvernehmen zwischen der russischen und

der französischen Regierimg ein vollständiges sei .

Der Text der vom Minister deS Aeußern Berthclot
betreffs der Dongola - Expedition in der Kammer ver -

lesenen Erklärung sei im Einvernehmen mit der russischen
Regierung festgestellt worden . Auch die deutsche Regierung
wurde davon verständigt . Sollte England durch rasche

Durchführung der Expedition eine vollendete Thatsache

schaffen wollen , so würde es sehr ernsten Schwierigkeiten

begegnen ; es gäbe mehr als ein Mittel , ihm den Weg zu

verstellen , oder ihm eventuell zuvorzukommen .
Der englischen Regierung bietet sich mittlerweile ein

Ausweg . Wie den „ Times " aus Wien von gestern gemeldet
wird , sind mehrere Kabinette der Ansicht , die Frage , ob die

Entscheidungen der Verwaltung der egyptischen öffentlichen

Schuld einstimmig oder nur durch Majorität zu treffen

sind , sei den Kommissaren s e l b st zu überlassen .

Entscheiden die Kommissare gegen die englische Re «

giernng , so bleibt ihr noch immer übrig , die Mittel aus

eigener Tasche herzugeben .
In England selbst setzt die Opposition den Kampf gegen den

Feldzug eifrig fort . So hatten die Vertreter der Eroderungs -

Politik nicht nur auf die angebliche Gefährdung der Südgrenze

Egyptens durch die Derwische hingeiviesen , sondern auch die

Gebiete , welche der englischen Herrschast unterworfen werden

sollen , als sehr fruchtbar geschildert . Von der „ reichen Korn -
kaminer " Dongola kann man jetzt fast täglich lesen . Vor zwölf
Jahren , als » mn den Versuch machte , Lihartnin gegen den

Mhi . di zn halten , lautete das Urtheil anders , und die Blätter

beriefen sich dabei auf einen der besten Kenner des Landes , General
Gordon . „ Ich muß sagen, " bem . rkte derselbe , „ es wäre eine Un -

billigkeit , diese Volkerschasten wieder zu unterwerfen und sie den

Egypten ! zurückzugeben , ohne Garantien für eine gute Re -

giernng in Zukunft . Es ist klar , daß wir ihnen dies nicht ohne

außerordentliche Opfer a » Menschen und Geld sichern können .

Der Sudan ist ein werthloser Besitz , ist es stets gewesen und
ivird es immer sein . Niemand , der jemals im Sudan gelebt
hat , kann sich dem Eindruck entziehen : „ Was für ein nutzloser
Besitz ist dieses Land . Wenige Menschen können die furchtbare
Monotonie und das tödtliche Klima aushalten . " Die „ Times " ,
deren Leitartikel vom 22. Februar 1884 das „ Daily Chronicle "
das vorstehende Zitat entnimmt , fügte damals hinzu , daß dies

„die wohl erwogene Ansicht des Mannes ist , der den Sudan
besser kennt und mit klareren Augen ansieht , als irgend ein
anderer Mensch , mag er Europäer oder Orientale sein . " Diese
Reminiszenz kommt den Kolonialchauvinisten sehr ungelegen . —

Peters - Greuel . Die Mittheilungen über Unthaten des
Kolonial - Peters in Afrika mehren sich" Seitdem Bebel ' s Gilt -

hüllungeu im Reichstage den Afrika < Kennern die Zunge gelöst
bat . wollen sie alle längst gesagt haben , daß der Peters nur

Unheil angerichtet habe in Afrika . So schreibt der dänische

Reisende Scavenius in dem Kopenhagener Blatt „Politiken ":
„ Im Jahre 1894 unternahm sich eine Expedition niil

drei Kähnen ll »d 18 schwarzen Leuten den Tanafluß bmaui

nach den englischen Besitzungen in Ostasrika . Eimge Javre

zuvor hatte Dr . PeterS auf seiner bekannten Expedition

( zur Alifsuchiing Emiiis ) genau denselben Weg gemacht , �zii
der Zwischenzeit waren keine Europäer in diesen öden Gegenden

gewesen . Als ich etwa 200 Kilonieter stromauswaris gerudert
war , fing die Bevölkerung an , abzunehinen . Ich fließ überall

auf Spuren vom Krieg . In der Gegend von Obanzi traf ich
11 vom Feuer zerstörte Dörfer , überall Skelette von Männern .

Frauen und Kindern , namentlich zahlreich� waren die Skelette
von Frauen lind Kindern . Es war mir in diesen Gegenden
beinahe unmöglich , den nothiveudigen Reis für meine Leute

aufzutreiben , denn sobald wir uns näherten , ergriff alles
voller Entsetzen die Flucht . Die Eingeborenen fürchteten
sich vor nieinem weißen Gesicht , denn der letzte weiße Mann ,
den sie gesehen hatten , Dr . Peters , war es gewesen , der
alle diese Schandthaten verübt hatte . Der englische Kommissar
in Laniu , Mr . Mac . Clennan , sagte zu mir und anderen , als

gelegentlich die Sprache auf Dr . Peters kam : „ Hätten wir
damals den Schlingel erwischt , wir hätten ihn an dem ersten
besten Baum aufgehängt . "

Dieses Urtheil des Herrn Scavenius über Peters ist wohl
um so zuverlässiger , da der dänische Reisende sonst den deutschen
Kolonialbeamten in Ostasrika Lob zollt . Dem Dänen reiht sich
ein deutscher „ Afrikaner " mit folgender Zuschrift an die

„Franks . Ztg . " an :
Ich bin erstaunt , daß beute erst das zur Sprache kommt ,

was unter den „ Afrikanern " längst bekannt war : ich meine

das� Erhängen der Bibi und des Boys von Dr . Peters . Eul

berühmter Afrikaforscher , der zur Zeit wieder in Afrika weilt ,



sagte mit fopar , daß das Aufhangen der beiden in nächster
Nähe der gehißlen deutschen Kriegsflagge geschah . Wenn man
Dr . Peters kennt , und unter uns Afrikanern ist Peters gekannt
und erkannt , so würde sich keiner wundern , noch
schlimmeres von ihm zu hören . Wo Peters bisher
noch weilte , an jedem Orte , wo er verkehrte , erzählt man von
seinen U- bergriffen . So soll er u. a. in Baden - Baden im
Beisein seiner Gastgeber oder einer größeren Gesellschaft gesagt
haben , als er seinen schwarzen Diener nach Mitternacht schlafend
antraf : „ Wenn wir i n A f r i k a wären , schösse ich
Dich jetzt todt . " —

Chronik der Majestätsbeleidignngs - Prozesse .
Ans Elmshorn wird uns unter dem 24 . d. M. geschrieben :

Zum Kapitel Majcftätsbeleidigungs - Prozesse berichteten wir
vor kurzem aus Elmshorn , daß ein dortiger Parteigenosse namens
Groth . von einem Schuhmacher Härtung , bei welchem G. früher
in Logis gelegen , wegen Majestätsbeleidigung denunzirl
und darauf verhaftet wurde . Wir registrirten seinerzeit
schon , daß diese Denunziation lediglich ein Rache - Akt
seitens des Härtung gewesen sei , indem er selbst der Rüpelei
denunzirt war und G. in dieser Sache als Zeuge vorgeladen
wurde . Am gestrigen Tage ist nunmehr dem Genossen Groth ,
welcher wieder aus der Haft entlassen war , von dem Ersten
Staatsanwalt zu Altona , Uhde , eröffnet worden , daß das gegen
ihn eingeleitete Verfahren wegen Majestätsbeleidigung eingestellt
sei . Es wird damit , daß schon seitens der Staatsanwaltschaft
das Verfahren eingestellt ist , unserer Annahme , daß nur ein
Racheakt vorliegen könne , vollauf bestätigt . Jedenfalls wird
durch diesen Vorfall von neuem bestätigt , wie leicht es ist , durch
eine Schuftigkeit hinter Schloß und Riegel zu gelangen . —

» » »

Deutsches Reich .
— R e i ch s e i n n a h m en. In der Zeit vom 1. April 1895

bis zum Schluß des Monats Februar 1896 sind im Deutschen
Reich folgende Einnahmen ( einschließlich der kreditirten Beträge )
an Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern sowie andere
Einnahmen zur Anschreibung gelangt :

Zölle 386634845 M. ( gegen denselben Zeitraum des
Vorjahres + 23 381 674 M ), Tabak st euer 11 139363 M.
( 4- 506 108 Mark ) , Z n et e r st e u e r 77 616 481 Mark
( 4- 541 295 M ). Salzsteuer 430024ZgM . ( 4 - 1 203 734 M. ) .
Maischbottich - und V r a n n t w e i n m a l e r i a l st e u e r
16 546 173 M. ( + 513 820 M. ) , Verbrauchsabgabe von Brannt¬
wein und Zuschlag zu derselben 106 481 375 M. ( — 2736391 M. ) ,
8 renn st euer 871050 M. ( 4- 871050 M. ) , B r a n st e u e r
25 655 541 M. ( 4- 1 748 328 SP?. ) , Uebergangsabgabe
von Bier 3 397 407 M. ( 4- 97 231 M. ) , Summe 670 744 678 M.
( 4 - 26 126 349 M. ) . Stempelsteuer für : a ) Werlhpapiere
14 313 364 M. ( 4- 6 197 600 SP?. ) , b) K » « s - und so n st i g e A n -
schafsungsgeschüfte 18702594 M. ( 4 - 4263395 M. ) . 0) Loose
zu Priva t lotterten 2944511 M. ( 4 - 784916 M. ) . Staats -
lotterien 13 663 098 M. ( 4- 4 333 472 M. ) , Spielkarten .
st e IN p e l 1 293 755 M. ( + 20 551 M. ) . Wechsel st empel «
st e u e r 7 961 053 M. ( 4- 439 586 SD?. ) , Post - und Tele¬
graphen - Verwaltung 261 462 937 SD?. ( 4- 16 425 034 M.
Reichs - Eisenbahn » Verwaltung 61 915 000 Mark
(- j - 4 814 000 M. ) .

Die zur Reichskasse gelangte Ist - Einnahme abzüglich der
Aussuhrvergütungen und VerwaltungSkostcn beträgt bei den
nachbezeichueten Einnahmen bis Ende Februar 1396 : Zölle
353 419 737 Mark ( 4- 16 484 973 Mark ) , Tabaksteuer
10 354 173 M. ( — 363 326 M. ) , Zuckersteuer 73 711 255 M.
( - 1 212 936 M. ) , Salzsteuer 40 395 641 M. ( 4- 877 944 M. ) .
Maischbottich - und Braiintweinmaterialsteuer 14 765 653 M.
( — 346 367 M. ) , Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zu -
schlag zu derselben 87 889 349 M. ( — 3 534 746 M ), Brennsteuer
649 431 M. ( 4- 649 431 M. ) , Brausteuer und Uebergangsabgabe
von Bier 24 686 424 M. ( 4- 1 567 700 M. ) , Summe 606371 673 M.
(- i - 16117 178 M. ) . — Spiellarteusiempel 1 197 277 M.
( 4- 47 342 M ). —

— F ü r die Reichstags - Ersatzwahl in
R u p p i n - T e in p l i n haben die Konservativen im Verein mit
dem Bund der Laudwirthe «inen Herr » v. Quast - Radersleben
als Kandidaten aufgestellt . —

— Gegen das Börsengesetz . Die bayerische Plegie -
rnng hat , wie verlautet , ihren Bundesrathsbevollmächtigteu an »
gewiesen , im Bundesrarhe gegen das Börsengesetz in der Kom -

misstonsfassuiig zu stimmen . —

— B e r n f u 11 g eingelegt haben die wegen Entwendung
einer Nummer des „ Armee - Verordnniigsblattes " mit dem Gnaden -
erlaß des Kaisers am 19. d. M. verurtheilten Angeklagten
Hillert , Zetsche und Tschennert .

— Kayser bleibt . Ein aus London gemeldetes Gerücht
von dein bevorsiehenden Rücktritte des Direktors der Kolonial -
abtheilung im Auswärtigen Amte , Dr . Kayser , ist , wie die
„ Rational - Zeitung " von zuverlässiger Seite erfährt , durchaus
unbegründet .

Frage : Wie lange denn noch ? —

— Oberst z. D. v. Krause , Vorsitzender des Berliner
dcntsch - konservaliven Wahlvcrews , läßt eine Schrift über den
Fall Hammerstein und die Betheiligung Slöcker ' s daran
erscheinen . Nach Angabe der „ Kreuz - Zeitung " , der die Sache
sehr unbequem ist , geht der Verfasser sehr schars mit Stöcker ins
Gericht . Insbesondere ist auf die Elfer - Ausschuß-Sitzüiig vom
18. Juni 1395 bezug genommen , in der Stöcker nach der Ve -

hauptung des Verfassers entschieden für Hammerstein eingetreten
sein soll . —

— Ans den militärischen Ferienkolonien .
Ein Soldat des in Hanau garnisonirenden Ulanenreginients P?r . 6
sprang in die Kinzig und verschwand alsbald in den Wellen .
Die Leiche ist bis jetzt noch nicht gelandet worden . Der Mann
war im verflossenen Herbst bei dem Pieginiente eingetreten . —

— Falsche Diener . Aus Anlaß der Beanstandniig der
Wahl des Pteichstags - Abgeordneten für Weimar - Apolda , Guts -
besitzer Reichmuth , erinnert das „ Berliner Tageblatt " daran , daß
dieser Herr auch zu jenen Abgeordneten gehörte , welche sich von
einem falschen Diener auf Pteichskosten begleiten ließen . Der
„ Diener " des Herrn Reichmuth soll der Gutsbesitzer Röhr in
Olbersleben gewesen sein , der selbst reicher ist wie Herr
Pieichmuth . —

Zittau , 22 . März . Eine häßliche Ausschreitung seitens eines
hiesigen Hauptmanns ist , wie die „ Breslauer Morgeii - Zeitung "
berichtet , am Freitag gegen den Fuhrmann einer hie' sizen Ziegelei
vorgekommen . Der Kutscher , welcher mit seinem Wagen in der -
selben Piichtung wie eine einmarschirende Kompagnie Soldaten

fuhr , war der Soldatenabtheilung bis auf den äußersten Rand
der Straße ausgewichen ; trotzdem entstand ohne seine Schuld
ein wenig Gedränge . Als bereits die Kompagnie bis auf wenige
Maiin an dem Wagen vorüber war , erhielt der Kutscher plötzlich
von der Seite einen Hefligen Schlag über den Kops , wobei er das
Wort „ Warte ! " vernahm . Er sah nur noch den Reiter , der ihn
geschlagen hatte , von bannen reiten , konnte jedoch , da er für
einen Augenblick die Besinnung verlor , nichts weiter feststellen
und erfuhr erst von anderen Augenzeugen den Hergang . Er ist
weder , wie er versichert , von irgend jemandem angerufen oder

zum Halten aufgefordert worden , noch viel weniger ist er mit

jemandem in einen Wortwechsel geratben . Um so befremdlicher
erscheint die ganze Sache . Der Fuhrmann trug trotz der

schützenden Mütze eine 3 Zentimeter lange , starkblutende Kops -
wunde davon , welche vom Arzt vernäht werden mußte und den

Verwundeten anderthalb Tage lang arbeltsunfähig machte .
Der Kutscher , welcher in seiner jetzigen Stellung bereits

seit fünf Jahren ist , macht den Eindruck eines durcbaus

nüchternen , ruhigen und wahrheitsliebenden Mannes . Nach

seiner Erzählung mußte der Ossizier von hinten an ihn heran »

geritten sein , da er ihn sonst , wie er meint , bemerkt haben würde .
Von anderen Zeugen wird indeß diese Behauptung bestritten nnd
erklärt , der Hauptmann sei ein Stück zurückgeritten und habe
dann auf den Kutscher mit dem Säbel eingehauen . Die An -
gelegenheit ist sowohl von dein Verletzten bei der Polizei , als
auch von der hiesigen Ortskrankenkasse behufs Erstattung der
Kosten durch den Hauptmann anhängig gemacht worden . Man
darf ans den Ausgang der Angelegenheit gespannt fein . In der
hiesigen Bürgerschaft herrscht selbstverständlich über diesen mili -
tärischen Exzeß allgemeine Entrüstung . —

Hamburg , 24. März . Der Reichspostdampser „ Kaiser ",
welcher morgen mittag seine Pieise nach O st a f r i k a antritt ,
iiimint 150 Mann Marinesoldaten als Ablösungs -
k 0 m m a n d 0 mit .

— Oeffentlichkeit im Militär - Strafver¬
fahren . Die bayerische Presse wacht eifersüchtig darüber , daß
im Militär - Slrafversahren das Prinzip der Oeffentlichkeit und
Mündlichkeit gewahrt werde . Zu einer vor einigen Tagen ge -
meldeten Verurlheilung des Lieutenants von Gutienberg wegen
Soldalenmißhandlungen schreiben die „ MünchenerNeuesten Nach -
richten :

Wir haben schon kurz mitgetheilt , daß Baron Raimund von
Guttenberg , Sekonde - Lieutenant der vierten Kompagnie des
Jnsanterie - Leibregiiiients . wegen Soldatenmißhaiidlung zu drei
SIRonaten Festungshast vom Militär - Untergericht verurtheilt
wurde . Es bestände keinerlei Veranlassung , nochmals auf die
Sache zurückzukommen , wenn sie nicht eine wichtige prinzipielle
Frage ausgerollt hätte . Unser Militär - Slrafversahren hat de-
tanntlich gegenüber dem preußischen die Vorzüge der Qeffentlich -
feit und Mündlichkeit . Besonders die „Oeffentlichkeit " ist unseres
Erachtens sowohl im Interesse der Allgemeinheit als auch be-
sonders des Militärs gelegen . Gerade dieser Fall beweist ,
wie richtig letztere Behauptung ist . Die militärischen Vor -
gesetzten des angeklagten Ossiziers haben ihre Schuldigkeit
im höchsten Maße gethan , und das Vorgehen des Kompagnie -
Chess ( Prinzen Rupprecht von Bayern ) verdient alles Lob .
Trotzdem hat man gewissermaßen die Verhandlung , wenn auch
nicht formell , so doch ihalsächlich der Oeffenilichkeil entzogen . Das
Gericht tagte in der Türken - Kaserne , während es sonst Gepflogen -
heit war , die Verhandlungen in der Kommaiidaiitiir abznhallen .
Das ist das Bedauerliche an dem Falle , der gerade gezeigt hätte ,
daß die militärischen Vorgesetzten strenge gegen Miphandliingen
von Soldaten , wo sie ihnen zur Kenntniß kommen , einschreiten ,
und daß das Beschwerderecht des gemeinen Soldaten nicht illn -
sorisch ist . Nun sind die Einzelheiten doch in die Oeffentlichkeit
gedrungen , aber sie sind nicht kontrollirbar . Es wird deshalb
auch nicht an übertriebenen und hetzerischen Berichten fehlen . —

Darmstadt , 25. März . Die e r st e Kammer nahm das
Gesetz betreffend die Gehälter der Volks schullehrer ,
ebenso den Antrag betreffend die A n st e l l u n g weiblicher
Fabrikinspektoren an , lehnte aber gegen 2 Stimmen
den von der zweiten Kammer mit kleiner Majorität an -
genommenen Antrag aus Einführung direkter Land -
tags wählen ab . —

Mainz , 22. März . ( Eig . Ber . ) Die Lasten der Allgemein -
heit in Staat wie Kommiiue auf die breiten Schultern des werk -
lhätigen Volkes abzuwälzen , dieses Handwerk versteht die
Bourgeoisie aller Länder comme il kaut . In derselben Zeit ,
als die bekannte Mehrheit im Reichstage den s 0 z i a l d e m 0 -

kratischen Antrag auf Aufhebung der Salz -
st euer ablehnte , geschah in der Stadtverordiieleii - Versammluug
zu Mainz etwas Aehnliches e » iviriiaturo . Ans der Tages -
Ordnung stand die Berathung des städtischen Haushalts für das
kommende Budgetjahr und hierzu beantragten unsere Genossen
im Stadtverordneten - Kollegiuni , die a u s d e r städtischen
Akzise , dem sog . Oktroi ans Lebensmittel und
Brennmaterialien , welche beim Eingang der
betreffenden Waaren erhoben wird , als
einer aus einer Kopfsteuer die Mehrheit der
Bevölkerung belaste ii de ungerechte Ein 11 ah in ezu
streichen und den Ausfall der Einnahme durch Erhöhung der
direkten Steuer zu ergänzen . SO?it den fadenscheinigsten Gründen
und mit dem lächerlichen Hinweis , daß die Preise der Lebens -
niiltel bei Aushebung des Oktroi ' s doch nicht sinken würden und
die minderbemittelten Klassen noch mehr Stenern als seither
zahlen müßten , und dem nolhivendigen Augenverdrehe » lehnte
die Versammlung mit zwei Drittel Mehrheit den Antrag
a b , für den außer unseren Genossen auch einige bürgerliche
Elemente stimmten . Sie sind überall dieselben , die Herren
Bourgeois . — »

Karlsruhe , 23. März . ( Eig . Ber . ) Nach einer heute ab -
gegebenen Erklärnng der Regierung belauft sich der durch das
Hochwasser verursachte Schaden auf 2 200000 M. —

Karlsruhe , 23 . März , ( Eig . Ber . ) Der „ bekannte " Re -
dakteur der natioualliberalen „ Vadischeu Landeszeitung " , Flach ,
gegen welchen Genosse Dreesbach Verleumdungsklage erhoben
hat , stand seit längerer Zeit in einer Preßfehde mit Professor
Koch , Ptedakteur einer in Heidelberg erscheineildeii un -
parteiischen Zeitung . Flach hatte in der uationalliberalen
Korrespondenz 5! vch persönlich angegriffen , worauf dieser nicht
sehr saust reagirle . Gestern fuhr nun Flach nach Heidelberg ,
um von Koch Widerruf zu verlangen . Koch wies diese Zu -
muthung energisch zurück . Ivorauf der Redakteur des führenden
natioualliberalen Parteiorganes Koch 3 Ohrfeigen versetzte .
Koch ist ein älterer Herr , der Flach in körperlicher Beziehung
nicht gewachsen ist . Für die nationalliberale Partei ist es aber
bezeichnend, daß solche „ Helden " noch Redakteure eines leitenden
Parteiorganes bleibe » können . —

Ungarn .
Budapest , 24. März . Der Finanzausschuß nahm in seiner

Nbendsitzung den Gesetzentwurf über die Errichtung von Deut -
mälern und 400 neuen Volksschulen anläßlich der Millenarfeier
an , mit der Modifikation , daß von den Gesamintkosten im Bc -
trage von 4 850000 Gulden für die zu errichtenden Volks -
schulen nicht , wie die Vorlage fordert , HOOOOGiiIden , sondern
673 000 Gulden bewilligt werde » . Der Minislerpräsident Baron
Banffy erklärte , die Vorlage sei rein finanzieller Platnr . Zur
Verewigung des Millenium ? werde vom staatsrechtlichen Gesichts -
punkte ans ein besonderer Gesetzentwurf eingebracht werden . —

Schweiz .
Zürich , 21 . März . ( Eigener Bericht . ) Die am Montag in

Bern für eine 14 tägige Session zusammengetretene Bundes -
Versammlung bat die erste Woche bereits hinler sich . Der
Ständerath hat eine Anzahl kleinerer Geschäfte erledigt oder noch
zu erledigen , wie Elsenbabnkonzessioiieii , Flußkorrektioiien , Ka -
sernen - nndPostbaiiteii ec. Im Pkationalrath hat dasRechnungs -
gesetz für die Eisenbahnen zu mehrtägigen lebhaften Debatten
geführt , wobei das Buiidesgericht als Schiedsgericht in Fragen
der Eisenbahnverstaatlichung den Mittelpunkt bildete . Der
Ständerath hatte das Bniidesgerichl gestrichen nnd ans freie
Schiedsgerichte abgestellt , während die naiionalräthliche Koni -
Mission nach der ursprünglichen Vorlage des Bundesralhes das
Bundesgerichl wieder in das Gesetz aufnahm , das nun als
ganzes vom Nationalrath mit 70 gegen 20 Stimmen an -
cienommen wurde . Das Gesetz geht nun wieder an den
Ständerath zurück . Vom baldigen Zustandekommen dieses
Gesetzes hängt auch der Forlschritt des Verstaatlichungs -
gedankens ab . Ans den Debatten ist erwähnensiverlh
eine Aeußerung des Nationalraths Marti , der Berner
Regierungsrath ist und früher Direktor der Jura - Simplonbahn
war . Er meinle , die Eisenbahnherren fürchteten wohl das
Personal , aber nicht den Bund , der die Spekulanten noch nie zu
Paaren getrieben habe .

Der Aargauer Abgeordnete Baldinger interpellirte den
Bundesrath über die Maßnahmen , welche er für den Fall eines

Eisenbahnerstreiks getroffen . Bmidesraty Z e m p
antwortete , daß sich die Chefs der Eisenbahn - , Justiz - nnd

Polizeidepartements , sowie der Bundesanwalt nach Zürich be «

geben und dort eventuell im Einverständniß mit der Nordost -

bahn diejenigen Anordnungen getroffen haben würden , welche
die sofortige Wiederaufnahme des Betriedes ermöglicht hätten .

Gestern wurde in einer Vormittags - und Nachmittags -
Sitzung des Nationalrathes die bekannte Affaire Wille ,
des früheren Waffenchefs der Kavallerie , behandelt . Vom

Bundesrath redeten Präsident Lachenal , Hans er
und Frey , welche sein Vorgehen im Falle Wille völlig
rechtfertigten und den Herrn Ex - Oberst selbst auf grund
von Thatsachen charakterisirten , daß er daran nur mäßige Freude
haben wird . „ Durch seinen Trotz der Landesregierung gegenüber " ,
sagte Bundespräsident Lachenal , „ bat Wille das schlechteste Bei -

sviel gegeben , ebenso durch die Art , wie er seine Piolle als

Offizier mit derjenigen des Journalisten vertauschte . . .
Sehr charakterlos haben sich die Konservativen benommen .

Im vorigen Jahre bekämpften sie mit den Säbelrasslern ü 1a Wille
die Militäruorlage und brachten sie zu Falle und nun Hetzen sie

gegen den Bundesrath , daß er sich den autokratischen Wille als

schweizerischen Boulanger nicht hat über den Kopf wachsen lassen .
Es muß eben den Föderalisten alles zur Bekämpfung des Bundes
dienen .

Die schweizerischen Agrarier rühren sich auch
wieder . Ju einer von ca. 8000 Unlerschriften bedeckten Petition
an die Buiidesversaniinluiig verlaugen sie wirksamste Maßregeln
zum Schutze der landwirlhschafllichen Produkte , insbesondere des
Getreidebaues . Der Bundesrath beantragt Ablehnung der

Petition , da eine Erhöhung des Getreidezolles die Vertheuernng
des Brotes zur Folge haben und dafür das Volk nie

stimmen w ü r d e. —

Frankreich .
— Der Prozeß D u p a s , in dem es sich darum handelt ,

daß der Polizeibeamte Dnpas , der nnt der Verfolgung Artons

beauftragt war , denselben nicht verhaftete , gewinnt hohes
politisches Interesse , weil es Nim erwiesen ist , daß der

frühere SPtinisterpräsideut und jetzige Senatspräsident
Loubet die Verhaftung Artons , des Hauptbelastungs -
zeugen gegen die von der Panainagesellschaft bestochenen
Parlamentarier verhinderte . Das Organ Rochefort ' s , der

„Jntransigeant " , fragt ganz richtig , warum das Werkzeug Dupae ,
und nicht der Hauptschuldige Loudet auf der Anklagebank sitzt .
Unsere Genossen in der Deputirtenkammer werden die Regierung
interpelliren , ob sie Loubet nicht in Anklagezustaud versetzen wird .
Loubet wird auch von uichtsozialistischen Blättern zur Nieder -

leguiig des Vorsitzes im Senate aufgefordert . Die Agitation für
Aufhebung des Senats erhält durch die Kompronüttirung seines
ersten Repräsentanten neue Piahrung . —

Eine Depesche aus Paris meldet uns :
Ju dem Prozesse gegen den ehemaligen Polizei - Agente » Dnpas

und den Advokaten Pioyöre wurden die beiden Angeklagten heute
freigesprochen .

Dieses Urtheil entspricht ganz dem Wahrsprnche der öffent -
lichen Meinung , daß der Musterbourgeois Loubet und nicht ein

untergeordnetes Polizei - Organ an dem Entwischen Arton ' s

schuld sei . —

— Im Prozeß Lebaudy wurde heute das Urtheil
gesprochen : Ulrich de Civry , bekanntlich ein Sohn des vor «

letzten Herzogs von Braunschweig , und de Cesti wurden zu
13 Monaten Gefängniß und 500 Franks Geldbuße verurtheilt ,
Joseph de Civry , Saint Cöre ( Piosenthal ) , Chiarisolo , Desperrieres
und Labruyöre wurden freigesprochen .

Die höhere Revolver - Journalistik hat damit in Frankreich
einen Freipaß erhallen . Das entspricht ganz dem Charakter der
verrotteten französischen Bourgeoisie , die keine besseren
publizistischen Vertreter verdient als Ehren - Rosenthals . —

— Die Marine wird unausgesetzt von Unfällen ver «

folgt . Die Torpedoboote III und 114 , die zur Torpedodivision
von Cherbonrg gehören nnd am 20. März von Dieppe nach
Le Hnore in See gingen , mußten noch an demselben Tage - in
St . Balery - en - Caux anlegen , weil der Dampskessel des Torpedo »
bovis 114 undicht geworden war . Da man dort den Schaden
nicht repariren konnte , lichteten sie vorgestern wieder die Anker
und der III schleppte den 114 nach Le Havre, von wo auS der -

selbe durch das Torpedoboot 164 bei günstigem Welter nach
Cherbonrg gebracht werden soll . —

— Die französische Deputirtenkammer nahm
zwei Vorlagen an , wodurch das Gesetz über die Pensions - nnd

sonstigen Unterstützungskaffen der Bergleute abgeändert
wird . —

Paris , 24 . März . Deputirtenkammer . Bei der

fortgesetzten Berathung der E i n k 0 m m e n st e u e r - V 0 r l a g e

beknmpste M ö l i n e die Ptcgierniigsvorlage , welche die kleinen
Ackerbauer und die stadlischen Arbeiter mit Familie drücken

würde , da die Einnahme » jedes einzelnen Familienmitgliedes
hinzugerechnet werden würden , um den Betrag der Steuer fest -
zustellen . Seitens der Radikalen wurde Msline häufig unter -

krochen und trotz der Intervention des Präsidenten Brisson ge -
uöthigt , die Tribüne zeitweilig zu verlassen . — Im weiteren

Verlaufe der Sitzung wies der Berichterstatter der Kommission
Delonibre in längerer Rede ans die Mängel der Regierungs -
vorläge hin . —

Paris , 25 . März . Wie der „ Jntransigeant " meldet , hat
die u e b e r Iv a ch tl n g v 0 n C 0 r II e l i u s H e r z INI Tanker -

ville - Hotel in London während der drei Jahre 20 000 Francs
gekostet . —

England .
— Der Herzog von Cambridge soll einer Mit -

theilung der „ Daily News " zufolge auf die vom konservativen
Kabinet für ihn geforderte Peusionserhöhnng von 36 000 SD?.

verzichtet haben . Genug Anlaß dazu gab ihm die Kritik , die

jene Forderung in der Oeffentlichkeit erfuhr . Der Unwille
über die Eigeumächtigkeit der Regierung nahm sogar in
deren eigenem Lager dcdeukliche Aiisdehiinug an . Den Aus -

schlag dürfte für den Herzog wohl das Verhalten der militärische »
Mitglieder des Unterhauses gegeben haben , die einer Versamm -
lung gleichsalls das gesetzwidrige Vorgehen der Piegierung be -

mängelten und beschlossen , entweder gegen die in Forderung zu
stimmen oder bei der Abstimmung darüber den Saal zu ver -

lassen . I » dem „ wilden " England haben also nicht einmal die
Svtilitärs vor einem königlichen Prinzen unerschütterlichen Ltespelt .
Schaudervoll , höchst schaudervoll ! —

London , 24. März . Der Prozeß Ja meson wurde hente
wieder anfgenomnieu . Sergeant White , welcher der Trupp »
Jnmeson ' s von Mafeking aus mit den Depeschen Sir H. Robinsvn ' s
gefolgt war , die den Befehl zur Piückkehr einhielten , sagte aus , er
sei unmittelbar nach dem Ueberschreiten der Grenze von einer
Schaar bewaffneter Biiren angehalten worden , welche die Depeschen
geöffnet und gelesen hätten . Nach einem Aufenthall von 4 Stunden
sei ihm gestaltet worden , unter Eskorte ivciterzureilen . Nachdem
er endlich Jameson ' s Truppe erreicht , habe dieser ihm befohlen .
die Depeschen Willoughby auszuhändigen , der der militärische
Leiter des Zuges sei . Willoughby habe ihm sodann erklärt , die
Depeschen würden erledigt werden . Die Truppe sei hierauf in
der Richtung auf Johannesburg weitermarschirt ; er ( Zeuge )
habe drei Stunden später , als er sich ans dem Rückwege
nach Mafeking befand , dreihundert bewaffnete Buren ge -
troffen , welche Jameson verfolgten . Ein Sekretär des Buren -
Generals Joubert , Bower , sagte aus , er habe Jameson von dem
britischen Agenten de Wet aus Pretoria eine Depesche überbracht
nnd sei mit der bereits bekannten Antwort Jameson ' s zurück -
gekehrt . —

London , 25 . März . Die Verhandlung in dem Prozeß
Jameson wurde hente fortgesetzt und dann bis zum 28 . April
vertagt . —



Italien .
Nom , 24. März . Senat . Der Ministerpräsident

di Nudini bezeichnete das Gerücht , daß der Negns Menelik eine
Kriegsentschädigung von M» Millionen Franken verlangt habe ,
als eine Beleidigung Italiens . Gegenüber der Bemerkung
Cambray - Diguys , daß die N m st nrz Parteien sich wieder zu
regen beginnen , bemerkte der Ministerpräsident d i R u d i n i . die
U in st n r z p a r t e i e n hatten sich nicht e r st i ni
Momente derKonstituirnng des gegenwärtigen
K a binets geregt , sondern man habe ihr Treiben bereits
seit zienilich langer Zeit beobachtet und ihre Erregung in den
letzten Tagen des zurückgetretenen Kabinets gesehen . Die A b -
ficht der gegenwärtigen Regierung , die
Monarchie z » v er th e i d i g e n , sei zur genüge bekannt .
( Sehr gut !) Die Interessen der Familie , des Eigen -
thunis und der Monarchie würden niemals wirk -
sanier verth eidigt werden , als durch das gegen -
wärtige Zi a b in e t. ( Lebhafter Beifall . )

Nom . 2S. März . Die italienische Notenbank übernahm die
neue Älnleihe von 140 Millionen zum Kurse von 97 . —

U e b e r den e n t h u s i a st i s ch e n E m p f a n g , d e r
Hern sozialistischen Abgeordneten Garibaldi
B o s c o bei seiner Ankunft in Palermo zu theil wurde , geht
uns unterm 22. März der folgende ausführliche Bericht zu :
Unvergeßlich wird der außerordentliche Empfang bleiben , der
dem heute früh in Palermo eingetroffenen Märtyrer für Siziliens
Sache , Garibaldi Bosco , bereitet wurde . Schon seit 3 Uhr
uiorgens durchzogen zahlreiche Gruppen junger Leute mit Fackeln
und chinesischen Lampions die Straße » der Stadt . Ans dem
Korso Scina machten sie vor der Wohnung Bosco ' s halt und
jubelten die Familie desselben aus dem Schlaf , man gab sich nicht eher
zufrieden , als bis sämmtliche Familienglieder sich am Fenster
gezeigt hatten . Auf dem Hafendamm war eine Menschen -
ansaininlung , wie man sie hier noch nicht erlebt hat ; tausende
von Personen hatten sich eingefunden , um die Ankunft des
„ Zuchthäuslers " zu erwarten . Viele stiegen in kleine Barken , die
mit Harzfackeln und bengalischen Flammen illuminirt waren .
Besonders in die Angen fiel ein großer herrlich beflaggter und
beleuchteter �Nachen . Auf einer im Mittelpunkte der
Barke ausgestellten Fahne las man : „ Die Genossenschast
der Bauschlosser und Schmiede begrüßt ihren Gründer . " Ueber -
all hörte man die brausenden Rufe : „ Hoch Barbato ! Bosco !
De Felice und der Sozialismus ! " Nm ö' /s Uhr warf der
Dampfer „Elettrico " die Anker ans : Zwischen den kleine » Barken
entstand nun ein wahrer Wettkampf ; jede wollte den Dampser
zuerst erreichen . Bosco , der auf der Schiffstreppe stand , wurde
von den Freunden hochgehoben , in die Barke getragen und dann
aus der Hafenstraße in einen Wagen gesetzt . Der Festzug . der
sich in wenigen Minuten bildete , war geradezu grandios .
Die enthusiastischen Hochrufe nahmen kein Ende . Erst
nach einer Stunde gelangte Bosco , der tief erschüttert
war , zu seiner Wohnung . Man ließ ihin kaum Zeit , seine Lieben
zu umarmen . Dann wurde er geuöthigt , sich ans dem Balkon
sehe » zu lassen , von wo er zu Herzen gehende Worte des Dankes
sprach und das heilige Versprechen gab , bald zur Arbeit für die
sozialistische Propaganda zurückzukehren . Diese Worte riefen einen
unbeschreiblichen Beifall hervor . Während des ganzen Tages wieder -
holten sich die Frendenkundgebungen . Am Nachmittag mußte sich
Bosco von neuem zeigen . Heute Abend fand wieder eine De -
monstration statt ; mit Fackeln und einem Transparent , auf
welchem man las : „ Hoch Bosco ! Hoch der Sozialismus !"
durchzogen junge Leute die Straßen der Stadt . Das „ Giornale
di Sicilia " schreibt , nachdem es über die heutigen Vorgänge be-
richtet hat : „ Diese ganze große Frendenkundgebnng imponirt
und geht zum Herzen , weil sie vom Herzen kommt . "

Spanien .
— Die Soziali st en partes ist als erste von allen

politischen Parteien Spaniens mit einem Aufruf zu den bevor¬
stehenden Parlamentswahlen auf dem Plane erschienen . Dem in
dem Parteiorgan „ El Sozialista " veröffentlichten Wahlmanisest
des Parleiausschuffes entnehmen wir die folgenden Stellen :
„ Nachdem die gegenwärtigen Cortcs aufgelöst und die neue » für
den ll . Mai zusammenberusen sind , liegt es dem unterzeichneten
Ausschüsse ob , den Mitgliedern der Sozialistenpartei in Er -
iunerung zu bringen , was die Partei auf ihren Kongressen be -
ziiglich allgemeiner Parlamentswahlen beschlossen hat . Erstens :
daß die Partei dort , wo sie organisirt ist , zu den Urnen eilen
oder , was gleich ist . Kandidaten aufstellen soll . Ferner : daß mit
keiner bürgerlichen Partei Bündnisse geschloffen und keinem Kandi -
baten , der die Ausbeuterklasse verlritt , die Stimme gegeben
werde . Und endlich : daß die von den Parteiorganisationen
aufgestellten Kandidaten nothwendigerweise einer solchen Organi -
fation angehören niüssen . In den Wahlbezirken , wo zwei oder
mehr zur Partei gehörige Gruppen bestehen , sollen dieselben sich
betreffs des oder der aufzustellenden Kandidaten ins Ein¬
vernehmen setzen . " Das Manifest räth allen Parteigenossen ,
schon jetzt in den Wahlkampf einzutreten und unter der Arbeiter -
masse für die Partei Propaganda zu machen . Zu diesem Zwecke
sollen häufig Versammlungen veranstaltet , zahlreiche Flugschriften
und Exemplare der sozialistischen Blätter vertheilt , in den Werk -
fiätten und in den Fabriken Gespräche über die
Lage der Arbeiter geführt und vor allem der Nachweis
erbracht werden , daß der in Spanien übliche Stinimenkauf
nicht nur entwürdigend ist , sondern auch zum Schaden der ihre
Ueberzeugung verleugnenden Stimmenschacherer ausschlägt . Dann
heißt es in dem Aufruf : „ Weil die sozialistische Patei in Spanien
noch immer nicht zahlreich ist , verfügt sie nicht über viele
organisirte Streitkräfte ; aber dafür hat sie den Vortheil , daß sie
die einzige gesunde Partei ist , daß sie für den Sieg
großer Ideale kämpft und daß sie eine bewuuderns -
nerthe Organisation und Disziplin hat . Das alles fehlt
den anderen Parteien . " Nun folgt eine treffende Charakteristik
der verschiedeneu spanischen Parteien und ihrer Zersetzung
und Zersplitterung . Die Konservativen sind in Canovisten ,
Romeristen und Silvelisten gespalten . Noch mehr Fraktiönchen
giebt es unter den Liberale ». Die Traditionalisten ( Carlisten )
sind in zwei sich feindlich gegenüberstehende Lager getheilt , und
unter den Republikanern sind die Spaltungen und Wirren so
groß , daß man sich überhaupt nicht mehr herausfindet . Da diese
Parteien Macht und Mittel in Händen haben , werden die
sozialistischen Kandidaten von ihnen wahrscheinlich geschlagen
werden ; aber es darf schon jetzt als sicher gelten ,
daß die sozialistische Idee einen großen moralischen
Sieg davontragen und bedeutend mehr Stimme » er -
zielen wird als bei den letzten Wahlen . Das von

Pascual Simal und Pablo Jglesias unterzeichnete Manifest schließt
mit den Worten : „ Nicht voll Illusionen , aber in der Erwartung .
wenigstens einen moralischen Triumph zu erringen , müssen wir

Sozialisten zu den Wahlurnen eilen . Mit unserem voll ent -

falteten Banner wollen wir in diesem Wahlkampfe allen bürger -
liehen Parteien gegenüber stehen und wieder einmal zeigen , daß .
während sie die Interessen der großen , mittleren und kleinen

Bourgeoisie vertreten , wir die wahre Vertretung der Interessen
des Proletariats sind und sür das Wohlergehen aller Menschen
känipfen . " —

— S o z i a l i st i s ch e Kandidaturen . Am 14. d. M.

fand in Madrid eine zahlreich besuchte Sozialisten - Versamnilung
statt , in welcher , ans grund der Beschlüsse der Parteikongresse
und unter Hinweis aus das jüngst erschienene sozialistische
Manifest , beschlossen wurde , daß die sozialistische Partei sich an
den bevorstehenden Parlamentswahlen betheiligen solle . Als
Kandidaten für Madrid wurden die Genossen Pablo Jglesias
und Jaime Vera aufgestellt . —

Rutzland .
— Der Nachlaß eines russischen Finanz -

m i n i st e r s. Aus Petersburg wird der „ N. Fr . Pr . " geschrieben :
Die vornehme russische Gesellschaft beschäftigt sich augenblicklich
mit dem tobten Wyschnegradski mindestens so lebhaft , wie sie
es seinerzeit mit dem lebenden gethan . Als der frühere Finanz -
minister gestorben war und sein Testament bekannt wurde , sahen
die Auguren unseres HiAd - liie einander lachend in die Augen ;
nur einige hunderttausend Rubel hatte ein Wyschnegradski seiner
Familie hinterlassen ? Jetzt ist die Geschichte pikanter geworden .
In der Petersburger Gesellschaft erzählt man sich mit boshafter
Schadensrende , daß die Söhne Wyschnegradski ' s kürzlich vier -

zehn Millionen in der Englischen Bank erheben wollten ,
die ihr Vater dort d e p o n i r t hatte . Die Bank machte
jedoch bei der Auszahlung dieser Summe einige Schwierigkeiten
und erklärte , es sei nicht ganz zweifellos , ob die
von dem ehemaligen F i n a n z m i n i st e r d e p o n ir t e n

vierzehn Millionen Rubel das persönlicheVer -
mögen des Herrn Wyschnegradski darstellen
oder Staatsgelder waren . Die Bank hielt es daher
für daS beste , eine Anfrage an die russische Regierung zurichten ,
worauf der Zar entschieden habe , das Geld sei den Erben
Wyschnegradski ' s auszuzahlen , da nicht nachgewiesen
werden könne , daß es Staatsgelder seien . In -
dessen seien die Erben für diesen neuerlich entdeckten Nachlaß zur
Erbschaftssteuer heranzuziehen . —

Türkei .
— Kreta . Ans A t h e n wird den „ Times " von gestern

gemeldet : Unter der christlichen Bevölkerung von
Canea , die seit den jüngsten von den Türken verüblen Gewalt -
thätigkeiten die Läden geschlossen hält , herrscht großeFurcht .
Die Türken sollen , wie verlautet , seit der Ankunft Turkhan Pascha ' s
große Neigung zu Angriffen zeigen . —

Ostasien .
— Vom Aufstand in China . Wie den „ Times " aus

Singaporc von gestern gemeldet wird , seien , Privalnachrichten
zufolge , die m o h a m e d a u i s ch c u Aufständischen in
China noch nicht bewältigt ; dieselben würden bald aus
ihren Winterquartieren aufbrechen . Der Gouverneur von Chen -
tabun habe sich , um die chinesischen Meuterer zu unterdrücken ,
an die Franzosen nm Hilfe gewandt ; die Franzosen seien dieser
Bitte sofort nachgekommen . —

Peking , 24. März . Der Vertrag für die mit dem deutsch -
englischen Syndikat abgeschlossene Anleihe ist gestern
endgiltig unterzeichnet worden .

Amerika .

Washington , 25. März . Das Repräsentantenhaus
erklärte sich mit dem Senatsbeschlusse einverstanden , ein neues

Kouferenzkomitee für die A b f a s s u n g k u b a n i s ch e r A n -
e r k e n n u n g s b e s ch l ü s s e zu ernennen . Der Senat erhob
den Antrag Hoars von Massachusetts zum Beschluß , durch
welchen der Präsident ersucht wird , die im Besitze des Staats -
departements befindlichen Dokumente , welche ans die
Erhebung in Kuba bezug haben , deni Senate

vorzulegen . —

— Die Wirthschaftliche Vereinigung des

Reichstages wird nach Schluß der Osterserien einberufen werden ,
um die Konvertirungssrage zu berathen . Der Antrag betreffend
die Konvertirung soll alsdann sofort aU den Reichstag gebracht
werden . —

Viv �cutcfiuitö
in trov

Eiuignugsamt des Berliner Gcwerbegerichts . Zu der

Montagssitzung waren mehrere Konfektionäre , Zwischenmeister
und Arbeiter der Herren - und Knaben - Konfektion vorgeladen . Es
handelte sich hauptsächlich um die Feststellung und Regelung
solcher Fälle , wo die Vereinbarungen vor dem Einigungsamt
vom 19. Februar umgangen waren . Als Vertreter der Firma
Hugo Hermann n. Co . ist Herr Hirsch erschiene ». Er giebt zu,
daß eine irrthümliche Auffassung bezüglich der Zahlung der pro -
zentualen Aufschläge bestanden habe . Der Vertreter erklärt sich
bereit , in einer zu Donnerstag anberaumten Sitzung , zu der die
betreffenden Arbeiter gleichfalls vorgeladen werden , zu erscheinen
und eine Regelung ans grund der Vereinbarungen vom
19. Februar herbeizuführen . Herr Jakob Gottschalk , von der

Firma Moritz Gotlschalk Söhne , erklärt , daß durch Versehen
seines Konfektionärs der Zuschlag von 12>/z pCt . auf einzelne
Sachen nicht gezahlt ist , daß er aber diesen Zuschlag für die -

jenigen Sachen , wo nachweisbar in das Lohnbuch bei der Preis -
festsetzung die 12>/s pCt . nicht mit eingeschlossen waren , die

Preisdifferenz nachträglich gezahlt habe . Von einem Arbeiter
liegt eine entsprechende Bestätigung vor . Aus den Lohnbüchern
mehrerer Arbeiterinnen des Westen - Zwischenmeisters Albrechl ist
ersichtlich , daß der betreffende Herr die Vereinbarungen nicht
hält . Für Westen , für welche die Arbeiterinnen 7 Pf . Zuschlag
zu fordern haben , zahlt er nur 4 Pf . , für solche , wo die Ar -
beiterinnen 9 Pf . Zuschlag zu verlangen haben , nur 3 Pf . zc.
Albrecht hat den Arbeiterinnen erklärt , er könne den voll enZnschlag nur
für Westen geben , die er für Gebrüder Stern arbeitel , dagegen
nicht sür Westen , die er für Hugo Hermann liefert , weil er ' dort
angeblich vom 20 . Februar bis zum 2. März keinen Zuschlag
bekommen hat . Bis diese Firnia ihm den zu fordernden Rest
nicht bezahlt hat , würde er seinen Arbeiterinnen nach wie vor
nur L und 4 Pf . auch für die Westen , die sie für Gebrüder
Stern liefern , auszahlen ; er müsse es den betreffenden Ar -
beiterinnen überlassen , ihn zu verklagen , dann könnten sie aber
auch gehen . Einer anderen Arbeiterin hat Herr Albrecht den
Rath gegeben , nicht mehr nach dem Einigungsamt des Gewerbe -
gerichts zu gehen ; er würde ebenfalls nicht mehr erscheinen .

Die Erhebungen ergeben dieselben Resultate wie in früheren
Sitzungen . Eine Westennäherin , die im Wochenlohn arbeitet ,
bekommt 3. 59 M. Sie wohnt bei den Eltern und zahlt 4 M. Kostgeld ,
auch weniger . Eine andere ledige Westcnarbeiterin wohnt in

Schlafstelle . Sie bekommt 9,50 M. Wochenlohn ; nach ihrer
Angabe hat sie für Wohnung , Kost , ilrankenkassenbeiträge u. s. w.
eine wöchentliche Ausgabe von 7,50 M. Früher habe sie nur
0 M. pro Woche verdient , wobei sie aber gehungert hätte . Eine
dritte Westennäherin hat nach Ausweis ihres Lohnbuches in den
letzten beiden Wochen je 20 M. verdient ; sie hat aber täglich ca .
16 —18 Stunden gearbeitet , was von dem Meister , bei dem sie
gearbeitet , bestätigt wird . Die vierwöchentliche Arbeitslosigkeit
ihres Mannes sowie verschiedene Unglücksfälle in der Familie
zwangen sie zu der anspannenden Arbeit ; sie giebt an , es nicht
lange aushalle » zu können .

Zu der Dienstags - Sitzung waren 16 Arbeiter eines Zwischen -
meisters vorgeladen . Erschienen war indeß nur eine Näherin ,
welche erklärte , daß der Meister allen abgerathen hätte , vor dem
Einigungsamt zu erscheinen . Acht andere Personen , die noch vor -
geladen waren , hatten sich entschuldigt .

Zu der Sitzung am Mittwoch war Herr M a n t h e i ,
Zwischenmeister in der Hosenbranche , vorgeladen . Nach noch -
maliger Auseinandersetzung über den Modus , der bei der Ver -
theilung der Zuschläge an die Arbeiterinnen einzuhalten ist ,
giebt Herr Manthei die Erklärung ab , daß er in Zukunft nur
nach den Vereinbarungen vom 19. Februar verfahren werde .
Von der Firma Moritz Gottschalk Söhne , Knrstr . , ist
Herr Jakob Gott schall , ferner deren Arbeitausgeber L i p p st ä d t
und ein Zwischenmeister der Westenbrauche erschienen . Letzterer
hatte , wie in einer früheren Sitzung ans grund der vorgelegten
Lohnbücher festgestellt worden ist , nach den Vereinbarungen vom

19. . Februar vo » der betreffenden Firma an 40 M. rückständigen
Lohn zu fordern , hat sich indessen , um alle Weilerungen zu ver -

meiden , mittlerweile mit der Firma dahin geeinigt , daß

ihm 12 M. nachgezahlt wurden ; bleibt jedoch dabei ,

daß er nach den Vereinbarungen 40 M. zu verlangen

hätte . Herr Jakob Gottschalk ist dagegen der Ansicht , daß nach

den vorgelegten Lohnbüchern sogar noch 2' /z pCt . zuviel gezahlt
wären . Anwesende Vertreter der Konfektionäre pflichteten Herrn

Gottschalk bei . Der Vertreter der Fünfer - Kommission .
I . Timm , stellte darauf den Antrag , daß das gesammte

Einigungsamt zusammentreten möge , um auf grund der Ver -

einbarungen vom 19. Februar über den Fall Moritz Gotlschalk

Söhne zu entscheiden ; er beantragte ferner , daß in jener Sitzung daS

Einigungsamt des Gewerbegerichts über die weiteren Um -

geHungen , die sowohl von seilen der Konfektionäre als auch von

seilen der Zwischenmeister vorgekommen sind , entscheiden möge .
Die Namen der betreffenden Konfektionäre und Zwischenmeister

sollen dem Einigungsamt schnellstens eingereicht werden . Der

Beschluß über den Antrag Tinim steht noch aus .

Der Zwischenmeister Hilbert , Hirtensir . 12, welcher

ArbeitShosen fertigt , giebt an . daß er für verschiedene Geschäfte

pro Woche 200 bis 300 Hosen im Preise von 25 , 30 , 37>/s und

40 Pf . liefert . Die Arbeiterinnen bekommen dafür pro Stuck

162/3 . 21 , 25 und 29 Pf . Nach Angabe des Zwischenmeifters
gebraucht eine tüchtige Arbeiterin zur Fertigstellung der billigste »

Hose 1 Stunde , der besseren Hose iyi bis l1/ « Stunde . Auf

Anrathen eines mitanwesenden Konfektionärs , sür den der genannte

Zwischenmeister arbeitet , lehnt letzterer es ab , dem vom

Einigungsamte mit den Erhebungen betrauten Fabrikanten Weigert
die Namen seiner Arbeiterinnen zu nennen . Der betreffende

Konfektionär meint , seine Berussgenossen hätten genug trübe Er -

fahrungen mit dem Einigungsamt gemacht ; sie wollten nicht

noch mehr Beunruhigung hervorrufen . Aus den Lohnbüchern
von vier Arbeiterinnen eines Westen - Zwischenmeisters wird dann

festgestellt , daß sie nach den Vereinbarungen noch je 3. 37 , 6,76 ,

4,10 und 7. 23 M. nachzufordern haben .

Soziale Me &eelidzl�
Em Gesetz betreffend die Verantwortlichkeit des INttcr -

nehniers für Körperbeschädignnaen der Arbeiter ist am

5. Dezember v. I . vom russischen Kaiser für den Bereich des

Großfürstenthnms Finnland erlassen worden . E- .

tritt in zwei Jahren und zwar am I. Januar 1393 in kraft .

Nach diesem Gesetz , dessen Uebersetzung in Nr . 8 des lausenden

Jahrganges der von Dr . jur . P. Honigmann in Berlin

herausgegebenen Zeitschrist „ Die Arbeiterversorgung " veroffent -

licht ist , haben die Unternehmer der unter das Gesetz

fallenden Betriebe den in ihrem Dienst verunglückten Arbeitern

je nach dem Grade der Erwerbsunfähigkeit sür jeden Tag der -

selben bei einer der dazu konzessionirtcn Versicherungsanstalten
eine Rente sicher zu stellen , deren höchster Betrag bei vorüber -

gehender Erwerbsunfähigkeit 2,50 M. täglich ist und bei

völliger Erwerbsunfähigkeit jährlich 432 M. ausmacht . Stirbt

der Arbeiter infolge des Unfalls , so ist der Wittwe nach § 10

eine jährliche Rente von 20 pCt . und für die unter 15 Jahre

alten Kinder eine solche von je 10 pCt . zu zahlen , zusammen

jedoch nicht mehr als 40 pCt . des jährlichen Arbeitsverdienstes .

Bekommt der verletzte Arbeiter Unterstützung aus einer Hilfs -
lasse , wozu der Unternehmer , in dessen Dienst er sich

verletzte , wenigstens ein Drittel der Beiträge zahlte ,

so kann der Unternehmer die Unterstützungssumme ,
die der Arbeiter ans dieser Kasse erhält , von der Rente abziehen ,

die er ihm wegen des Unfalls zn zahlen hat . �
Der verletzte Ar¬

beiter ist verpflichtet , bis er geheilt ist , sich mit der Verpflegung
und dem Unterhalt in einem Krankenhaus zu begnügen . Seme

Familie erhält während dieser Zeit Unterstützung nach
ti 10. Erlangt ein Finnländer das Bürgerrecht eines

anderen Landes oder ist ein Ausländer in das Aus -

land zurückgekehrt , so Ihört jedes Anrecht ans eine Ent -

schädigung sür die Zukimsl ans ; es ist ihm aber als Abfindung

ein Geldbetrag zn zahlen , der dem , was er in zwei Jahren ver -

dient hat , entspricht . Unterlassung der Versicherung ist an dem

Unternehmer mit Strafe von 50 — 1000 M. zu ahnden ; außer -

dem hat er die unterlassene Versicherung nachträglich

zu bewirken . Die Hastpflicht betrifft den , sür dessen Stech -

nung der betreffende Betrieb gesührt wird . Der Unternehmer
und die Versicherungsanstalt sind berechtigt , von einem dritten ,
der zur Entschädigung verpflichtet sein kann , vollen Ersatz für
das zu fordern , was sie auf grund dieses Gesetzes zn zahlen

haben . Streitsachen , die wegen der aus Anlaß des Betriebs -

i nfalls zu zahlenden Entscheidung entstehen , sind bei dem Unter -

gericht anhängig zn machen , wo sich der Unfall ereignete oder

wo der Unternehmer einer Vcrladung Folge zu leisten hat . Dem

Gesetze unterstehen :

a ) Gruben , Bergwerke , Eisenwerke , Steinbrüche , Stein -

Hauereien , Sägewerke , Brauereien , Brennereien und solche

Fabriken oder fabrikmäßig betriebene Unter, , ehmungen .
bei denen Schmelz - oder Hochöse » , Dampfkessel oder

Maschinen , welche mit Dampf . Wasser . Wind . Elektrizität
oder einer anderen Elementarkraft betrieben werden , ebenso
Beiriebe , in denen Explosivstoffe zubereitet werden oder

fabrikmäßig Anwendung finden ;
b) Lauarbeiten , welche sich auf den Bau von Eisenbahnen ,

Kanälen , Häfen , Quais oder Leuchtthürmen erstrecken , auch
größere Brückenbauten , wenn dieselben auf Kosten des
Staates oder der Gemeinden ausgeführt werden ;

c) Kirchen - oder Fabrikbau - Arbeiten , ebenso Bauten von

Häusern mir mehr als einem Stockwerk in Städten und

Flecken , ebenso dergleichen Arbeiten auf dem Laude , wenn
sie für Rechnung des Staates , der Gemeinde oder anderer
Verbände ausgeführt werden ;

ä ) Anlage und Unterhaltung von allgemeinen Wasser - , Kloaken -
oder Gasleitungen ;

«) Betriebe , welche die Anlage und Unterhaltung elektrischer

Leitungen zum Gegenstand haben , Speditions - , Eisenbahn -
oder andere Besörderungsbetriebe ans Schienenwegen ; und

k) Betriebe , welche daS gewerbsmäßige Löschen oder Laden

von Waaren zum Gegenstande haben , ferner solche Be -

triebe , welche sich ans Bergungs - und Taucherarbeiteu er -

strecken , endlich noch die Betriebe der Schornsteuifeger .

DepeMze » und letzte Aacheirhken .
Saatfeld a . d. Saale , 25. März . ' ( W. T. B. ) Bei den

heutigen Gemeinderathswahlen siegten die vereinigten bürger -
lichen Parteien über die Sozialdemokraten , welche dadurch die
Majorität im Gemeinderatbe verloren .

Hamburg , 25. März . Vor dem hiesigen Schwurgerichte be -

gann heute der Prozeß gegen den Geflügelhändlcr Michelsohn
wegen der im Jahre 1894 von ihm in betrügerischer Absicht ver -
breiteten fälschlichen Nachricht , eine Erbschaft von mehreren
Millionen gemacht zu haben .

Brüssel , 25 . März . Der Senat nahm die fünf ersten Artikel
des Gesetzes betreffend die Fabrikation und den Import von
Alkohol an .

Nom , 25 . März . ( W. T. B. ) Senat . Nach voraus -

gegangenen Erklärungen des Ministerpräsidenten di Rudini und
des Ministers des Aeußern Herzog von Sermoneta wurde durch
Aufstehen und Sitzendleiben einer von Ferraris und Palernostro
vorgeschlagenen Tagesordnung , in welcher der Regierung das
Vertrauen des Senats ausgesprochen wird , zugestimmt , sodann
ohne Debatte die einzelnen Artikel des Gesetzes , betreffend den
Kredit für Afrika , und schließlich in geheimer Abstimmung mit
109 gegen 6 Stimme » das ganze Gesetz angenommen .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : 2H . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Verlin . Hierzu S Beilagen .
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Mveu uttd Glauben .
Treu nud Glauben , das sind die Grundsätze , die die Kauf -

wanttschast so gerne im Munde führt . Aber hier ist Wort
und That zweierlei . Das sieht man so recht deutlich an
der Konfektionsarbeiter - Beivegung. Vor dem Einigungsamle des
Berliner Gewerbeaerichts forderten die Unternehmer in der Herren -
und Knabenkonfektion die Klarstellung der Arbeiterverhältnisse in
dieser Industrie , sie verpflichteten sich dann ebenso ,
wie die Zwischenmeister und Arbeiter zum Erscheinen
vor dem Einigungsamte , um durch genaue Angaben . Vorlage
der Bücher , Lohnlisten zc. ein klares Bild über das Arbeits -
Verhältnis in ihrer Jndirstrie zu schaffen .

Wie wenig die Arbeiter den von den Vertretern der
Unternehmer geforderte Klarstellung zu fürchten hatten , geht
schon daraus hervor , daß sie nicht das mindeste dagegen ein -
zuwenden hatten , daß ein in Berlin als spezieller Vertrauens -
mann des Unternehmerthums anerkannter Fabrikant , Herr
Weigert , die Verhandlungen allein leitete . Die Untersuchungen ,
des Einignngsamtes , welche die Schaffung eines Tarifs
zum Zwecke haben , sind zwar noch nicht beendet , ein abschließen -
des Urtheil läßt sich auch nicht abgeben , aber das eine steht schon
unverrückbar fest , daß selbst genaue Kenner der Konfektionsindustrie
erkennen müssen , daß sie sich die Zustände in diesem Gewerbe bisher
noch viel zu gut vorgestellt haben . Daß Kinder von S Jahren
mitarbeite », daß lange Jahre in der Branche lhätige
Personen sich bei 12 stüudiger Arbeitszeit mit einem Wochenlohne
von 4 Mark begnügen müssen , daß Stundenlöhne von 6 Pf . vor -
kommen und solche von 20 Pf . zur Seltenheit gehören , daß vielfach
IL bis 13 Stunden gearbeitet wird , daß die Zwischen -
Meister , die die Arbeiterinnen so beschäftigen und es
sich dabei Wohlergehen lasse » , vom Geschäft oft gar nichts
verstehen , daß sie frühere Bäcker , Musiker . Schlächter , Buch -
binder sind , all ' das ist heute schon durch zahlreiche überein -
stimmende Aussagen festgestellt . Ten Unternehmern ist das Er -
gcbniß der von ihnen geforderten Untersuchung so unbequem .
daß sie ihre Arbeiterinnen am Erscheinen vor dein Einigungsamt
zu verhindern suchen .

Aber was noch viel wichtiger ist , was auch
unzweifelhaft festgestellt wurde , ist , daß die Unternehmer
die durch das Einigungsamt festgelegten Zugeständnisse
nicht einhalten , daß sie alle Schleichwege benützen , um sie
zu umgehen ; sie wechseln die Zwischeumeister , diese
die Arbeiterinnen , damit die neu angestellten , nicht
wissen , was die Geschäfte früher gezahlt haben , so daß sie dann
nicht in die Läge kommen , die ihnen auf grund der Ver -
einbarungen gebührende » Löhne festzustellen . Ganz offen werden
Arbeiterinnen zu ungünstigeren Bedingungen gesucht , als nach den
getroffenen Bestimmungen zu zahlen wären ' Und dies obgleich
gerade den von der Unternehmerschaft geforderten Erhebungen
klärlich erwiesen haben , wie dringend nöthig eine Aufbesserung
der bisherigen Löhne ist , wie diese noch immer nicht das Elend
einigermaßen lindern könne » . Aehnlich ist Treu und Glauben
in der Mäntelbranche ; die beschlossenen Tarife möchte man
gerne unterdrücken , bevor noch die Druckerschwärze recht ge>
trocknet ist .

Was moralische Verpflichtungen sind , scheint das Unter -
nehmerthum der Konsektions - Industrie noch nicht er -
saßt zu haben , denn wenn d,e Unternehmer sich auch
zu nichts verpflichtet hätten , müßten sie, da nun die elenden
Zuständen in diesem Gewerbe amtlich erwiesen sind , alles
thun , um wenigstens die ärgsten Scheußlichkeiten unmöglich zu
machen .

Aber statt dessen Kontraktbruch über Kontraklbruch . Statt
geordneter Verhältnisse , die für die Gcsammtheit der Unter
nehmer » ur von Werth sein könnte , arbeiten zahlreiche Unter -
nehmerund Zwischenmeister wider Treu und Glauben gegen
die geschaffene Ordnung im Gewerbe , sie opfern
diese , wenn sie die Hoffnung haben , ein paar Groschen
ans dem Wochenverdienste der Arbeiterinnen sich zuzuschanzen
und möchten am liebsten mit vollen Segeln den anarchischen Zu-
ständen ibrcs früheren wilden Konkurrenzkampfes entgegeneilen .

Das Unternehmerthunl bringt sich so um jede Achtung bei
den Parteien , die an ihre Ehrlichkeit noch nicht verzweifelnd , den
Streik beendigte » und sich auf einen Vertrag vor dem Einignngs -
amte mit ihnen einließen . Die Herren rechnen aber nicht
mit . den Konfeklionsarbeitern und Ztaherinnen , die , wenn das
allgemein wird , was jetzt von einzelnen Konfektionären ge-
sündigt wird , dem Unternehmerlhume zu einer Zeit , die
den Herren am unbequemsten sein wird , mit aller Energie
Schach biete » werden . Die Arbeiterinnen haben im letzte »
Streik den Werth der Organisation kennen gelernt , die Unter -
nehmer scheine » sich selbst um den letzten Rest des Ansehens
zu bringen , die anrtlich festgestellten Verhältnisse werden in
iveit höherem Maße als vor Monatsfrist die öffentliche
Meinung auf die Seite der Arbeiterinnen zwingen , so daß
das Unteruehmerthum mehr zu verlieren haben wird , als wenn
es jetzt ehrlich würde und Treu und Glauben nicht außer acht

ließe .
Die Herren sind gewarnt !

Wollen sie endlich lernen ? —

Vokales .

Zn Chren nnferes Gcuoffc » Liebknecht , k>er in wenigen
Tagen sein siebzigstes Lebensjahr vollendet , hatte die sozial -
demokratische Fraktion des deutschen Reichstages ain 24. März
eine kleine Feler in Cohn ' s Festsälen veranstaltet und dazu die

sozialdemokratischen Stadtverordneten Berlins , die Vertrauens -
manner des sechsten Berliner Reichstags - Wahlkreises , die Re -
dakteure und Expeditionsbeamten des „ Vorwärts " , sowie eine

Anzahl engerer Freunde des Geburtstagskindes mit ihren
Damen eingeladen . Mit einer kurzen , von Herzen
kommenden Ansprache überreichte Bebel dem Jubilar
eine Widmung , die aus einer Bronze - Volivtafel auf
roihem Sammelgrunde besteht . Die Tafel trägt die Inschrift :
„ Ihrem Senior Wilhelm Liebknecht zum siebenzigsten Geburtstage
die sozialdemokratische Fraktion im deutsche » Reichstage . ITelix

qui potuit verum cognoscere causas . " ( Glücklich wer die Ur -

fachen der Dinge zu erfassen verstand ) . Um die Volivtafel windet

sich ein patinirter Eichenkranz , dessen Schleifen die Ausschrift tragen :
Gießen LS. März 1326 . — 70 — Berlin 29 . März 1896 . Vier auf
dem Sanunetrahmen befestigte Kngelköpse tragen die Jahreszahlen
1326 . 1848 —49 . 1867 . 1876 . — Die Feier verlief in

animirtester Stimmung . Singer gedachte der Verdienste unseres
Soldaten im Befreiungskämpfe der Menschheit und stellte in

trefflich gewählten Worten die sozialdemokratische Jubelfeier mit

dem Kriegsjubiläumsrausche der deutschen Bourgeoisie in

Parallele . Nachdem unser Liebknecht in einer oft von Perlen

echten Humors durchwürzten Rede das jubelnd aus -

genommene Gelöbniß an die Versammelten gerichtet hatte , daß er

kampsesfrisch seinen Freunden der gute Kamerad bleibe ,

seine » Feinden aber noch manchen Huff zu versetzen hoffe ,

sprach Robert Schweichel als langjähriger Freund der Familie

Liebknecht , Brinckmann im Namen der sozialdemokratischen

Wählerschaft des sechsten Wahlkreises und Ad . Braun namens

der Redaktion des „ Vorwärts " . Allmälig trat die Fidelilas in

ihre Rechte , in der zur Freude unseres jugendfrischen „ Alten "
und seiner Galtin manch lustiger Kobold sein übermüthiges
Wesen trieb . Ein Tänzchen hielt die Anwesenden bis in die

ersten Morgenstunden beisammen . Zahlreiche Glückwunsch -
Telegramme deutscher und ausländischer Parteigenossen legten
Zeugniß ab von der Liebe und Verehrung , die unserm „ Soldaten "
überall entgegengebracht wird , wo Unterdrückte um ihre Be -

sreiuug kämpfen .

Eine Aufsehen erregende Verhaftung wurde am Dienstag
Abend in dem Lokal Königshof in der Bülowstraße vorgenommen .
Unser Parteigenosse Kaspar aus Steglitz reserirte dort in
einer öffentlichen Gewerkschaftsversammlung über Werth und
Nutzen der Organisation und kam im Verlaufe seines Vor -

träges auf die mangelhafte Sozialpolitik der Regierungen
zu spreche ». Als Kaspar ausführte , daß wir beim letzten
Konfeklionsstreik gesehen hätten , wie die Regierung nicht
in der Lage gewesen sei , genügende Abhilfe zu schaffen » nd

daraufhin die Arbeiterschaft an ihre Pflicht erinnerte , durch die

Ausübung des Wahlrechtes die Beseitigung eines derartigen Re -

gierungssqstems zu erstreben , stand der überwachende Beamte auf .
sprach die Auslösung aus und verhafiete den Redner unter den » Kopf -
schütteln der ruhig auseinandergehenden Versammlung . Kaspar
wurde erst gestern Nachmittag halb ein Uhr entlassen , nachdem
ihm auseinandergesetzt worden war , daß er sich durch seine Aus -

sührunge » eines Vergehens gegen den Ausreizungsparagraphen
schuldig gemacht habe » sollte .

Zu unserer Notiz „ A « S der Garde - Fiisilicr - Kascrne "
vom 9. Februar d. I . , welche uns von einem sonst durchaus zuver¬
lässigen llieporter mitgetheilt wurde , wird uns jetzt berichtet , daß
der Inhalt dieser Notiz nicht den Thntsachen entspricht . Das Vor -
koinmniß in der 19. Kompagnie des Garde - Füsilier - Regiments
beschränke sich vielmehr darauf , daß lediglich der Kammer -

Unterosfizier Scheffler wegen mehrerer Unregelmäßigkeiten mit
einer Disziplinarstrafe von 3 Tagen Arrest bedacht wurde .
Andere Unteroffiziere und Mannschaften derselben Kompagnie
seien an dem Vorfall durchaus nicht betheiligt gewesen .

Die Parteigenosse » von Rixdorf werde » nochmals darauf
aufmerksam gemacht , daß die Bestellungen auf den „ Vorwärts " ,
„ Volksblatt " , „ Wahren Jakob " u. s. w. , ferner die Meldungen
der Wohnnngsveränderungen beim Genossen Ostermann , Jäger -
straße 29 , sowie bei den Botenfrauen bei Vermeidung der un -

pünktlichen Bestellung recht bald erfolgen müssen .
Die Vertrauensperson :

Aug . Dohrmann .

Tic Ttichtvahl zur Geiiieindevertretung für Weisienfce
findet bekanntlich am 27. März von II —2 Uhr im Schloß
Weißensee statt . Daß bei der Ansetzung des Wahltermins von
der Behörde besondere Rücksicht auf die gerade hier am Orte so
zahlreiche Arbeiterpartei mitbestimmend gewesen sei , wird hier -
nach niemand zn behaupten wagen . Es versteht sich von
selbst , daß die Arbeiterschaft Weißensee ' s auch dieses Opfer
bringt und durch mannhaftes und geschlossenes Ein -
treten für die Kandidaten unserer Partei die Schachziige ihrer
Gegner durchkreuzt . Aenßerst bezeichnend für den nach jeder
Richtung hin zu tage tretenden Verfall unserer Gegner ist die
Thalsache , daß die ' Kandidaten der Arbeiterpartei mit den
itandidaten des Vereins der — Gastwirthe zur engeren Wahl
stehen ; bezeichnend insofern , als letztere ohne jede Spur eines
Programms , antichanibrirend nach oben , liebäugelnd nach unten ,
in den Wahlkampf gezogen sind , nur mit der irgendwo einmal
gehörten Phrase : „die Interessen der Allgemeinheit zu ver -
treten . " Tie Arbeiter werden bei der Wahl auf dem Posten sein .

Ans partcigenössischc » Kreisen in Charlottcnbnrg werde »
wir darauf aufmerksam gemacht , baß die Vorlesungen zum besten
der in unserer Nachbarstadt zu gründenden Lesehalle , welche wir
a » f Wunsch Betheiligter in Nr . 79 ankündigten , in einem der

Arbeiterschasl nicht zur Verfügung stehenden Lokale ( Logensaal )
stallfinden sollen . Unter diesen Umständen bedauern wir natür -

lich , die Ankündigung gebracht zu haben .

Tic Ttichivahl zur Gemciudc - Vertretung in Steglitz
hat am 23. ds . Mts . mit einer Niederlage unserer Parteigenossen
geendigt . Der gegnerische Kandidat , Tischlermeister Blumberg ,
siegle mit LS9 Summen gegen 195 , welche auf unser » Partei -
genossen Schellhase fielen . Sind wir auch diesmal noch unter -

legen , so ist der Stimmenzuwachs doch ganz bedeutend . Vor
2 Jahren erhielten wir im I . Bezirk 72, im L. Bezirk 25 Stimmen .
Bei der diesjährigen Wahl war das Resultat im 1. Bezirk 195 ,
im 2. Bezirk 78 Stimmen .

I » der am Mitttvoch unter Vorsitz des Bürgermeisters
Kirschner stattgehabten Sitzung der städtischen Schuldeputation
gelangte die seil langen Jahren streitige Frage , ob die Ferien
der Gemeindeschulen analog den höhereu Lehranstalten anberaumt
werden sollen , wiederum zur Berathung . Es wurde beschlossen ,
die Ferien der Gemeindeschulen in der bisherigen An -
0 r d n u n g zu belassen , nur soll der Schulanfang nicht wie
bisher am Montag , sondern am Dienstag beginnen , sodaß die
in den große » Ferien sich befindenden Kinder am Sonntag nicht
zu reisen brauchen .

Tie nnvcrmiethetc » Wohnungen haben sich in Berlin

seit einer Reihe von Jahren ununterbrochen und sehr erheblich
vermehrt . Nach dem letzten Bericht der städtischen Steuer -

deputalion waren im 1. Vierteljahr 1895 von insgesammt
461 453 Wohnungen und Gelassen ( also Wohn - , sowie Dienst '
Geschäfts - und Arbeitsräumen ) 31 599 unvermiethet , rund 63 von

je 1999 . ( Nicht mitgezählt sind die Wohnungen in neuen , noch
nicht bezogenen Gebäuden . ) Für die Hausbesitzer ist das un -

angenehm , aber sie können sich damit trösten , daß sie auch mal

bessere Zeiten gesehen habe » und wahrscheinlich auch wieder

bessere Zeiten sehen iverden . Die Zahl der unvermietheten

Wohnungen u. s. >v. ivar Anfang 1372 , 1373 , 1374 bez. 7.
6, 8 pro 1999 , stieg dann bis Anfang 1879 auf
73 pro 1999 , fiel bis Anfang 1837 wieder auf 21

pro 1999 und war zu Anfang der Jahre 1883 bis 1395

bez. 22 , 24 , 26 , 39 , 49, 69 . 61 , 68 pro 1999 . Wir haben also
in den letzten 25 Jahren zwei Tiefpunkte gehabt , von denen der

zweite , 1837 , noch nicht so sehr weit hinter uns liegt . Der seil -
dem wieder eingetretene Umschivung kann nur zum theil die Folge
einer Ueberproduklion von Wohnungen sein . Die Zahl aller

Wohnungen ». s. w. stieg in den Jahren 1887 —94 um bez .
3. 9, 4,9 , 5,3 , 5,7 , 4,6 , 3,9 , 2,8 , 2,6 pCt . gegen das Vorjahr . Die

Vermehrung der Wohnungen u. s. w. bat also schon 1391 nach -

gelassen und ist seitdem von Jahr zn Jahr weiter eingeschränkt
worden . Die Vermehrung der unvermietheten Wohnungen ist
dadurch aber nicht aufgehalten worden . Man wird das daraus
erklären müssen , daß mit Beginn der 90 er Jahre die

ungünstigen wirthschaftlichen Verhältnisse die Bevölkerung
zu möglichster Beschränkung der Wohn - , Geschäfts - und
Arbeitsräume zwangen , und daß gleichzeitig — was

ja auch nur eine Folge der Wirthschastslage war
— der Zuzug nachließ . Das Jahr 1895 bleibt in der Zahl der
unvermietheten Wohnungen nicht mehr viel hinter den , bisher
übelsten Jahre 1879 zurück . Wahrscheinlich wird aber die be-
deutende Zunahme des Zuzuges , die 1395 , wohl zumeist infolge

der bevorstehenden Ausstellung , stattgefunden hat und sich 1896

noch steigern dürfte , die Berliner Wohnung » - und Miethsver »

Hältnisse wieder etivas zu gunsten der Hausbesitzer verschieben . —

I » der Verlheilung der unvermietheten Wohnungen u. s. w. auf
die einzelnen Preisstufen zeigt sich seit längerer Zeit eine gewisse

Regelmäßigkeit : die unterste » Stufe » haben verhältnißmäßig
die meisten , die obersten verhältnißmäßig die wenigste » unver -

mietheten Wohnungen u. f. w. Auf je 1999 Wohnungen u. s. w.

der betreffenden Preisstufe kamen unvermiethete :

1887 1888 1889 1899 1891 1892 1693 1894 1835

bis 159 M. 45 52 55 58 88 92 199 194 159

151 —390 „ 15 16 18 22 42 58 73 71 79

301 —600 „ 17 18 20 23 32 39 48 46 53

601 —900 „ 28 22 24 25 31 32 41 43 49

901 —1500 „ 24 24 27 27 27 33 40 46 52

1501 —3000 „ 21 23 25 23 23 26 30 38 46

3091 —15000 „ 18 21 22 19 19 25 26 34 35

über 15000 7 3 1 14 16 15 5 7 14

Wie man sieht , haben sich die unvermietheten Wohnungen usw .

in allen Stufe » vermehrt , besonders aber da , wo sie ohnedies am

zahlreichsten sind , nämlich in den untersten Sinsen . Es wäre

jedoch falsch , daraus zu schließen , daß es dem „kleinen Mann "

heute leichter werden muß , sich eine Wohnung zu beschaffen , als

vor 8 oder 9 Jahren . Die Schwierigkeit besteht ja nicht darin ,

überhaupt eine Wohnung zu finden , — selbst in der Zeit größter

Wohnungsnoth , 1873 , standen in Berlin immer noch 1509 Woh -

nungen leer , während zahlreiche Familien , weil sie keine Woh -

nung bekommen hatten , im Asyl oder im Freien nächtigen

mußten , — sondern darin , eine Wohnung zu finden , die zu -

gleich dem geringen Einkommen und dem starken Raum -

bedürfniß entspricht . Die Frage , ob eine „ Wohnungsnoth " —

nicht im landläufigen , sonder » im eigentlichen Sinne —

besteht oder nicht besteht , beantwortet sich also weniger aus

der Zahl der unvermietheten Wohnungen als aus der Höhe der

Miethen . Diese sind aber durch die Vermehrung der un -

vermietheten Wohnungen durchaus nicht so beeinflußt worden ,

wie mau erwarten möchte . Der durchschnittliche Miethswerth

einer Wohnung n. s. w. ist zwar seit einigen Jahren gesunken ,

in 1892 —95 von 674 auf 664 M. , war aber 1895 doch bedeutend

höher als 1887 , wo er sich auf 627 M. stellte . Die kapital -

kräftigeren unter den Hausbesitzern lassen eben nach wie vor

ihre Wohuunge » lieber leer stehen , als daß sie mit den Miethen

heruntergehen .

Uebev die Bewegung der Bevölkerung Berlins im

Jahre 1891 ; haben ivir bereits mehrere Einzelangabe » gebracht .

Das üädtische „Statist . Amt " veröffentlicht jetzt das vorläufige

Ergebniß in einer die Hauptzahlen enthallenden Tabelle , aus

der wir noch das Folgende im Zusammenhange mittheilen

wollen , indem wir die Zahlen für 1894 zum Zwecke der Be -

gleichung beifügen . ( Die kleinen Abweichungen von den früher

gemachten Angaben erklären sich durch Nachmeldungen . ) Die

mittlere Bevölkerungszahl war 1895 1 669 899 ,

1894 1 643 634 , beide berichtigt nach dem vorläufigen Er -

gebniß der Zählung vom 2. Dezember 1895 , das sich

gegenwärtig auf 1 677 135 st -llt . Geboren ( einschließlich

Todtgeborene ) wurden 1395 ( bezw . 1894 ) 43 891 ( 49 497 )

Kinder , 28,4 ( 39 . 1) pro Tausend der mittleren Be -

völkerung . Das ist eine weitere Abnahme der Geburten .

relaliv u » d auch absolut . Es starben ( ohneTodtgeborene ) 33 627

( 39 946 ) Personen , 29,3 ( 13,8 ) pro Tausend der mittleren Be -

vöikerung . Hier hat , absolut und relativ , eine Zunahme gegen
das Vorjahr stattgefunden , während unter normalen Gesundheils -

Verhältnissen das Sinke » der Geburtenziffer von einem Sinken

auch der Sterbeziffer begleitet ist . Als zugezogen wurden

gemeldet 119 328 ( 191 193 ) männliche , 99 654 ( 83 551 ) weibliche ,

zusammen 299 982 ( 184 654 ) Personen , 121,9 ( 112,3 ) pro

Tausend der mittleren Bevölkerung . Als forrgezogen
ivurden gemeldet 85 453 ( 85 213 ) männliche , 74 975 ( 70 981 )

weibliche , zusammen 169 428 ( 156194 ) Personen . Wird der

übliche Zuschlag für nicht gemeldete Abzüge gemacht , der » ach

dem Ergebniß der letzten Zählung auf 22>/ « pCt . für das

männliche und 16>/s pCt . für das weibliche Geschlecht bestimnit
worden ist , so erhöht sich die Zahl der Forlgezogenen auf

194 469 ( 194166 ) männliche , 37 214 ( 32 568 ) weibliche , zusammen
191 674 ( 186 734 ) Personen , 114,9 ( 113,6 ) pro Tausend der

mittleren Bevölkerung . Also hat relativ der Zuzug erheblich .
der Abzug » ur ganz wenig zugenommen . ( Fremde , die sich nur

vorübergehend hier aushalten , sind natürlich nicht mitgezählt . )
Die fortgeschriebene Bevölkerungszahl war Ende

1895 : 1678 527 . 1894 : 1 655 697 , 1893 : 1649 351 . Demnach

stellte der Bevölkerungszuwachs 1895 sich auf 22 839 ,

dagegen 1894 auf nur 14 846 Personen .

Elektrisches Licht in Berlin . Die Anwendung der

Elektrizität Kal , wie in dem jetzt vorliegenden Bericht über die

allgemeine Verivaltung des Magistrats für die Zeit 1. April
1893/94 ausgeführt wird , in Berlin im Jahre 1893/94 wiederum

erheblich zugenommen . Die Zahl der an das Leitungsnetz der

Berliner Elektrizitäts - Werke angeschlossenen Hausinstallationen
ist von ca. 1999 im Frühjahr 1893 bis auf ca . 2599 im Jahre
1894 gestiegen . Die Zahl der Verbrauchskörper der elektrischen

Energie berrug im Frühjahr 1394 122 939 Glühlanipen ( im

Vorjahr 192 745 ) , 6997 Bogenlampen ( 4931 ) und 362 Elektro -

motoren ( 172 ) ; letztere repräsentirten 1394 1239 Pferde -
kräste , im Vorjahr nur 799 . Der Gesammt - Jahres -

verbrauch betrug ca . 128 Millionen Normal - Lampcnbrcnn -

stunoen , wovon elwa 8 pCt . sür gewerbliche Zwecke kon -

snmirt wurden . Die in vorstehenden Zahlen inbegriffene elektrische

Straßenbeleuchtung hat » ur eine geringe Zunahme erfahren ;

überhaupt brannten in der Leipzigerstraße , Unter den Linden , im

Lustgarten u. f. w. 148 Bogen - , 4 Glühlampen . Die Ausdehnung
des Beleuchtnugsgebietes der Berliner Elektrizitätswerke hat

durch die Anlage einer neue » ( V. ) im August 1893 eröffneten
Unterstation mit Akkunmlatorenbetrieb in der Königin Augusta -
straße und durch die Verlegung eines ausgedehnten Vertheilungs -
netzes für das Thiergartenviertel eine wesentliche Erweiterung
erfahren . Außer dem Betrieb der Berliner elektrischen Werke

bestanden noch 309 elektrische Einzelanlagen mit Selbstbetrtcb ,
von denen 253 Dampfkrast , 96 Gasmotorc benutzten . Die Zahl
der in diesen Einzelanlagen installirten elektrischen Beleuchtungs -
körper beträgt 4459 Bogen - , 81 592 Glühlampen ; von sämmt -
lichen in Berlin zur Zeit vorhandenen elektrischen Lampen
werden somit etwa Vi aus eigene » , selbständigen Kraftanlagen
gespeist .

Wege » Bettelei und Obdachlosigkeit sind 1895 beim

Amtsgericht I in Berlin weniger Verurtheilnngen erfolgt als
1894 . Es wurde » 1895 ( bezw . 1894 ) überhaupt verurtheill :
6687 ( 7717 ) männliche Personen 9295 ( 11393 ) mal und 213 ( 299 )
weibliche 397 ( 281 ) mal . zusammen 6999 ( 7917 ) Personen 9512

( 11674 ) mal ; davon : wegen Bettelei 5241 ( 6381 ) männliche
Personen 6997 ( 8622 ) mal und 119 ( 102 ) weibliche 153 ( 159 )
mal , wegen Obdachlosigkeit 1387 . ( 2226 ) männliche Personen
2293 ( 2771 ) mal und 118 ( 114 ) weibliche 154 ( 151 ) mal . ( Viele
wurden in demselben Jahre mehrfach — z. B. 1895 : wegen
Bettelei bis 8 mal , ivegen Obdachlosigkeit bis 5 mal — und

manche zugleich wegen beider Vergchimgen bestrast . ) Die Besserung
gegen 1894 wäre noch erfreulicher , wen » sie nicht zum theil



tutv dadurch z» stände geküNUNSN wäre , daß die Strenge , Nnt
der 1834 plötzlich gegen die Arbeits - und Obdachlosen Berlins
vorgegangen wurde , 1385 wieder etwas gemildert worden ist .
Tie Angaben über die persönliche » Verhältnisse der Verurtheilten
zeigten 1835 im ganzen dasselbe Bild wie im Vorjahre . Unter
den Männern waren wieder die verschiedensten Berufe
vertreten , am stärksten : bei Bettelei L533 Arbeiter ohne nähere
Angabe . 303 Kutscher und Hausdiener , 297 Schlosser , 232 Kauf -
lcute , 279 Schuhmacher , 271 Tischler , 261 Schneider , 208 Bäcker ,
134 Maurer und Stuckateure , 144 Schlächter u. s. w. , bei Obdach -
losigkeit : 995 Arbeiter ohne nähere Angabe , 120 Kutscher und
Hausdiener , 33 Schlosser , 82 Tischler , 81 Bücker , 81 Kausleute ,
65 Schneider , 60 Schuhmacher u. s. w. Die Gruppirung nach
M o n a t e » ergiebt , wie im Vorjahre , ein Maximum
am Ausgange des Winters , ein Minimum im Hochsommer : Ver -
urtheilungen wegen Bettelei im Januar 827 , Februar 756 , März
850 . April 629 , Mai 543 . Juni 428 , Juli 388 , August 384 ,
September 330 , Okiober 507 , November 550 , Dezember 650 ;
wegen Obdachlosigkeit im Januar 305 , Februar 171 , März 330 ,
April 286 , Mai 191 , Juni 135 , Juli 128 . August 126 , Sep -
tember 117 , Oktober 158 , November 169 , Dezember 182 . Die
Gruppirung nach Altersklass en zeigt das bekannte Ueber -
wiege » der Klasse » 30 —40 und 40 —50 Jahre bei Bettelei ( 1885
und 1723 Fälle ) , der Klassen 20 — 30, 30 —40 und 40 — 50 Jahre
bei Obdachlosigkeit ( 736 , 480 und 488 Fälle ) . Die Ver -
urtheilungen trafen bei Bettelei bezm . Obdachlosigkeit
v e r h e i r a t h e t e Personen in 1521 und 340 Fällen .
vorbestrafte in 5737 und 1330 Fälleil und lauteten
ans K o r r e k t i o n s h a f t in 880 und 472 Fällen .
Ter Geburtsort war bei den Verurlhsilmigen wegen
Bettelei Berlin in 1030 , die nähere Umgegend i » 218 , das
übrige Brandenburg in 1271 Fällen u. s. w. , wegen Obdachlosig -
keit Berlin 543 , die nähere Unigegend in 88 , das übrige
Brandenburg in 363 Fällen u. s. w. Bei den Frauen war
die Zahl der Verurtheilungen wegen Bettelei und Obdachlosigkeit
nur gering , so daß auf eine nähere Betrachtung verzichtet werden
kann . Dagegen war hier die Zahl der Verurtheilungen wegen
Siilenpolizei - Kontravention sehr bedeutend , 12 233 Fälle ( gegen
12 559 in 1834 ) , von denen , wie im Vorjahre , die meisten in die
Frühjahrs - und Herbstmonate sielen .

Die Abonncuten des „ Vorwärts " im Osten werden
für de » Fall , daß sie die Wohnung wechseln , gebeten , ihre neue
Adresse dem Zeituugsboten oder einer der unterzeichneten Per -
sonen frähzeilig initzutheilen , damit alle Unregelmäßigkeiten in
der Besorgung des Blattes vermieden werden . An den nach -
stehend verzeichneten Stellen werden auch Neubestellungen
auf den „ Vorwärts " , den „ Wahren Jakob " , den „ Süd -
deutschen Postillon " und die sonstige Arbeiterliteratur entgegen -
genommen : Alb . Böhl . Rüdersdorserstr . 3; W. Lock , Gruner
Weg 46 ; O. Franke , Friedrichsbergerstr . 11 ; W. Lorenz ,
Koppenstr . 49 ; O . Zabel . Frankfurter Allee 90 ; E. B 2 h l .
Frankfurter Allee 72 ; Aug . Vogel , Elbiuger - und Cothenius -
straßen - Ecke ; B a u in g a r t e n, Königsbergerstraße 7; W i e d e -
mann , Blumenstr . 38 : Rod . Wengels . Fruchtstr . 30 .

Tie Gewissensfreiheit in Preuße » . In der letzten gc-
festigen Zusammenkunft der humanistischen Gemeinde machte , wie
die „ Volks - Ztg . " schreibt , Herr Schäfer Miltheilung über die be¬
drängte Steltiner Schwestergemeinde , deren Lehrer und Sprecher
er ebenfalls ist . Durch das ministerielle Verbot des dissidentischen
Jugcndnnlmichls scheinen dort selbst die Schulbehörden in Ver -
wirrung gekommen zu sein . Zweimal wurde , wie man uns schreibt ,
Herrn Schäfer dieser Unterricht gestattet und zweimal wurde er
ihni verboten , letzteres ohne Angabe eines sachlichen Grundes .
Es scheine also , als ob man eine gewiffe Scheu empfände , eben -
falls wie in Berlin die pantheistische Weltanschauung
für das llnterrichtsverbot geltend zu machen . Ans dieser Ver -
legenheit schien das dortige Polizei - Präsidinni Helsen zu wolle ».
Daffelbe schickte einen Polizei - Anwärter — doch wohl als Sach -
verständigen — zur Beaussichtigung und Berichterstattung in den
freireligiösen Jngend - Uiiterricht . Dieser Herr berichtete nun ,
daß den Kindern unter anderem gelehrt worden sei : Die Wunder
seien Lügen . Christus könne unmöglich zum Himmel gefahren
sein , die Bibel sei ein Buch wie alle anderen Bücher u. s. w.
Dieser Bericht hatte eine doppelte Wirkung . Das Polizei -
Präsidium theille denselben einerseits der Negiermig mit dem
Auheimgebe » mit , ob Schäfer „ wegen der durch seine Unterrichts -
Methode dem Gemeinwohl drohenden Schädigung der Unterricht
nicht wieder zu verbieten sei . Das that auch die Regierung
sofort , ohne eine Untersuchung über die Nichtigkeit jenes Berichtes
selbst anzustellen oder das Ergebniß der zugleich gerichtlich ein -

geleiteten Untersuchung abzuwarten .
Auf grnnd jenes Berichtes nämlich hatte andererseits auch

der Staatsanwalt eingegriffen und wegen Vergehens gegen den

§ 166 des Strafgesetzbuchs ( Beschimpfung der christlichen Kirche )
Anklage gegen Schäfer erhoben und das hiesige Amtsgericht
mit seiner verantwortlichen Vernehmung beauftragt . In der -

selben wies Herr Schäfer aber mit überzeugenden Gründen die
wesentliche Unrichtigkeit des Polizeiberichts nach , worauf
das Verfahre » gegen Herrn Schäfer eingestellt wurde
Es war dies das vierte Mal , daß auf grnnd des § 166
der Strafprozeß gegen Herrn Schäfer eingeleitet und
wieder eingestellt wurde . Das Unterrichtsverbot blieb jedoch für
ihn bestehen , so daß auch in Stettin also kein anderer Grnnd
für seine mangelnde sittliche Befähigung als Lehrer vorliegen
kann , als seine pantheistische Weltanschauung .

Die Stetliner freireligiöse Gemeinde hatte schon früher in

ihrer Roth um den Jugendunterricht sich so zu helfen gesucht ,
wie es jetzt die hiesigen beiden dissidentischen Gemeinden thun
müssen . Frau Kaufmann Müller hat öfter mehrere Kinder der
Gemeinde um sich versammelt , um sie wenigstens „ über Sitte
und Anstand " , und zwar ohne jedes Entgelt , zu unterrichten .
Das wurde aber von der Regierung als das Halten einer Privat -
schule angesehen und mangels der gesetzlichen Lehrer - Qualifikation
dieser Dame unter einer Strafandrohung von 100 M. für jede
Lektion verboten .

Ter Arbeitsausschuß der Verliuer Gcwerdc - Russtellnng
versendet soeben folgende Mittheilung : „ Wir bringen hierdurch

zur allgemeinen Kenntniß . daß vom Sonnabend , den 23. März , ab
der Zutritt zu dem Ausstellungsgelände nicht mehr gestattet ist .
und daß die grünen und rothen Eintrittskarten , gleichgiltig . von
wem sie ausgestellt sind , außer kraft treten . Von dieser Verordnung ,
die im Interesse der Ausstellung erforderlich wird , werden nicht

betroffen : I . Die Aussteller , Pächter , Bauunternehmer und alle
bei diesen angestellte und bedienstete Personen . Während die

für letztere ausgestellten Arbeitskarten Giltigkeit behalten , haben
Aussteller , Pächter und Unternehmer ihre rothen Karten in

unserer Platzinspeklion . Zentral - Verwaltungsgebäude , Erd -

geschoß links , mit einem Stempel versehen zu lassen , welcher
den unbedingten Eintritt gewährleistet , oder daselbst
neue Karten abzufordern . 2. Die Mitglieder des geschästs -
führenden Ausschusses , des Gesammt - Vorstandes , der Gruppen -

Vorstände und aller Komniissionen , deren rothe Karten ebenfalls
mit einem Stempel zu versehen sind . 3. Die Vertreter der Presse

auf grund der für sie von dem Arbeitsausschuß , der Geschäfts -
stelle' , dem Offiziellen internationalen Preß - Bureau oder dem

Propaganda - Bureau ausgestellten Eintrittskarten . Bei allen zu 1

bezeichneten Karten verliert die Bezeichnung „ mit Begleitung "

Giltigkeit . "

Die Neue BcrlinerOmnibus - Aktiengesellschaft theilt uns

mit , daß sie am 26. d . M. ihre fünfte Linie Nordbahnhof —Gewerbe -

Ausstellung zunächst auf dem Theile vom Nordbahnhof durch die

Bernauerstraße —Brunnenstraße —Rosenthalerstraße —Weinmeister -
straße — Münzstraße — Alexanderplatz — Landsbergerstraße - Kleine

und Große Frankfurterstraße —Andreasstraße —Breslauerstraße —

Koppenstraße bis zum Schlesischen Bahnhof ( Halteplatz in der

Madaistraße ) eröffnet . Die Wagen verkehren in Zwischenräumen

von 10 Minuten . Der Fahrpreis beträgt 15 Pf . mit 10 Pf . -
Theilstrecken Nordbahnhof —Große Frankfurterftraße und Rosen -
thalerstraße —Schlesischen Bahnhof . Der erste Wagen fährt vom

Nordbahnhof 7,35 , vom Schlesischen Bahnhof 6,50 , der letzte um
11,55 bezw . 11,10 . Die Fahrzeit beträgt 35 Minuten .

Ans Anlaß der Gewcrbc - Ausstclluug wird die projektirte
Verlängerung der Falkensteinstraße zwischen Schlesischestraße und

Gröben - User rcsp . Warschauer Brücke schleunigst hergestellt
werden . Die bereits in Angriff genommenen Arbeiten sollen
so schnell ausgeführt werden , daß die Freigabe des Straßenzuges
spätestens zum 1. Mai erfolgen kann .

Ter Polizeipräsident erläßt folgende Polizeiverordnung :
Jeder Inhaber eines offenen G e s ch ä f t s l o k a l s ist ver -
pflichtet , an seinem Geschäftslokal in einer von der Straße aus

deutlich erkennbaren Schrift entweder seinen vollen b ärger -
lichen Vor - und Zunamen oder die Bezeichnung seiner
im Handels - oder Genossenschafts - Register eingetragenen Firma
anzubringen . Diese Bezeichnung des Geschäftslokals hat mit der
Neueröffnung eines Geschäfts zu erfolgen . Bestehende offene
Geschäfte haben den Vorschriften dieser Verordnung bis
zum 1. Mai 1396 zu genügen . Die Aenderungen der Auf -
schrift sind spätestens eine Woche nach dem Eintritte des Er -
eignisses , das die Aenderung erforderlich macht , zn bewirken .

Für die Befolgung dieser Bestimmungen ist neben dem Inhaber
auch derjenige , der die Verwaltung des Geschäfts führt , verant -
wörtlich . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zn
30 M. , an Leren Stelle im Unvermögensfalle entsprechende Hast
tritt , geahndet . Diese Verordnung tritt mir dein I. April 1396
in kraft .

Vor einigen Wochen vermißte , wie das „Kl . Journal "
schreibt , eine Dame beim Verlassen des Stern ' schen Gesang -
Vereins , woselbst sie einer Probe beigewohnt hatte , ihr ganz
neueS , kostbares Sealskin - Cape . Dasselbe war genau nach An -
gäbe ihres Gatten angeferligt worden . Trotz allen Suchens
gelang es nicht , das Cape wieder ausfindig zu machen . Als nun
der Galle dieser Dame vor einigen Tagen die Leipzigerstraße
entlang ging , bemerkte er eine Dame , welche genau dasselbe Cape
trug , das seiner Galtin abhanden gekonmieu war . Derselbe rief
einen Schutzmann und ans dem Polizeiburean wurde festgestellt ,
daß die — provisorische Besitzerin des Capes ein adeliges Mit -

glied des Stern ' schen Gesangvereins war .

Hilflos aufgcfnuden wurde gestern Morgen vor dem Haus «
Schifsbauerdamm Nr . 25 der 21 Jahre alte stuä . rer . ing . Alfred
Woerke ans der Kalckreuthstr . 16 zu Charlottenburg . Ein Schutz -
mann des 5. Reviers nahm sich seiner an und brachte den
Kranken in eine Anstalt . Todt aufgefunden wurde gestern
Morgen gegen s' /e Uhr der 51 jährige Dieiistmaiin Karl Schinok
in seiner Wohnung in der Holzmarktstr . 14.

Nach einen » Streite mit seiner Frau hat sich gestern ,
Dienstag , der 56jährige Arbeiter Wilhelm Schaloiv ans der
Marienstr . 16 das Leben genommen . Schalow , ein leicht erreg -
barer Mann , der früher auch schon in einer Anstalt gewesen
war , kam nachmittags gegen 3 Uhr mit einem Freunde an -
getrunken nach Hause und verlangte von seiner Frau , daß sie
Kaffee koche . Die Frau weigerte sich und ging , nachdem sich auch
der Freund des Mannes entfernt hatte , auf einen Augen -
blick aus der Wohnung . Als sie zurückkam , fand sie ihren
Mann als Leiche wieder ; er hatte sich erhängt . — Streitigkeiten
mit seiner Frau hatten auch dem 55jährlgcn Arbeiter Ferdinand
Knospe ans der Arndlstraße das Leben verleidet . Sein Versuch ,
sich zn tödten , mißglückte ihm jedoch . Als er vor einigen Tagen
allein in seiner Wohnung war , jagle er sich ans einem Revolver
eine Kugel in die Brust , wurde aber noch lebend anfgefunden
und mit einem Transportivagen in das städtische Krankenhaus
am Urban gebracht .

Ein größeres Tchadeufencr wülhete Montag Abend aus
dem Grundstück Köpenickerstr . 154 . In dem 3. Quergebäude .
welches ausschließlich Fabrikzwecken dient , befindet sich die
Mattenfabrik von Nauwaldt , in welcher der Brand , vermuthlich
durch Selbstentzündung der dort lagernden Stoffe entstanden
war . Das Element , welches sich mit riesiger Geschwindigkeit
ansbreilele , fand durch de » Transmissionsschacht Zugang zu den
oberen Etagen , in denen sich die Akkumulatorenfabrik von Böse
ii. Co . befindet . Die auf Benachrichtigung sofort eintreffende
Feuerwehr bekämpfle den Brand mittels siins Schlauchleitungen
in so energischer Weise , daß bereits nach einer Stunde ein Theil
der Löschzüge wieder abrücken konnte . Leider erlitten auch zwei
Feuerwehrleute durch Stichflammen leichte Verletzungen .

Arbeiterrisiko . Sechs Sfockwerke ist Dienstag Abend der
Klempner Max Grunwald hinabgestürzt , als er aus einem Neu -
bau in Rixdorf die Dachrinne verlötdete . Mil schweren inneren
Verletzungen wurde der Verunglückle nach dem Krankenhause
Am Urban gebracht .

_ Wittcrungsiibersicht liom 2. ? . März 1896 . _

Wetter - Prognose fiir Donnerstag , den März 1896 .
Warmes , vorwiegend heileres Weiter mit schwachen südlichen

Winden ; Gewitter nicht ausgeschlossen , sonst trocken .
Berliner W e t t e r b n r e a u.

Mitnft und UVisseupchufk .
lieber die Philosophie in der Musik spottet die „ Kreuz -

Zeitung " wie folgt : Der philosophische Krimskrams spielt heut '
zutage in der Musik die Hauptrolle . Jeder erfindungsarme
Komponist komponirt jetzt philosophische Lehrsätze , giebl ein höchst
„ tiefsinniges " Programm bei , nnd seine Bewunderer stehen
staunend davor und reden zunächst sich selbst und dann
dem Publikum vor , daß ein solches Meisterwerk noch
nicht dagewesen sei . Das Publikum glaubt zuerst nicht
recht daran , es wird ihm aber so lange von „ Auto -
ritülen " vorgekaut , bis es , aus Furcht , für „ ungebildet " zu
gelten , gleichfalls darauf schwört . Lange pflegt die Herrschaft
freilich nicht zu danern ; daß die Sache sich aber immerhin lohnt ,
beweist die Thatsache , daß immer wieder derartige „ philosophische
Musikwerke auftauchen , die ihre Verfasser für kurze Zeil derühmt
machen und eine Weile in unklaren Köpfen etwas Verwirrung an

stiften — weiter hat die Sache keinen Zweck . Wir sind daher gar
nicht erstaunt über die Nachricht , daß Herr Richard Strauß ,
der Komponist des berüchtigten „ Eulenspiegel " und anderer

tiessinniger Werke , jetzt auch Friedrich Nietzsche in Musik gesetzt
hat . Wie nämlich Dr . Arthur Seidel in einem Aufsatze über
Strauß mittheilt , arbeitet dieser an einem neuen Orchesterwerke
„ Also sprach Zaraihustra !" Herr Strauß scheint sich immer
mehr zum Uebernienschen herausbilden zu wollen , vielleicht setzt
er nächstens einmal Schopenhauer ' s sämmtliche Werke in Musik ;
die Ansichten des Philosophen über Melodie und andere heut
zutage „ überivundene " Elandpunkte könnte er ja weglassen . '

Sozittte
Für Gandwebcr der Seideuindustrie wurden 1835/86 in

C r e f e l d , M. - G l a d b a ch und Kempen drei Unter -

stützungsfonds begründet . Sie sollten bei dem damaligen Neber -

gang von der Handweberei zum mechanischen Betrieb

dazu dienen , den vielen frei werdenden Arbeitskräften den

Uebergang zu anderer Thätigkeit zu erleichtern . Durch Be -

schlich der Kuratorien sind diese Fonds jetzt , nachdem ihre erste
Bestimmung erfüllt ist , zu einem einzigen zusammengelegt worden
unter dem Namen „ Vereinigte Untersiützuiigsfonds für Handweber
der Seidenindustrie zu Kempen " . Das Kuratorium hat beschlossen ,
aus diesen Fonds den alten Hanl webern eine Rente zu gewähren ,
welche die nach § 157 des Alters - und Jnvaliditätsgesetzes er -

forderlichen Nachweise über Beschäftigung nicht zn erbringen
vermochten und daher die staatliche Rente nicht genießen . Diese
Rente erhalten bereits 240 Weber mit jährlich 60 HR. Die

Krefelder Handelskammer , die im Kuratoriuin vertreten ist , hat

beschloffen , die von letzterem aufgestellte Statistik dem Staats -

sekretär des Innern als Material sür die bevorstehende Aen -

derung des Alters - und Jnvaliditäls - Versicherungsgesetzes zu
überreichen .

Gegen die Ttellcnvermittler in » SeemannSgewerbe , der

Heuerbaase , meist Gastwirthe — sind die Seeleute Groß -
britanniens in Bewegung . Es wird darüber berichtet t
Von den britischen Konsulaten wird jetzt sowohl sür die An -

Musterung , als die Abinnsterung eines Schiffsmamies eine Gebühr
von 2 Schilling erhoben , und zwar 1 Schilling von dem Schiffs -
mann und 1 Schilling von dem Rheder . Allein sür die an der

sestländiscben Küste zwischen Brest und Hamburg gelegenen Seeplätze
soll diese Gebühr jährlich gegen 5000 Pfd . Sterling oder 100 000 M.

betragen . Die britischen Seeleule haben nun , um der Tyrannei
der Heuerbaase zu entgehe », in einer zahlreich nnterzeichnelen
Petition die Bitte an die Regierung gerichtet , die durch die er¬

wähnten Gebühren aufgebrachten Mittel zur Anstellung von Be -
amten in Antwerpen , Rotterdam und Hamburg zn verwenden
und zwar zn dem Zweck , damit diese Beamten die Seeleute gegen
die Uebervortheilung durch die Heuerbaase ( englisch Crimps )
schützen und nach Möglichkeit Sorge dafür tragen , daß den
Seeleuten und deren Familien der sauer verdienle Lohn erhallen
bleibe .

GewevkftljÄfklirszes .
I » der Berliner Jutespinncrei nnd Weberei ( Aktien -

geselljchafl ) in Stralau hat fast das ganze Personal die Ar -
beit niedergelegt . Am Sonnabend stellten die Schlichter —

die zur Weberei gehören — an die Direktion der Fabrik die

Forderung nach Erhöhung des Stundenlohns von 22 —26 Pf .
auf 25 —30 Pf . Die Direktion bewilligte ihnen am Montag
24 —28 Pf . , also 2 Pf . Lohnerhöhung . Die Schlichler gaben sich
damit zufrieden . Am Montag verlangten die an den K a l a n -

der » beschäfliglen Arbeiter ebenfalls 2 Pf . Lohnerhöhung . DaS

wurde ihnen versprochen . Am Dienstag früh forderte das in der

Spinnerei beschä tizle Personal — darunter viele jugendliche
Arbeiterinnen beziehenit . Arbeiter — gleichfalls 2 Pf . Lohnerhöhung .
Der Direktor schlug das ab , worauf das Spinnereipersonal sofort
die Arbeit einstellte . Desgleichen die Kalanderarbeiter . Kurz
darauf verlangten die Weberinnen die Entlassung eines

Vorrichters , der am Montag früh , als die Schlichler vorgegangen
waren , das Personal der Weberei « rmuntert hatte , gleichfalls

vorzugeben , denn jetzt wäre es Zeit , der am Montag Abend aber ,
in der Textilarl eiter - Bersammlung in Friedrichs berg , im gegen -
sätzlichen Sinne , und wie man annimmt , auf Veranlassung der

Geschäfisleitnng , gehandelt hat . Die Direktion bewilligte
die Entlassung . Während der Verhaiidlnngen des Personals der

Weberei standen auch in dieser Abtheilung die Maschinen still .
i !l »> Mittwoch , wo nun die Maschinen wieder gehe » solllei ' »
waren sämmtliche Arbeiter nnd Arbeiterinnen der Fabrik , auch
die der Spinnerei , zur Arbeit gekommen . Da fanden sie am

Thor der Fabrik ein Plakat angeschtageii , des Inhalts , daß der im

Stundenlohn stehende Theil des Personals 1 Pf . pro Stunde Zulage
bekommen sollte ; im Sliindenlohn stehen meist die Spinner , während
die Weber und Weberinnen ans Akkord arbeiten ; die Schlichter
stehen auch im Stundenlohn , kommen aber hierbei nicht in betracht ,
weil sie sich , wie erwähnt , mit der Direktion auf 2 Pf . Zulage
geeinigt hatten . Das Personal der Spinnerei war mit dein einen

Pfennig Lohnerhöhung nicht zufrieden und da die Direktion er -

klärte , wer dafür nicht arbeiten wolle , könne gehen , so legten
Mittwoch früh die Spinner die Arbeit zum zweiten Mal nieder .
Die Weberinnen hatten nun am Mittwoch 10 Pf . Zulage pro
Stück gefordert , was pro Woche 50 —60 Pf. ausmachen würde .
Da die Direktion das nicht bewilligte , stellten sie ebenfalls die
Arbeit ein . Infolge dessen ' öniien auch die Schlichter nicht
arbeiten . So steht denn fast die ganze Fabrik still . Erwähnt
sei noch , daß am Mittwoch früh Polizei und Gendarmerie aus -

geboten war .
Schlichter gab es in der Fabrik etwa 20 , Kalander - Arbeiter

ebenso viel , Spinner 3 —400 , Weberinnen 4 —500 ; mit dem

übrigen Personal beträgt die Zahl der Feiernden ca. 1000 .

Kündigung bestand in der Fabrik nicht . Die Ausständigen
sind nicht organisirt . Da das Objekt der Differenzen so über -
aus geringfügig ist , darf wohl erwartet werden , daß es bald zu
einer desinitiven Einigung kommt .

Achtung , Klempner ! In folgenden Werkstätten Berlins

befinden sich die Kollegen im Ausstand : bei Müseler ,
Alexandrincnstr . 103 ; Isidor Schwarz , Linienstr . 154 » ;
Aktiengesellschaft vorm . Butzke , Ritterstraße ; E. Wen dt ,
Fürstenstr . 7 ; E. Naujoks , Groß - Lichterfelde ; H. S e n tz ,
Gollnowstr . 37 ; L. Leszinsky , Mittelstr . 35 ; Baer
und Stein , Alexandrinenftr . 24 ; Schulz . Ackerstrabe ;
Simon sen . Neue Steinmetzstraße 2. Das Streik -
bureau befindet sich Annenstraße 16 und ist geöffnet mittags von
12 —3 Uhr . Heute Abend ist im Lokale von Cohn , Beuthstr . 20/21 .
eine Versammlung , wo die weiteren Maßnahmen beschlossen
werden . Der Vertrauensmann der Klempner : F. Zimmer -
mann , Pücklerstr . 55 .

Achtung , Metallarbeiter Berlins ! Di - Arbeiterinnen
und Arbeiter der Reinickendorfer Messt ngwerke
haben in der öffentlichen Metallarbeiter - Versammlung vom
24 . März einmüthig beschlossen , die Arbeit einzustellen , nachdem
der Unternehmer Inhaber Herr Seidel von den vorstellig ge -
wordenen Kommissionsmitgliedern am letzten Sonnabend achlzedn
Mann entlassen hatte . Einer in letzter Versammlung abermals

gewählten Kommisston des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes
stand Herr Seidel trotz seiner Anwesenheit im Etablissement gar
keine Siede . Die Arbeiterschast ist entschlossen , den Fehdehand -
schuh aufzunehmen . Es wird betreffs dieser Angelegenheit heule ,
den 26. März, abends O' /e Uhr , eine weitere öffentliche Metall -

arbeiter - Versammlung in Rabe ' s Salon , Kolbergerstr . , abgehallen .
Die Zlgitalio n s - Ko in Mission

des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

Die „ Deutsche Tabakzeitnng " , das Organ der Tabak -
und Zigarrenfabrikanten , schrieb in der letzten Nummer von »
19. März er . : „ In Berlin werden neuerdings Versuche gemacht .
die Zigarrenarbeiter zu einem Streik zu veranlassen . Bis jetzt
scheinen aber die Agitatoren noch keinen Erfolg erzielt zu haben .
die Mehrzahl der Arbeiter scheint keine Lust zu haben , auch noch
den Rest der einst recht bedeutenden Zigarrensabrikation au »
Berlin zu vertreiben . "

Eine schnellere and treffendere Antwort konnte das Fabrikanten -
organ kaum erhalten , als durch die Sonntags - Versammlung der
Tabakarbeiler , wo bei vollbesetztem Hause e i n st i m m i g
beschlossen worden ist , in eine Lohnbewegung eiiizntrctm . Es ist
hierdurch wohl genügend dokumenlirt , daß die Lohnbewegung der
Tabakarbeiler nicht von Agitatoren künstlich gemacht , sondern



« us der Nothwen ?�is ! r entsprungen ist . die selbst von den
Fabrikanten in der Steuer - Campagne oft
der vorgehobene traurige Lage der Tabak «
a r b e i t e r aufzubessern .

Die Bcrtränenölcute der Bauarbeiter der Umgegend
fckrlius ( >vie R i x d o r f , Schöneberg , Charlotien -
b >i r g , Reinickendorf und W e i ß e n s e e) werden hiermit
aiifgesordert . ihre Adresse an die Fünfcr - Kommisfion zu Händen
des Kameraden Ernst Gutsch , Berlin S. O. . Pucklerstraße 54 ,
Hof II Tr . einzusenden .

An die Musikiustruuientcn - Arbeiter Berlins !
Listen für die streikenden Kottbuser Textil -

a r b e i t e r werden vom Unterzeichnete » bis Sonnabend Mittag
ausgegeben und müssen spätestens zum 1. April abgeliefert sein .
Uollegen , es sind über 5000 zu unterstützen ! Beweist Eure
Solidarität und zeichnet nach Kräften I ( Siehe Annonce . )

I . Fischer , Vertrauensmann , Wienerstr . 28 .

Herr Peter Schiill , Inhaber einer Präzisionswerkstatt für
Optik und Mechanik in Bockenheim bei Frankfurt a. M. .
erklärt uns , daß die Nachricht , es wäre in seinem Geschäft ein
Streik ausgebrochen . vollständig unwahr sei . Weder sei es bei
ihm zu Lohndifferenzen gekommen , noch viel weniger zum Streik ,
und sein ganzes Personal arbeite nach wie vor . Diese Be -
richtigung bezieht sich auf eine Notiz , die der Vertrauensmann
der Mechaniker Berlins in Nr . 66 des „ Vorwärts " veröffentlichte .

Der Vorband der deutschen Barbiere , Friseure und
Perrnckeumachcr - Gehilfen hielt in den Tagen vom 16. bis
18. März in F r a n k s u r t a. M. seinen 5. Verbandstag
ab . Vertreten waren die Zweigvereiue Altona , Berlin , Braun -
schweig , Bremen , Bremerhaven , Frankfurt a. M. , Hamburg ,
Hannover - Linden . Kassel , Kiel , Ludwigsburg , München , Magde¬
burg , Offenbach a. M. , Potsdam , Pforzheim und Stuttgart .

Die Thätigkeit desHauptvorstandes , " über die
der Verbandsvorsitzende berichtete , erfährt eine eingehende Kritik ,
in deren Verlauf der Vertreter Altona ' s beschuldigt wurde , Propa -
ganda gegen die Zentralorganisation gemacht , beziehentlich Lokal -
vereine gegründet zu haben . Der deshalb gegen ihn beantragte
Ausfchluß wurde jedoch abgelehnt .

Den Kassenbericht gab O ch aus Hamburg . Aus An -
trag der Revisionskommission erhielt er Decharge .

Ans der Berichterstattung der Delegirten über die Lage
der Gehilfen und d e u S t a n d derOrgauisation ging
hervor , daß sich die Lage der Gehilfen seit dem 4. Verbandstag
im allgemeinen verschlechtert hat . Die Arbeitszeil ist besonders
in Norodeutschland überaus lang . Die gesetzlichen Bestimmungen
über die Sonntagsruhe werden vielfach nachlässig beziehentlich
willkürlich gehandhabt . Es fehlt an der behördlichen Kontrolle .
Der Durchschnittswochenlohn beträgt 4 — 6 M. Das Durchschnitts -
alter der Gehilfen ist 20 —21 Jahre . Bemerkenswerthe Be¬
wegungen waren in Kiel und Braunschweig .

Der Antrag Frankfurt a. M. : „ Zweigvereinen , welche ei »
K o n t r o l l m i t l e l für nöthig erachten , bleibt die Einführung
desselben unbenommen . " fand Annahme . Die von Altona bean -
tragke Annäherung an den „ Gastwirthsgehilfen " resp . Ver -
schmelznng der beiderseitigen Fachblätter und der Arbeitsnach -
weise wurde abgelehnt . Die Einführung eines U r a b st i m -
m u n g s - R e g l e m e n t s . wonach der Verbandsvorstand ver -
pflichtet ist , jeden von 30 Mitgliedern unterzeichneten Antrag im
Verbandsorgan zur Diskussion zu stellen , wurde beschlossen .
Ans Antrag Frankfurt n . M. erhielt der Vertreter zum nächsten
Gewerkschaftskongreß den Auftrag , den Kongreß zu er -
suchen , bei den gesetzgebenden Körperschaften um Abänderung
der G e w e r b e g e r i ch t s - W a h l b e st i m m u u g e n dahin
vorstellig zu werden , daß zur Ausübung des aktiven Wahlrechts
das 21 . Lebensjahr und Beschäftigung am Orte genügt , und die
Wählbarkeit mit dem fünfundzwanzigsten Lebensjahr bei Be >
schäftigung am Orte erfolgen kann . Zum Vertreter
aus dem Gewerkschaftskongreß wurde Hi j m s o n ans Berlin
gewählt . Aus Antrag Kiel wird in Berlin eine Zentral -
A g i t a t i o n s k o m m i s s i o n gewählt . Bezüglich der P r e s s e
bleibt alles beim alten . Als Redakteur ist E tz k o r n in Frank -
surt a. M. gewählt .

Der Punkt Sonntagsruhe wurde durch Annahme eines
Nachtrages zu der ' beim Reichstage eingebrachten Denkschrift er -
ledigt . Die beste Lösung der Frage der Sonntagsruhe erblickt
man in einer fluifstündigen Sountagsarbeit bei Freigabe eines
halben Wochen - Nachmiltags sür Gehilfen und Lehrlinge .

Das II n t e r st ü tz u n g s w e s e n wurde auf Antrag Frank -
surt a. M. wie folgt geregelt : Die Zweigvereine haben an
Reise - Unterstutziing jährlich soviel Mark zu entrichten , als ihre
durchschnittliche Mitgliederzahl beträgt . Der nicht beanspruchte
Betrag ist an die Verbandskasse abzuführen . Zweigvereiue ,
die an Unterstützung mehr gezahlt haben , als der auf sie
entfallende Theil ausmacht , erhalten den Mehrbetrag zurück .
Ein etwaiger Ueberschuß bleibt zu Unterstützungszwecken reservirt .
Die Minimalunterstntzung für reisende jkollegen ist bei mindestens
13 wöchiger und bis zu einjähriger Mitgliedschaft 1 M. . bei mehr
als einjähriger Mitgliedschaft 2 M. Am Orte eines Zweig -
Vereins bekommen arbeitslose Kollegen , die keine Reiseunlerstützung
erhalten und während acht Tagen keinerlei Beschäftigung
finden , entsprechend der Dauer der Mitgliedschaft ebenfalls
1 resp . 2 M. Unterstützung .

Der Antrag Altona auf Verweigerung der Auf -
nähme selbständiger Berufsgenossen wurde als

verfrüht abgelehnt , prinzipiell jedoch anerkannt . Das Streik -
r e g l e m e ii t wurde aufgehoben . Der Sitz des Verbandes
wurde nach B r a u n s ch w e i g verlegt und W e s ch e in

Braunschweig zum Verbandsvorsitzenden gewählt . Ter nächste
Verbandstag wird in München abgehalten . Zum Schlüsse
wurde bestimmt , einen Vertreter zum internationalen Kongreß in
London zu entsenden .

Zu dem Plan der Eiuführung eines einheitlichen
scntschcn Lohntarifs in der Seiden - und Mechanik -
h u t - I n d u st r i e bemerkt der „ Correspondent " der Hulmacher :
„ Sich über Einzelheiten in beziig auf diese event . Lohnbewegung
zu verbreiten , ist nicht angebracht , solange nicht die zunächst be-

theiligten Seidenhutniacher und G a r n i r e r i n n e n Stellung
zu der Anregung von Berlin genommen haben . Auf eins muß
aber jetzt schon aufmerksam gemacht werden : Die Durchführung
eines wörtlich genommenen , einheitlichen Lohntarifs für Deutsch -
land ist eine Unmöglichkeit , es kann sich , ähnlich wie bei den

Buchdruckern , nur um einen Grundtarif mit Lokalzuschlägcn
handeln . Im Interesse der angeregten Bewegung ist es noth -
wendig , auf diesen Umstand hinzuweisen . Wird derselbe in
beiden Lagern genügend gewürdigt und bei event . Beschlüssen in

betracht gezogen , so läßt sich eine Regulirung des Lohnes und
der Arbeitszeit mit Erfolg vornehmen und das wünschen und

wollen wir alle . "

Der Streik der Oldeuburgcr Maurer nimmt für die

Ausständigen einen günstigen Verlauf . Eine Anzahl Meister
haben die Forderungen der Gehilfen bereits bewilligt . — Die

Tischler Oldenburgs haben die Herabsetzung der Arbeitszeit
von IO' /s auf 10 Stunden durchgesetzt .

In Fürth hält die ausgesperrte Arbeiterschaft gut zu -

sammen . Die Erwartung der Fabrikanten , ein größerer Theil

der Arbeiter werde die Arbeit bedingungslos wieder aufnehmen ,
ist getäuscht worden , denn am Montag sind von den vielen

Hunderten der Ausgesperrten nur 4 Arbeiter wieder in die

Fabriken zurückgekehrt . — Im Amtsblatt hat die Behörde Z 153

der Reichs - Gewerbeordnung und einen Auszug aus den orts -

polizeilichen Vorschriften über den Straßenverkehr veröffentlicht .

Die Schäfflcr ( Böttcher ) Münchens sind in eine Lohn -

bewegung eingeireten . Da der Kampf voraussichtlich heiß werden

wird , ersucht die Lohnkommission die auswärtigen Kameraden um

moralische Unterstützung . i

Von den streikende » Diamautschleifern Amsterdam ' s
haben 200 die verlangle Lohnerhöhung bewilligt bekommen ; sie
arbeiten deshalb wieder und liefern den Betrag der Lohiierhöhuiig
solange an die Streikkouimissioii ab , bis der Ausstand allgemein
siegreich beendigt ist . Aus der Streikkasse werden auch diejenigen
Arbeiter unterstützt , die nicht dazu beigesteuert haben . Sie müssen
sich nur verpflichten , die erhaltenen Gelder später zurückznbezahlen ;
wenn sie dagegen nachher zum Bunde halten , werden sie von
dieser Verpflichtung befreit .

Die Organisation der Londoner Bäcker hat an die

Prinzipale folgende Forderungen gerichtet : I . Neun Stniiden Arbeit

pro Tag oder 54 Stunden Arbeit pro Woche , die Eßpausen nicht
mitgerechnet . 2. Bezahlung aller Ueberzeitarbeit mit anderthalb
der gewöhnlichen Lohnrate , 3. mindestens eine Eßpause von nicht
weniger als 30 Minuten , 4. Minimallohn von 30 Shillingen die

Woche .
Zu gunsten ihrer Forderungen hielten die Bäcker im Hyde -

Park eine große Demonstration ab . Die Meister haben sich
bereit erklärt , die Handelskammer als Schiedsrichter anzuerkennen .
In der Versammlung im Hyde - Park wurde besonders über die

lange Arbeitszeit — viele Gehilfen müssen bis 80 Stunden
wöchentlich arbeiten — und über die ungesunden Werkstatträuine
geklagt . In den meisten Bezirken Londons sind nur ein Sechstel
der Bäckereien über der Erde , in einigen aber noch alle Bäckereien
in Kellern untergebracht , die der Ueberfluthung ausgesetzt sind .
Verlangt wird deshalb , daß der Grafschaslsrath — die Gemeinde -

vertreiiing Gesammt - Loiidons — die Kontrolle über die Bäckereien
übernehme und Konzessionen ertheile .

SoZiÄle Mechkspflvge .
Gcwcrbcgericht . Eine für die M ä n t e l b r a n ch e

wichtige Entscheidung wurde am Mittwoch vor der
Kammer I gefällt . Die Richter ' schen Eheleute , Pankstr . 50 ,
hatten ihren Arbeiterinnen während des Streiks 30 pCt . Lohn -
Zuschlag versprochen . Unter diesen Bedingungen wurde die
Arbeit wieder ausgenommen . Nach Beendigung des Streiks
zahlten die Leute jedoch nur einen Lohnausschlag von 15 —20pCt .
Zehn Arbeiterinnen waren mit dieser eigemnächtigen Aendernng
nicht einverstanden und verklagten die Eheleute Richter , auf
Nachzahlung der Differenz . Das Objekt betrug insgesainmt
32,21 Mark . Die Beklagten glaubten sich zur Zahlung
nicht verpflichtet , weil sie von den Firmen I . Meyer , Kleine

Jägerstraße 6 —7 und Dommenauer , Kleine Jägerstr . 3 —4 . keine
30 pCt . bekommen hatten . Das Gericht verurlh eilte die

Beklagten zur Zahlung , weil sie ihren Arbeiterinnen versprochen
hatten , 30 pCt . Zuschlag zu geben . Was die Beklagten mit ihren
Arbeitgebern , den Konfektionäreii vereinbart hätten , ginge die
Arbeiterinnen nichts an , diese seien nur an das
gebunden , was mit ihnen vereinbart sei .

Wenn ein zu unrecht ohne vorherige Kündigung ent -

lassener Arbeiter die sich ihm anderwärts bietende Möglich -
keit , während der Kündigungsfrist etwas zu verdienen , von
der Hand weist , dann kann er nach der ständigen Praxis
des Gewerbegerichts von seinem früheren Arbeitgeber nicht für
die ganze Dauer dieser Frist eine Lohnentschädigung be -

anspruchen . In solchen Fällen bringt das Gericht den

Betrag von der an sich berechtigten Forderung in Ab -

zug . welchen der Kläger in fraglicher Zeit hätte ver -
dienen können , wenn er nicht freiwillig darauf verzichtet
hätte . Auch gegen die Lohnentschädigungs - Klage des Tabak -
schneiders M. wurde seitens des Beklagten , des Zigaretten -
fabrikaiiten Rosenthal , eingewendet , daß der Kläger schon am
fünften Tage nach der Entlaffung wieder hätte arbeiten können ,
wenn auch nicht bei ihm . Der Kläger gab zu , daß ihm ein
Aiierbietcu gemacht worden sei , indeß meinte er , in diesem
Falle könnte die Zurückweisung desselben auf die Höhe
seines Anspruches an Roseiilhal keinen Einfluß ausüben .
Es habe sich hier nur um eine Aushiljssiellung gehandelt , aus
der er nach acht Tagen wieder entlassen worden wäre und
deren Annahute ihn daran gehindert hätte , sich baldigst eine
seinen Fähigkeiten entsprechende , dauernde Stellung zu sichern .
Das Gericht v e r u r t h e i l t e den Beklagten nur , dem Kläger

die ersten vier Tage der Kündigungsfrist zu entschädigen . Es
maß den Angaben des Klügers , soweit sie die Verschmähnng der
ihm gebotenen Arbeitsgelegenheit betreffen , kein entscheidendes
Gewicht bei und verzichtete deshalb auf jede Beweiserhebung .

Eine e i g e n t h ü m l i ch e Entscheidung füllte die
Kammer VI in Sachen der Arbeiter T. und Sch . gegen den
Schaumiveinfabrikanten Wolf . Es war eine der Aufgaben des
Gerichtshofes , de » Einwand des Beklagten zu prüfen , daß die
Lohnenlschädigiings - Ansprüche der Kläger schon infolge des Aus -

schliisses jeder Kündigungsfrist hinfällig wären . Die Kläger be -
hanpteten , ihnen sei nichts vom Ausschluß der Kündigungsfrist
gesagt worden . Der Kellermeister des Beklagten bezeugte da -

gegen , er habe alle Arbeiter eines Tages aufgefordert , zu -
sainmenziitreten , nud den Versammelten dann die Eröffnung
gemacht , eine Kündigungsfrist gebe es nicht . Die Kläger hiellen
daran fest , daß sie nichts davon gehört hätten ; sie wären durch
eine dringende Arbeit verhindert gewesen , sich zu de » anderen
Leuten zu gesellen . Daß sie thatsächlich im entscheidenden
Moment nicht dabei gewesen , konnte der Zeuge nicht bestreiten ,
weil er nicht genau darauf geachtet hatte . Das Gericht wies die
Kläger mit der Begründung ad , daß der Ausschluß der Küiidiguugs -
frist in diesem Falle auch für sie Geltung habe , ganz gleich , ob sie
die bezüglichen Worte des Kellermeisters hörten oder nicht .
Hörten sie dieselben nicht , dann sei das ihre Schuld , denn nach -
dem sie ausgesordert waren , zusammenzutreten , hätten sie ihre
Arbeit verlassen und darauf achten müssen , was man ihnen zu
sagen hatte .

VevfÄMmlunlgvn .
Im Verband der Textilarbeiter und Arbeiterinnen

( Filiale II ) sprach am 23 . März Genosse Hofsinann über das

Thema : Das Recht ans Faulheit . Nach einer kurzen Diskussion
Über den Vortrag erstaltete sodann der Kassirer den Bericht vom
vierten Quartal 1395 . Mit einem Bestand vom vorausgegangenen
Quartal betrugen die Einnahmen 653 . 77 M. , denen eine Ausgabe von
338,31 M. gegenüberstand , mithin ist ein Bestand von 265,46 M.

vorhanden . Für die Streikenden in Koltbus bewilligte die Ver -

saminlung 50 M. Ferner gab der Vorsitzende bekannt , daß die

Vorstellung in der „ Urania " , die am 6. April statlsinden
sollte , aus baiitechnischen Gründen ausgehoben ist . Die Billets
werden zlirückgeiiommen und die Vorstellung auf eine

spätere Zeit vertagt . Bei der Firma Becker , Holzmarkt -
straße , bat die Hälfte der Arbeiterinnen wegen Lohn -

differenzen gekündigt und wird der übrige Theil der Arbeiter
dem Beispiel folgen . In bezug auf die Maifeier wurde be-

schloffen , am Vormittag an den Versammlungen theiizimehmen
und am Nachmittag einen Ausflug zu arraugireu . Das

Stiftungssest findet am 25. Juli statt .

Arl >»it «r - Kild »»gos - I,ulr . Unlerrichl Tonnenwg : E ü d o st l ch » I e ,
Walbsviaistr . i <: Deulich . N ord sch u le . Müllcrstr . 179 »: OsssenIUch «
wesundh- llspfleg «. Be«>nn abciwZ 9 Uhr. Cchlub 10.� Uhr. Tie Schulränins
sind zur Benutzung der Blbliorher lind des reschhalUgen Zeilschriftenmaterials
schon von s Uhr an geöffnet .

« rt » - vro » k « » IiaNe der Schul , niacher . Heule , Tonnerstag , abends
SX Uhr , bei Boltz , Ä! ie Jakodslr . 7S, Generalversammlung der Verlreier .
verlreterlarte legilimirr . Um 8 Uhr : Deiegirlen - Ersatziuahl der Arbeitgeber .

Srrlinrr Zlolurff - iluerein » Heul ? Abend 8� Uhr im Saale des
Vereins junger ' Kauflcuie , Beultzftr . 20. Vortrag des Herrn M. Tauig über :
Männerleiden , die Sunden der Jugend und deren Folgen . ( Nur sur Herren )

tzZesailg - , Turn - » » » geseUigr perrinr . ZImiilerstrtg . S u ch « d o r s -
sch er M änner chor von 8 —9 Uhr Notenstunde ; von 9 —II Uhr Uedungs -
stunde bei Brüning , Roseinbalerftr . 12. — Geiangvemn J u g en d fr e ud e » ,
Männerchor . Abends von 9 —II UKr bei Wernau , Nosenihalirslraiii 87. —
Pfropsenv - reiu W e d d i n g , abends Uhr Sitzung beim Neffaurateur
Wolss , Gerichtstr . «2. — BcrgnügnugSverein Alpengrün , adeudS ,on
9 —ii Uhr mit Tamen bei Vollmann , Acusselstiabs 22. — Geselliger Verein
Frohsinn bei Geile , Sivinemünderstr . 20, ob . nds 9 Uhr , Sitzung mit
amen. — Tambourverein Froh - Frei , Uebungsstunde Moniags und

Tonneiftags 9 Uhr be! Rausch , Hussitsustr . v. — Geselliger verein Hertha
abends 9 Uhr Sitzimg Adalberlstr . bi. — Tilettanten�Orchesterverein « liegr »

Uebungsstunde Tonnerstags Uhr bel Raulenberg , Oranienftraße iso . —
Thealergesellschasl G v e lin a , abends 9 Uhr bei Gonsll , Falckcnsteinstrate tz
Sitzung mit Tamen . — Prival - Thealergesellschafs Lilly , Sitzung 9 Uhr bei
Schermer , Arkonaplatz I. Gäste ivlllkommen .

Zitherklub Alpen grübe Uebungsstunden abends 9 Uhr bei Neumann ,
Lolhringerslrabe los . — ZUHerllub Heimathsklänge 1895. Neue Hoch¬
straße 49 iWedding ) . — Geselliger Arbeiterverein Hoffnung bei Ginler ,
Mariannenstraße 48. All - 14 Tage abends s!s Uhr. — Vergnugungs - und
Touristenklub Freie Brüder , abends o Uhr bei Roll , Adalberlftr . 21. —
Nuderverein Vorwärts , abends s Uhr bei Cvhn ' s lZur neuen Post ) , Beurh -
strabe 20. — Elaillub Sanfter Heinrich b. H. Brandl , Neicheuberger -
stiasje 122. — Skattlub Süd , abends «x Uhr , im Lokal von Paul Müller ,
Träsestr . SU — Skatklub Grand Schwarz , abends von 9 —ll Uhr bei
E. Stein , Ehrisiburgerstrabe 4°. — Cchwimmklub „Hecht " , abend » 9 Uhr.
im Restaurant Richter , Atariannensir . 41. — Skatklub Tourne , abend »
9 Uhr bei Nedrenz , Wrangelstr . 84.

xesr - ,1. ZiioimtirilUib ». Koimrrsta ». Dietzgen , abend » «X Uhr
bei Schröder , Wiefenslr . 89. - Neue Zeit , abends ijs Uhr, «oyenslr . 40. de
Gicshoit . — Süd - Ost . bei Tolksdvrs , Sorauer - und «örlitzerstraßen
Elke. — Llub der Freunde bei Snadr , Pnltbuserslrabe »2. —
S 0 z ial ist isch er Lese - und Dt i k u ttrklu b , abend « Pf Uhr.
Reichenbergerstr . 167, Sitzung . — Lese - und Dtskuttrllub August
Seid , abend » Sss Uhr, im Liestauraul Streit , Naunynstr . 8«. Vortrag des
Genossen Sabor Uder : „Der Kapitalismus als Bahnbrecher der Revolution . "
Vorstandswalil . — Lese- und Di»lutirklub Reimer , abend « *' /> Uhr,
bei Seidel , GerlchlSstr . 19. — Lese- und Dislulirtlub Friedrich Sngei « ,
abends sü Uhr, bei Kirsel , W- iß - nburgerstr . 53. — Lese- und Tislutirllub
M orgenröth e, abends 9 Uhr bei Trittelwitz , Faltkenstelnstr . 7.

Ard »it »r Pa » ch » » bu » d jfevlin » >i »d ilnio «»«»». Donnerst, » « :
« ollegia , bei Bäcker , Naunynstr . 78. - Korea , Zorndorferstr . 17 bei
Hoffmann . - Mehr Licht , Weißensee , Elsaßstr . I « bei Slraßburger . -
W a h r e r Ja ! 0 b. Simeonstr . 2? bei Flick. _ , . . . . . .

Nauchllub O h n e s 0 r g e , Abends 9 Uhr, bei Munsberg , Louisenuser l».
— Rauchklub Kern spitze , AbendS 9 Uhr. bei A. Böhl , Nndcrsdorser -
ftiabe 8. — Nauchllub Ps e ife n d e lkel , Abends 8 Uhr, bei Jeratich ,
Langeflr . 24. - Rauchklub Felsenfest bei H. Schmidt , »öp- nickerstr . in .
— Elatklub Grand Schwarz , abends von 9 bis II Uhr bei E. siein ,
Chriftbmgerstr . 46. — Rauchklub Brüderlichkeit , d —11 Uhr abesd «,
bei Taucheil , Waldemarstr , 18.

V e r e i n S t e n 0 g 1 a p l? - n s ch u l e, 8 —II Uhr : Unentgeimcher Unter¬
richt und Uebungsstunde sür Schüler und Erwachsen - , «nnenstraße Nr. , . —
A re n d s' scher Elenographen - Veretn „Apollobund " , Becker ' « Bier -
hallen , «ommandantenslr . «2, abend » 9 Uhr, Unterricht und Uebung in der
ganz veretusachlen Arends ' sch - n Stenographie .

Le Gerds de Con v e rs » t i on F , nc i « • se «rrassembl , teut IM
jeudis soir i 9 h. dans son local . Zum Patzen ' hofer ", Leipzig « rstr . 116.

Cercle Francais : Jeudi Seance a 9 h. dans son local Rsst „Vier
Jahreszeilen ", Prinz Albreelhslr . 9. Des hotes sont les bien - venus .

VenniMzkes .
Ein Idyll ans einer kleineu deutschen Residenzstadt

bringl daS ordiiungssreuiidliche „ Pößnecker Tageblatt " in der

folgenden , vom 2l . März datirteu Korrespondenz aus Wei -
mar : „ Eine ganze Reihe betrübender Nachrichten beunruhigen
die Bewohner unserer Residenz . Nachdem erst vorige Woche die

junge Gattin eines augesehenen Einwohners nach eintägiger Ehe
in den Flulhen der Ilm im unteren Parke ihren frühen Tod

suchte und fand , hat jetzt wieder ein Dienstmädchen ihr heimlich
geborenes Kind in einem Waschkorb auf dem Boden

versteckt , wo es nach 5 Tagen todt ausgefunden wurde .

Am meisten aber beunruhigt die Nachricht , daß eine

hiesige Konfirmandin , Tochter sehr wohlhabender
angesehener Leute , in den letzten Taigen von

e i n e m 5i n ä b l e i 11 entbunden und infolge veffen von der

bevorstehenden Konfirmation zurückgewiesen ist .
Mau befürchtet , dem „ Thür . Courier " zufolge , daß mit diesem

letzten traurigen Ereigniß das V e r s ch w i n d e 11 des hiesigen
H 0 f k e l l e r m e i st e r s, der am Abend vorher noch seine

Rechnungen , die bis auf das Kleinste mit peinlicher Genauigkeit

geführt waren , und die Schlüssel der Keller auf der Hauptkasse
abgegeben hatie , gar in Verbindung steht . " — Ein bezauberndes
Bild deutscher Tugend .

Ans Essen a . d. Ruhr wird über ein Eisenbahn -
Unglück telegraphirt : Wie die „Rheinisch - Westsälische Zeitung "
meldet , stießen Mittwoch Vormittag 10 Uhr zwei Güterzüge beim

Bahnhof Hattingen zusammen . Die Lokomolivstthrer Münster -
mann und Leiendecker sind todt ; 7 Wagen sind zertrümmert .

Ei » Hamburger Ehrenmau » . Wie gestern schon kurz
telegraphisch gemeldet wurde , ist in Haniburg der Registrator
bei der Aufsichlsbehörde für Staudesäniter , Karl Anton Powell .
wegen Unterschlagung von 20 000 M. amtlichen Geldern plötzlich
verhaftet worden . Powell hat die Unterschlagungen ungefähr
zwei Jahre hindurch verübt , eS ist schier unverständlich , daß seine
Veruiitreuungen so lange verborgen bleiben konnten . Es handelt
sich um Gelder , die für Erwerbung des Bürgerrechts eingegangen
waren , also sehr leicht eine Kontrolle ermöglichten . Die Sache
ist , wie schon gestern mitgetheilt , dadurch besonders interessant ,
daß Powell es war , der vor etwa drei Jahren , als
er bei der Friedhofs - Verwaltung in Hamburg - Ohls -
dorf angestellt war , seinen Vorgesetzten , den Friedhofsverwalter
Cordes , wegen Majestätsbeleidigung denunzirt hatte . Seine

Handlungsweise , infolge deren Cordes zu zwei Monalen

Festungshast verurtheilt wurde , vertheidigte Powell damals mit
den Worten : seine Beaintenehre habe ihm die Anzeige des Ver -

gehens seines Chefs geboten . Dieselbe „ Beamtenchre " scheint ihm
jetzt die Unterschlagungen geboten zu haben .

Ostelbische . Kultur . Der Gutsbesitzer , Lieutenant Reichel
auf Tnrsnitz hatte vor längerer Zeit den Ortslehrer Mollenhauer
durch Schlagen mißhandelt . Mollenhauer ist seit dieser Zeil
geisteskrank ; wie die Anklage behauptet , infolge der Mißhaud -
lung . Diese » kranken Mann hat Reichel verschiedene Male

„ Lümmel " titulirt , wofür ihm 500 M. Strafe und die Kosten
auferlegt wurden . Wegen der Mißhandlung war ein Termin
vor der Strafkammer Graudenz anberaumt ; es konnte aber nicht
verhandelt werden , da der Rechtsbeistand des seit einiger Zeit
pensionirten Lehrers noch ein Gutachten des Ober - Medizinal -
kollegiums verlangt . Der angeklagte Gutsbesitzer hat sich seiner -
zeit erboten , dem mißhandelten Lehrer eine Rente von 1200 M.

jährlich lebenslänglich auszusetzen , wenn die Angelegenheit nicht
vor das Gericht gebracht würde .

Professor Roentgen , der sich zur Zeit auf einer Reise
durch Italien befindcl , traf dieser Tage in Begleitung seiner
Gemahlin in Florenz ein und wurde sogleich von sämmtlichen
Reporrern der Stadl aufs Korn genommen . Sie schildern ihn
als einen Herrn von hoher stattlicher Gestalt , mit langem
blonden Burk und Haupthaar . Er trägt einen kastauien -
braunen Schloppdut und eine ebenso gefärbte Sanimet >
jacke . Als der Entdecker der X- Strahlen von seinem ersten
Spaziergange durch Florenz zurückkehrte , erwarteten ihn im
Hotel 200 Studenten , die bei seinem Erscheinen in be -
geisterte Hochrufe ausbrachen , worauf dann einer von ihnen in
einer iliede die Verdienste des Professors um die Wissenschaft
rühmte . Der deutsche Gelehrte antwortete ihnen väterlich , daß
sie , alles erwogen , doch wohl besser gethan hätten , die Vor -
lesnngen nicht zu schwänzen , um ihm eine zwar schmeichelhafte ,
doch herzlich überflüssige Kundgebung darzubringen . Da aber trotz
dieser Ermahnungen von feiten der Studenten und anderer Leute
weitere Kundgebungen geplant wurden , so hat Herr Roentgen
Florenz sofort wieder verlassen .

Aus Tilsit wird gemeldet , daß die Schifffahrt auf der
Memel am Mittwoch wieder eröffnet worden ist .

Eine technische Novität im Radfahrwesen macht migen -
blicklich in Frankreich von sich reden . Ein junger Maschinen -
zeichuer P . Pacuet bat nämlich ein neues kettenloses Rad er¬
funden , dem er den Namen „ Endiablee " gegeben hat . Das Getriebe
erfolgt durch ein ovales Rad , das durch Welle und Hebel die
Drehungen der Knrbclachse auf das Hinterrad üverträgl ;
also ganz ähnlich , wie die Bewegung der Schwung -
räder der Lokomotiven eingerichtet , die auch durch eine ovale ,
am Rand befindliche Scheibe und ein Gestänge geschieht . Der
Erfinder behauptet , daß mit seiner Fahrradmaschine eine
Schnelligkeit von sieben Metern mit gleicher Leichngkeil getreten
werden kann , wie eine solche von füns Metern bei einer Maschine
mit Kettenübertraguiig .

Ein Erdstoß wurde , wie aus R o m berichtet wird , am
Mittwoch früh S1/ « Uhr in Oppido , Maiiiertiua , Rcggio di Ca »
labria und Messina verspürt .



Mr denJuhalt der Inserate über -
iiimiilt die Stedaktio » demPnblikmn
gegenüber keinerlei Veranttvortung

Tljeater .
Donnerstag , den 26 . März .

Gpernliano . Fidelo .
Kchanj ' piellian » . Das goldene Vließ .
Drntschr » Theater . Liebelei . Der

zerbrochene Zirng .
itrsiing - Tiirater . Die Erste .
Kerliner Theater . König Heinrich .
ZIcneo Theater . Winterschlaf . Ihre

erste Liebe .
Ztesidrnz - Thcater . Hotel zum Frei -

Hafen .
Theater Alnter den Linde » . Die

Fledermans . Hierauf : Diver -
lissement .

Zchiller - Theater . Die Kinder der
Exzellenz .

Friedrich . Wilhelmftndt . Theater .
Der Hungerleider .

b ' eutral - Thratrr . Eine tolle Nacht .
Adolph Crnlt - Theater . Charley ' s

Taute . Vorher : Die Bajazzi .
Kdle - Ailiancr - Theater . Die Reise

um die Erde in 80 Tagen .
Alational - Theater . Die Waise von

Loivood .

Alrrandrrplah • Theater . Die
Musketiere im Damenstift .

American - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor¬
stellung .

Kaufuiann ' v y miete . Spezialitäten -
Vorstellung .

ztcichvhallen - Thrater . Spezialitäten -
Vorstellung .

KchiUer - Theater .
<lIVsI > nsn - l ' Iivstei - . )

Donnerstag , abends 3 Uhr : Di «
Kinder der GrzeUen ; .

Freitag , abends 3 Uhr : Gin taller
Einfall .

�lexanüerpllltx - llleatei ' .
Heute 3 Uhr : Zum 6. Male :

Die fslusketim im Damenstift .

Operette in 3 Akten von 8. Varney .
Morgen und die folgenden Tage :

Dieselbe , Vorstellung .

CentrsI - IIieater .
Alte ? » Kol . Nr . 30 .

Donnerstag , öcu 26 . März 1896 :
Emil Thomas als Gast .

Zum 206 . Male :

Eine tolle UM .
Große Posse mit Gesaug und Tanz
in 6 Bildern von llul . Freund und

Willi . Mannsiädt .
Musik von Jnl . Einödsboler .

Montag , den 23 . März 1896 :

Zum 200 . Male : Eine tolle Nacht .
Anfang VeS Uhr .

WlONl- Thellter .
Groß « FranKfnrterstraste 132 .

Direktion : Max Samst .

DoiKovorNellune j « bedeutend
erniäßigtr » preisen .

Gastspiel des Fräulein Ida Weiss vom
Berliner Theater :

vis Waise von Lowood .
Schauspiel in 5 Akten

von Charlotte Birch - Pfeisser .
Regie : Ilax Lauisi .

Morgen : Othello .

Gegründet 134S . Gegr ündet 1345 .

Cipcus Renz
Raristrasse .

Donnerstag , den 26 . März 1896 ,
Anfang abends präzise « ' /eUhr :
Novität ! Novität !
5V Kolossaler Erlolg !

Lustige Klätter !
Eigens vom Direktor Franz
Renz und dem Großherzoglich
Darmstädtischen Hosballeluieister
August Siems für Berlin
kompouirt , mit gänzlich neue »
technischen Apparaten und Be -
lenchtungs - Einrichtnng . inszcuirte
Original - Borstellung in 2 Ab -
thcilnngeu mit denAlisstatlungs -

Divertissements

Weltstadtbilder !
Aus dem equestrischen Theil des

Programms sind hervorzuheben :
6 trakelmer Rapphengste in Frei¬
heit dressirt und vorgeführt vom
Direktor Fr . Renz . _ Auftreten des
anerkannt besten Schulreiters der
Welt Mr . James Fillis mit seinem
Schulpserde Fovero , sowie der
Schulreiterin Frau Robert Rens
mit ihrem Schulpserde Micado .
Zum Schluß der Schule : vor
unTergleichllche Bagnettesprung .
Auftreten der anerkannt vorzüg -
lichsten Clowns und Künstler -
Spezialitäten .

Morgen . Freitag : Lustige
Klätter .

Fr . Renz , Direktor ,
König ! . Kommissionsraih .

Ernst - Theater .

( ETjavIcii ' ö Canfc .
Schwank in 3 Akten von B r a n d o n
T h om a s. Repertoirstück des Globe -
Theaters in London . In Szene gesetzt

von Adolph Ernst .
Vorher : Die Bajazzi .

Parodisiische Posse mit Gesang u. Tanz
in 1 Akt von Ed . Jacobson und
Benno Jacobson . Musik von

F. R o t h.
Anfang 7>/s Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

DM - In Vorbereitung :

Das floite Berlin .
Gesangsposse in 3 Akten von Leon
Treptow und Ed . Jacobson .
Kouplets von Gustav G ö r ß. Musik
von Gustav Stessens . ( Novität . )

Neuer Circus .

Circus Busch �" 0 ° '
Donnerstag , 26 . März , abends 7>/s Uhr :

Elite - Vorstellung .
Zschens , das Waldmädchen .

pene Einlage » . Schwimmende
Elephanken , schwimmende Pferde
mit Ueiter » .

Außerdem : Dir . Busch mit seinen
bestdressirten Freiheitspferden . Fauler
Zauber , ostpr . Hengst , ger . von Mine .
Ilaria Bore ; zum Schluß der Baguette -
sprnng a. d. englischen Vollblulhengst
Vigilant . Die 5 fache Postfahrschulc ,
ger . von Herrn Rloslre . Die amerikan .
Freunde , höchst kom . Episode . Austr .
der beliebtesten Klowns .

Freitag : Zscheus , das Waldmädchen .
Sonnabend : Ehrenahend f . Frau

Direktor Kusch .

Concertlilliis Sanssouci
4a . Kottbuserstr . 4a .

Rente , den 26 . März :

Donnerslags - Abscliieds - Soiree

der

SMIilltt
SilWtt

( Messel ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,
Röhl
und

Schräder )

Antang 8 Uhr . Enireo SO Pf .
Vorverkauf 40 Pf . (f. Plakate ) .

Grostartigcs

Abschieds - Progwmm.
Freitag , 22 . März : Victoria -

Brauerei . ( Vorletzte Soiree da -
selbst vor Ostern . ) Zum Schluß :

CavaUeria schnfticana .

Mn- Waier .
Welt - Restaurant

97 . Oresdenersfr . 97 .

Im vorderen Saal täglich :
aMV Weltberühmte " VS

Tyroler • Sänger - Gesellschaif
Almenrausch u . Edelwciss .

Direktion : Alois Ebner .
— Entree vollständig frei ! BS

Im Theater - Saal :
Sensationelles März - Programm !

Bestes Ensemble Berlins !

Auftrete » sämmtlicher nrn

engagirter Spezialitäten .
liur hochkomische Rummern I

Ansang 71/2 Uhr . Sonntags 6 Uhr . >

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Unr noch bio zum 3f . März :

tögeiiie flüigssö
die unerretchte franz . Ezcentrique .

Servals Le Roy
die päthselhafte illusion

etc . etc . etc .

Kasseneröffnnng 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

hm Rennen

inCanlshonst
Jeden Abend das urkomische

PurzelbaM - My- ReM»

Kaufmann ' s
Vari6t § - Theater

Königstraße , Colonnade » .

Das neue Programm hat

gelacht .
Der singende Hahn C. C.

XX - Strahlen
von Stephanie & Bebrens .

Hokus , Fokus von Joe Harro .
Charley ' sTante o. Max Menzel

Das Unikum Schindler .
1000 Köpfe hat Räuschle .

Urania
Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 7 —10 Uhr .

Täglich Vorstellung im vrisseusebaft -
lichen Theater .

Räheres die Anschlagzettel .

Passage- Panopticum.
Echter

Rarem
ans der

afrikanischen Stadl

Kayrowau .
Haremsfrauen und

Kinder , Tänzerinnen ,
Sängerinnen ,
Eunuchen und

Sklaven .

CAStau ' gi Pauopticum .
Neu ! ! Neu ! ! Neu ! !

Die q getigerten

4Grazien ! !
aus Central - Afrika ,

die neuesten Weltwunder !

880 Alcazare
Variete - n. Spezialitäien - Thcatcr . I

Dresdenerstr . 52/53 , Annenstr . 42/43

( Eity - Passage ) .
Neu ! Neu !

Familie Schenk -- - ( 6 Personen ) . !

Truppe MarvelU — ( 6 Personen ) , j
darunter d. kleinsten , jüngste Clown I

der Welt — Alexis —
Geschv . Stnzky — sächs . Orig . - j

Jux - Duett .
Neu ! Neu !

Die Eier - DUall » .
Posse mit Gesang in 1 Akt .

K' illl ' t' l' ♦ Wochent . lOPf . , Anf. SU. j
tallUli « Sonntag 30 „ „ OVa,,

IBMWIMIIHHBMB R. Winkler . MBB

Feen�Palast
Burgstraße Nr . 22 .

Direktion : Winhier jd Fröbel .
Das brillante März - Programm :

Tauisan
WaldbuT "E Fox

Hicliae -

lenko

Affenspiele
Urkom . Pantomime v. d. Gesellschaft

Jackle » Rvston .

& s . in ; ) m

SlpH . lOQ

uoiinq

• . in « x

Anfang Sonntags 7 Chr .

Anfang Wochentags 8 Uhr .

(Siitrcc !() Pf-

Möbel - Ausverkauf ,
passendste Gelegenheit für Brautleute , Hotels ,
Wisderverläuser . In nielnem größten Möbel -
fpeicher . Neue König - Straße so, sollen zlrla
200 WohnungZ - Einrichtungen , verliehen ge-
wesene und neue Möbel zu jedem annehmbaren
Preise schleunigst verlaust werden . Besonders
zu empsehlen ist der große Vorrath verliehen
gewesener Möbel , welche fast neu find und
zum halben Preise abgegeben werden . Durch
sehr große , billige Gelegenheitseinläufe Ist eS
mir möglich , schon ganze Wirthschasten für 90,
ioo, soo Ml. abzugeben . Ebenfalls hochfeine ,
herrlchastlid ) ! Einrichtungen von soo biS soooM .
Theilzahlung gestattet . Beamten ohne An-
zahlnng , Kleiderspind 12 Ml. , »omoden , Küchen -
sptnd 12, Stühle 2 Ml. , Nußbaum- Kleiderspinde ,
BertilowS 30 Ml. , Muschilsplnden 35, Bett -
stellen mit Malrahen 18 Ml. , Sophas is ,
Säulenspind , Kleiderspind , hochelegant so,
Trunieaux init Säulen und KrristallglaS co,
Eylinderbnreaur , Herrenschreibttsche , Damen¬
schreibtische , Schreibsekretär >eo, Plüschgarni -
turen eo Ml. , PianinoS , PaneelsophaS 75 Ml.
Bücherspinden , Arisirtoiletten , Chaiselongues ,
Salon - Garnituren , Portieren , Steppdecken ,
Tischdecken , Gardinen , Fenster s Mk. Voll -
ständig ausgestattete und dekorirte Salons ,
Speisezimmer und englische Zchlafzimnier stets
zur Austcht . Empfehle allen Herrfchasten , vor
Einkauf von Möbeln nietn entschieden größtes
und billigstes Möbellager zu bestchtigen und
von den staunend billigen , aber sesten Tax -
preisen zu überzeugen . Eckaufte Möbel können
3 Monate kostensrei auf meinem AusbewahrungS -
fpeicher lagern , werden durch eigene Gespann -
transportirt auch nach auberktalb . UssiL »

Brockhaus ' , Meyer ' s
Lcrilton , Brehm ' » Thierleben , Well -
geschichten , Bücher , ganze Bibliotheken
kauft Antiquariat tkochstr . 56 , I . *

MiiohicQbel ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordant
Kleine Htnrltuo - Skrasie | ! r . 28 ,

Achtung ! Achtung !

Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöcheull . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödlen bei

Bestellung umsonst .
Gulitei , Lansitzerplatz 2, Elsasserstr . 12.

Mslhel - WirthsAst
verkaufe sofort spottbillig , vollständige
Wohn - u. Schlafziniiner - Einrichtllngen ,
darunter 3 Fenster neue Gardinen ,
Brautleuten geeignet . Frau Büttner ,
Köpnickerstr . 141 , Vorderhaus 1. Etage .

Möbtl- Ailsmlilläs
d- S MöbelspeicherS ii «! >v»<t »nlvr »ti - . la .
Wegen ganz bedeutender Bergrößerung lneiner
Räumlichkeiten verkaufe ich mein Maaren -
lager zu noch »ie dagewesenen Preise » voll¬
ständig ans . Zum Umzüge und für Brautleute
ist somit die einzig reelle Gelegenheit gegeben ,
Ausstattungen , sowie einzelne Stücke gediegen
und billigst einzukaufen . Man lasse sich »lcht
durch unmögliche Anpretsunaen blenden ,
sondern besichtige sich die Möbel , welche man
lausen will , genau und vergleiche dieselbe » »lil
meinen nur gediegene » Möbeln und anerkannt
billigsten Preisen . Turch Einkauf vo » 9 großen
Möbellagern zu günstige » Bedingungen verlause
ich ganze Einrichtungen , soivie einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder anders Möbel -
Händler . Aiich größtes Lager gebrauchter und
verliehe » gewesener Möbel zu wahrhasten Spott -
preisen . Kleiderspind ic> Mark , Nußbaum -
kleiderspind so . Muschellleiderfpindäs , Kommode
g, Sopha 10, Bettstelle mit Sprungsedermatrahe
n. Keilkissen 18, Spiegel », Sinhle ■>, Nnßbanm -
trumeaur mit Stufe «o, Plüschgarnitnr so,
neue , hvchseiue Plüschgarnitur tos Mark . Hoch-
seine «lußbani »- und lviahagoui - Möbel spotl -
billig . Auch gebe ich Einrichtungen aus Theil -
Zahlung . Branileute , welche ihre Möbel bei
mir kaufen , erhalte » ein Hochzeiisgeschenk gratis .
»ein Abzahlungsgeschäst . Eigene Tapezier -
II. Tischlerwerkstätten , vier große Möbelspeichcr .
Gelauste Möbel können kostenfrei ans meinen
Lagerspcichern 3 Monate stehen bleiben und
werden dann durch eigeneGespanne sauber tranS -
portirt und ausgestellt , auch nach außerhalb .

Wer — Stoff — hat
fertige Anzug 26 M. , feinste Zuthaten ,
saubere Arbeit , zwei Anproben . Hose
3,ö6 Mark . Wunzstraste 4 , Engel .
Tnchstoffreste , Gelegenheitskäufe .

Melgelegeniieitskauf !
Sehr wichtig für Brantlente . Reelle

gute Arbeit , sehr billig . Spinden ,
Vertikow 55 M. , französ . Mnschelbett -
stellen kpl . 45 M. , Sällle » trilmeanx65 M.

Spicgelspind , kompl . Bettstelle 36 M.
Mod . Muschel - Kücheneinrichtung 56 M.

Sopha 36 M. Bilder ziw Einrichtung
gratis . Dresdenerstr . 63 , 1, Berlin .

dreifach g- rsinigie
. OclliCllullli neue , vorzügl . füllend ,

Pfund so, 70, so Pf .
Halbdaunen Pjd . 1,10. Halbda » » « » . silber¬
hell . Pfd . l,co . Daunen von vorzügl . Füllkrast
(3 Pfd . genüge » zum größten Oberbett ) Pfund
2,75, cmpsiehlr daS als streng reell bekannte ,
137» gegründete Spezialgeschäst v. «. Il - utluoN ,
dlran . icn Itr . <>1, am Morihplah . _

Sie
wünschen zu wiffeit , wie es möglich
ist , daß Gustav Lttdtc so billig uev -
Itaufcn itanu , ja durch Viniulnf
größerer Doste » von Äoultnr » -
maffet » und Aulttioueir bin ich in
der Lage , jedes Stück billiger zu ver -
kaufen , als alle anderen Geschäfte . Ich
verkaufe daher :

Hocheleg . Herren - Sommer - Paletots
von 9,75 an . Damen - Mäntel , Jackeks
it . Capes v. 3,56 an . Einzelne Damen -
Röcke in allen Farben v. 4,75 an . Hochs .
Rock - und Jacket - Anzüge von 12,56 an .

Herren - Hosen v. 2,75 an . Kellner - Hosen ,
- Westen u. - Jackets v. 4,75 an . Leder - u.

Arbeitshosen zu 2,35 . Herren - Jackets ,
- Westen , - Röcke in all . Größen , skuaben -
und Aurschen - Anztige , Hüte . Schirme ,
Stöcke , Wäsche , Stiefel , Koffer , Opern -
gläser , Kessel , Revolver . Teschings ,
Stocksiinten . Harmonikas , Aeigen , Trom -
meln . Betten , Uhren , Ketten , Ringe zc.
zu enorm billigen Freisen .

Oustav Lücke, iurniiiiis ,
Bkkliii, 131. frainilr . 131.

XNuiVüOswaidNier
; Hauptgeschäft Berlin

reinen , ungegypsten Natur - Tisch - u.
Kneip weinen werden ( bester Beweis
ihrer Güte ! ) in Frankreich solche

s Wiinderweine %
Iiergoatsllt , wie :

Oswald Nier' s Aiitigichtweii
durch Dufiot • Paris zubereitet ( in
24 Stunden keine Gicht noch arthri -
tischc , rheumat . Schmerzen mehr ,
Brochure bei mir gratis n. franco ) un d

Oswald Nier ' s Kraftwein
zubereitet durch (Xo. ib)

C. Vieillard , pharmacien , Paris
mit Quinquina und orange amere
steht weit über jedem China - , Bitter ,

Vermouthwein etc . o
Erregst Appetit , stärkt Ree onvales -
centen und Kranke ! Vorzüglichste
radicale Cur für Magenleidende !

mit Preisrebus ( soo Ltr . graii «)
auf schriftlichen Wunsch , sowie für

meine Kunden in allon meinen Ge.
Schäften gratis u. freo . erhältl .

Wir suchen per sofort für unsere Fahrrad - Fabrik
gegen hohen Lohn

30 bis 60 Fahrradbanev »
8 bis 10 Kabjpanner .

pi - Ofzel & Co . , Eisen , xerüe . Hamburg , Abth . : Fahreadbau »
Dalentiiioleainp 73 .

Soeben erschien im Verlage
der „ Münchener Fest " , München ,
Senefelderstraße 4/6 und ist auch
durch die Bnchhnndtnng Vorwärts

zu beziehen :
' 4629L *

Her Militarismus

auf der Anklagebank.
Ausführlicher Bericht über die

Schwurgerichts - Verhandlung vom
29 . Febr . 1396 wegen Beleidigung
derOffiziereder bayerischen Armee .

Pi - ois 15 Pf - 64 Seiten .
Wiederverkänfern hohen Rabatt .

Tie Broschüre eignet sich vor -

züglich zur

AgiilltiliiliilTtMMLiliiii
und machen wir die Vertrauens¬
männer und Agitations - Eomltees

besonders darauf aufmerksam .

At � l » i » I gebrauchte , kauft Burow
AlSurl , Rosenthalerstr . 13.

eorg Vsgller
Uhrmacher

jetzf

Zteilhkiibtrgtt-
Ctraße L3,

nahe Kottbujer Thor ,
llhrsn , Goldwaaren etc . , sowie

olle Reparaturen . 292b

Möbel , Spiegel , Polsterwaaren ,
Plüsch - Garnituren , Paneel - Sophas ,
Teppiche , Portieren , Gardinen , ganze
Wohnungseinrichtlmgen . auch ausTheil -
zahlnng , mit geringen An - u. Raten -

Zahlungen bei L. Silbeestei » , Rosen -
thalerstr . 49 , 1 Tr . 4156L '

l - otliringer - Strasse 26 . � h

Rathenower

Brillen und Pincenez
�

ff. Stahl I Mk. , Nickel 2 Mk. , Aluminium¬
gold, von Gold nicht zu unterscheiden
2. 50 Mk. , OpornQläeor 6,50 Mk. , bestes
Opern - u. Reiseglas Marke „ Eureka "
ig Mark mit Leder - Etui und Riemen
" Lieferant für all » Krankeakassev

ßräiiftmiijtsij . « Äfer ' Ä
billig zu verkaufen Slralaizerstr . 26 .

Kindcrivagcn zu verk . b. B o h s e
Gerichlstr . 64 , 2. Quergeb . 1 Tr .

Sanimet - und Stoffkragen , sowie auch
Capes sind billig zu haben b. Mix ,
Schneiderin , Schönhauser Allee 154 , 2. E.

Ten Parteigenossen empfehle mich zur
Ansert . eleganter Herren - Garderobe .

Otto Beckurts ,
5266 * Alte Jakobstrahe 49 .

Schläfst , bei Gesch , Adalbertstr . 84 IV.

Arbeitsiiiill ' tt .
AAung! MetM' beitel ' !

Sämmtliche Arbeiter der

Eisenmöbelfabrik von LnH

Schulz , Hasenhaide Nr . 9,
haben die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist seruzuhalteu .

Fahrradschlosser , sehr tücht . a. Repa -
raturen , a. nur solcher v. Prinzenstr . 36 .

3 durchaus erfahrene Schloffer aus
Schnitte und Stanzen bei gutem Lob »
dauernd vcrl . Tudcck , Oranieustr . 15.

Putzzuarbeiterin u. Lehrfräulein verl .
dauernd Hcdivig Peiser , Schützenstr . 30 .

Gürtlerlehrling verl . Mathieustr . 17. *

Züiigtrcr MaiirerPlitt ,
der bei der vorliegenden kl. Arbeit noch
mitarbeiten muß , vorläufig auf kürzere
Dauer gesucht . Anfr . unter „Grundstück
SI . löö " , Postamt W. 9. 516b

Korbmacher 523b

ans Gestellarbeit und Bambus ver «
langen sofort A. Nudloff u . Co . ,
Nitterstr . 86 .

Schriftmaler verl . Heckert , Prinzenstr . 32 .

Glasschleifer verl . Heckert . Priuzenslr . 32 .

Lithographcnlchrling auf sofort
gesucht . Koch n. Bausch , Alte Jakob -
straße 147 , 3 Tr .

Tischler vcrl . Peters , Prinzenstr . 36 .

Tüchtige Putzer 522b

auf Rabitz - Wände werden verlangt .
Ehlert u . Golluack ,

Frankfurter Slllee 197 .

Vergolderiu verl . Kottbuserstr . 17, H.

Tüchtige Schraubendreher oder

Dreher vcrl . Kopischstr . 1 ( Kreuzbcrg ) .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobeh , Berlin . Für den Jnseratenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing i » Berlin .
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VjjzmrkiniMe Gerverbezurtzt .
Alles n ? as sich zu den Ordnungsstützen zählt in

Teutschland , bemüht sich ja eifrig , byzantinischen Geist und

byzantinische Bräuche zu pflegen .
Nie war denn auch der Byzantinismus in bürgerlichen

Kreisen so im Schwange wie jetzt . In der Kriecherei
vor den Mächtigen , in der Unterdrückung der Schwachen ,
in der Titelgier , in der Denunziationssucht hat das moderne

Teutschland Leistungen fertig gebracht , die sich den präch -
tigsten Byzantinismen aus der Verfallszeit des oströmischen
Kaiserthums würdig an die Seite stellen . Nur aus einem
Gebiete bleibt der deutsche Musterbürger hinter seinem Vor¬
bilde noch zurück , so eifrig er auch strebt . Das

ist das Gebiet des wirthschaftlichen Lebens . Da lassen sich
auch für den strebsamen Byzantiner die Ideale nicht so
leicht verwirklichen . Und doch mühen sich unsere Gewerbs -

byzantiner , die Zünstler , seit Jahren im Schweiße ihres
Angesichts ab ; sie schreien fast so laut wie die Agrarier
nach großen und kleinen Mitteln und haben doch nur klein -

liches bisher erreicht . Mit hoher Freude werden sie des -

halb ein Buch begrüßen , das ihnen ein Bild des von ihnen
erträumten Jdealzustandes gewerblichen Lebens , wie es

in Byzanz sich verwirklicht hatte , in lebendigen
Farben entrollt . Es ist das ein byzantinisches Gesetzbuch ,
benannt das „ Buch des Eparchen " . Eparch hieß
der byzantinische Stadtpräfekt , so eine Art Polizeipräsident
mit Bürgermeister - Befugnissen . Wie wir den „ Grenzboten *
entnehmen , ist das Buch in französischer Uebersetzung erschienen
unter dem Titel : I�el�ivrocitil ' rekst . oll l ' edit de

l ' Einpereur Leon le Sage sur les Corporations de Con -

stantinople . Traduction franyaise du texte grec de Geneve

par Jules Nicole , professeur ä la Faculte des lettres .

Avec une introduction et des notes explicatives . Geneve
et Bäle , Georg et Comp. , 1894 .

In der Einleitung schreibt der Herausgeber : „ In welchem
Lichte erscheint uns hier das gewerbliche Konstantinopel des
neunten Jahrhunderts ? Es ist das Paradies der Monopole ,
der Privilegien und des Protektionismus . Nicht allein sind die
Gewerbe hermetisch gegen einander abgesperrt , sondern ihr
Betrieb ist auch tausend Beschränkungen unterworfen . Der
Staat mischt sich in alles , beaufsichtigt alles ; so oft es ihm
beliebt , dringt er in die Werkstätte » ei », durchwühlt er die

Vorräthe , prüft er die Bücher . Alles reglementirt er . Er

bestimmt , an welchem Tage , auf weläiem Platze , zu welchem
Preise eine jede Waare verkauft werden soll . Er setzt den

Unternehmergewinn wie den Arbeitslohn fest . Der Fabrikant
darf seine Rohstoffe nicht nach eigenem Ermessen auswählen
und einkaufen ; die Korporation kaust ein , und jedem einzelnen
wild nach dem Maße seiner Einzahlung zngetheilt . Die Kor -

poration darf sich auch nicht » ach Belieben durch
neue Mitglieder ergänzen , ebenso wenig dürfen Unter -

nehmer und Arbeiter unter sich und unabhängig von der

Obrigkeit den Arbeitsvertrag schließen . Um der Haupt -
ftadt die ausschließliche Ausnutzung gewisser Fabrikationsweisen
zu sichern , werden die Fremden als Verdächtige behandelt : man
iveift ihnen bestimmte Herbergen an . stellt sie unter Polizei -
Aussicht , beschränkt ihr Aufenthaltsrecht und setzt einen Höchst -
betrag der Waaren fest , die sie mitnehmen dürfen . Dem

Präselten steht zur Durchführung dieser Gewerbe - Ordnung nicht
allein ein ganzes Heer von Beamten zur Verfügung , sondern
auch die Eiurichtung , daß die Mitglieder der Korporationen

strengstens verpflichtet sind , einander gegenseitig zu denlinziren . "
Leo — er regierte von 836 bis 911 — führt das Gesetz mit

folgendem Vorwort ein . „ Nachdem Gott das Weltall erschaffen
und so eingerichtet hatte , daß Ordnung und Harmonie darin

herrschen , grub er mit eignem Finger das Gesetz in Tafeln und

machte es bekannt , um eine heilsame Zucht zu üben und zu ver -

hindern , daß nicht die Mitglieder der großen Menfchenfamilie
schändlicherweise über einander herfielen und die schwächeren von
den stärkeren erdrückt würden . Er wollte , daß einem jeden das

seine auf der Waage der Gerechtigkeit zugewogen würde . Des -

halb hat es Unserer Majestät gefallen , Anordnungen zu treffen ,
die sich aus dem göttlichen Gesetz ergeben , damit das menschliche

Geschlecht regiert werde , wie es sich ziemt , und damit keiner
keinen unterdrücke . *

Heben wir ein paar Proben heraus . „ Die Goldarbeitcr

dürfen weder Kupfer noch Gewebe noch andere Stoffe kaufen , die
anderen Korporationen vorbehalten sind außer zu ihrem persön -
lichen Gebrauch . — Wenn ein Goldarbeiter erfährt , daß eine

Frau Gold , Perlen oder Edelsteine zum Verkauf anbietet , so hat
er den Präfekten zu benachrichtigen , damit diese Gegenstände

nicht etwa ins Ausland verschleppt werden . — Ein Goldarbciter ,
der mehr als ein Pfund Gold anschafft , ohne es sofort dem

Präfekten zu melden , wird , wenn er Sklave ist , Eigenthum des

Fiskus ; wenn er Freier ist , wird er ausgepeitscht und zahlt ein

Pfund Gold Buße . — Die Goldarbeiter dürfen nicht in ihren

Wohnungen arbeiten , sondern nur in den ihnen angewiesenen
Werkstätten in der Mittelstraße . — Die Seidenhändler dürfen andre

als seidne Stoffe nur sür ihren persönlichen Gebrauch kaufen und

nichts dergleichen verkaufen . Auch dürfen sie solche Seidenstoffe ,
die den Bewohnern der Hauptstadt vorbehalten sind fes waren
die rothen und violetten Purpurstoffej nicht an Auswärtige ver -

kaufen . Die Fremden sind im Gasthaus zu überwachen , daß sie

nicht verbotene Stoffe mitnehmen . Wer ihnen zur Gesetzüber -

tretung behilflich ist , wird ausgepeitscht , geschoren und mit Kon -

fiskation bestrast . — Bei Eröffnung des Marktes fheißt es in

den Vorschriften für die Prandiopraten , die ausschließlich
mit syrischen Stoffen zu handeln hattenj leistet jedes

Mitglied der Korporation seine Beisteuer , und nach deren

Maße theilt ihm dann der Exarch zu . was von der

Zufuhr auf ihn kommt . — Ein Metaxoprat fso hießen die Rohseide -

Händlers , der außerhalb der Stadt reift , um Einkäufe zu machen ,
wird aus der Korporation ausgeschlossen . — Der Metaxoprat .
der Rohseide an Juden oder sür die Ausfuhr ans der Stadt

verkaust , wird ausgepeitscht und geschoren . — Wenn ein Katar -

Marius fso hießen die Seidenzurichters rohe Seide uuzugerichtet
wieder verkauft , so wird er ausgepeitscht , geschoren und aus der

Korporation ausgestoßen . Ausgeschlossen wird auch ein Katar -

tarins . wenn er geschwätzig , grob oder streitsüchtig ist . —

Ein Seidenfabrikant ( Serikarius ) , der dem Gewcrbe - Jnspektor
den Eintritt in die Werkstatt wehrt , wird ausgepeitscht
und geschoren . Wenn er Rohseide mit dem Safte der Purpur -

schuecke färbt , wird ihm die Hand abgehackt . Wenn er .

ohne es dem Präfekten zu melden , an Auswärtige verkauft , er -

leidet er die Konfiskation . — Wer einen Gewerbegenossen durch

Steigerung der Miethe aus seiner Werkstätte verdrängt , wird

ausgepeitscht , geschoren und aus der Zunft ausgestoßen . —

Ein Parfümeriehändler darf nicht mit Gewürzen handeln ; man

hat zwischen den beiden Gewerben zu wählen und sich für das

eine zu entscheiden . — Die Wachszieher dürfen ihre Waaren

nicht zum Verkauf herumschicken ; je zwei Wachszicherläden
müssen mindestens dreißig Klafter von einander entfernt sein . —

Gewürzkrämer dürfen kein Wachs für den Wiederverkauf ein -
kaufen . — Ein Seifensieder , der während der Fastenzeit lind an
Fasttagen mit thierischem Fett arbeiten läßt und so seine Ar -
beiter besudelt , wird ausgepeitscht , geschoren und aus der Zunft
ausgestoßen . — Die Fleischer dürfen nur auf dem Strategion -
platz und nicht in Nikomedien oder sonstwo Vieh einkaufen .
— Zur Ausübung der Schweinemetzgerei wird ein gutes
Leumundszeugniß erfordert . — Den Bäckern wird bestinimt , wie -
viel sie auf die ihnen zugewiesene Getreidemenge beim Brotverkauf
an eignen , Verdienst , Lohn für die Arbeiter und sonstigen Kosten
draufschlagen dürfen .

So etwas muß doch das Herz jedes Zünfters höher
schlagen ' machen . Da hat er ' s ja schwarz auf weiß , daß seine
Ideale bereits verwirklicht wurden in der Hauptstadt eines

großen Kaiserreiches . Also frisch ans Werk ! Anträge her
nach dem Muster der Gesetze Leo ' s des Weisen , damit auch
im gewerblichen Leben Deutschlands der Byzantinismus
verwirklicht werde ! —

VÄVkei - Marhvichten .
An die Parteigenossen in Rcu - Ruppin ! Betreffs der

bevorstehenden Ersatzwahl zum Reichstage gebietet uns die
Pflicht , frühzeitig und energisch in die Wahlagitation einzutreten .
Um das zu ermöglichen , ist es nothwendig , daß jeder Partei -
genösse seine Schuldigkeit thut . Auch ist ein e i n h 6 i t -
liches Handeln von der größten Wichtigkeit . Es werden
deshalb diejenigen Parteigenossen ersucht , deren Adresse noch
nicht bekannt ist , diese umgehend einzusenden an L. K r a s e -
mann in N e u - R u p p i n.

Der erste sozialistische Kongreß in Calabricn . In Palmi ,
dem äußersten Punkte des feftländischen Italiens , fand der erste
sozialistische Provinzial - Kongreß Calabriens statt , der den Beweis
für das starke Erwachen der sozialistischen Bewegung auch in den
noch weniger fortgeschrittenen Theilen Italiens giebt . 76 Delegirte
waren anwesend , sie gründeten die calabresische Föderation , als
Theil der sozialistischen Partei Italiens . Der Professor Antonio
de Bella wird als Vertreter in die Parteileitung entsandt . Hierauf
wurde eine besondere Leitung sür die Parteiangelegenheiten der
Provinz bestimmt und beschlossen , an dem nächsten untcritalieni -
scheu Kongreß theilzunehmen . Der „ Avanti " ( Vorwärts ) von
Portici wird als Provinzialparteiorgan anerkannt . Den Genossen
Verro , de Felice , Barbaro und Bosco werden die Glückwünsche
des Kongresses ausgesprochen . Mit Gedächtnißrcden auf die
Pariser Kommune und auf Karl Marx wird der Kongreß ge -
schloffen .

Polizeiliches , Gerichtliche » : c .
— Das Schöffengericht in Schönebeck verurtheilte am

8. Januar d. I . den dortigen Vertrauensmann unserer Partei ,
Genossen Theodor Schmidt , und dessen Stellvertreter ,
Genossen Fuhr , zu je IS M. Geldstrafe , weil sie einen
politischen Verein gegründet haben sollen , ohne die Statuten und
das Mitgliederverzeichniß bei der Polizei einzureichen . Die drei
Revisoren Genkow , Gräf und Brandes wurden frei -
gesprochen . Gegen dieses Urtheil ist von beiden Seiten Be -
rufung eingelegt worden . In der Verhandlung vorm Magde -
burger Landgericht gab Schmidt an , bis zum Jahre 1892 habe
allerdings in Schönebeck ein politischer Verein , der Allgemeine
Arbeiterverein , bestanden , der aufgelöst worden sei ; derselbe habe
aber » eben der Organisation der Vertrauensmänner bestanden
und mit dieser nichts zu thu » gehabt . Nachdem habe kein
politischer Verein unter den Genossen in Schönebeck mehr be -
standen . Irgend jemand , meist allerdings der Vertrauensmann ,
habe öffentliche Volksversammlungen einberufen , zur Deckung der
Unkosten seien freiwillige Beiträge gezahlt , ein laufender Beitrag
aber nie erhoben worden . Jedermann , auch Nicht - Sozialdemo -
kraten , hätten Zutritt gehabt und letztere sogar zuweilen geredet .
In diesen Versammlungen seien Vertrauensmann und Revisoren
auf je ein Jahr gewählt worden . Der erstere habe die Ver -
waltung der Eingänge besorgt , die letzteren nichts weiter

zu thun gehabt , als dessen Rechnungen ein - bis zweimal
im Jahre zu prüfen . Eine engere Verbindung habe
nicht bestanden , deshalb auch keine Statuten , ein

Mitgliederverzeichniß habe er — Schmidt — auch schon deshalb
nicht einreichen können , weil er die Besucher der Versammlungen
theils gar nicht gekannt habe und diese sich auck nie als Mit -
glieder eines Vereins betrachtet hätte ». Die Milangeklagte »
sprachen sich ähnlich aus . Der Vertheidiger Rechtsanwalt
Freudenthal - Berlin legte in längerer Rede in treffender Weise
klar , daß von einem Vereine hier nicht die Rede sein könne , daß
es sich hier um Parteibestrebungen handele , wie jede andere
Partei sie gleichfalls ganz ungestört treibe , aber nicht um Vereins -
destrebungen , deshalb bat er um Freisprechung . Der Vertreter der
Staatsanwaltschaft stellte sich in betreff der Verurtheilte » aus den
Standpunkt des Vorderrichtcrs , nahm dagegen an , die Revisoren
hätten doch mehr zu thun gehabt , als einmal die Rechnungen zu
prüfen , vielmehr den Vertrauensmann unterstützen müssen . Er
beantrage deshalb die Bestrafung auch dieser Angeklagten .

Der Spruch des Landgerichts , der am Mittwoch gefällt
wurde , lautete auf Verwerfung der Berufungen . Der
Gerichtshof nahm an , daß alle Kriterien eines Vereins vorhanden
seien , nämlich die Vereinigung verschiedener Personen , ein be -
stimmter Zweck ( Verbreitung sozialdemokratischer Lehren ) und
drittens die Dauer . Schmidt und Fuhr seien auch als Vor -
stand anzusehen . Der eine in seiner Eigenschaft als
Vertrauensmann , der andere ; als stellvertretender Ver -
trauensmaun . Deshalb seien sie verpflichtet gewesen ,
Statuten und Mitgliederverzeichniß einzureichen . Wenn
solche nicht vorhanden gewesen seien , hätten sie welche schaffen
müssen oder hätten die Posten nicht annehmen dürfen . Tie Be -
strasung sei deshalb durchaus gerechtfertigt . Bei den Revisoren
habe der Gerichtshof , entgegen der Ansicht der Staatsanwalt -
schaft , angenommen , daß dieselben in der That nichts anderes

zu thun gehabt hätten , als zweimal im Jahre die Rechnungen
des Schmidt zu revidiren , deshalb seien sie nicht als Vorstands -
Mitglieder anzusehen und freizusprechen gewesen .

— Genosse lll einhold Schebs in Breslau , der nach
seiner Ende Januar erfolgten Entlassung aus ca. 16monatiger
Gefängnißhaft feines leidenden Zustandes halber eine Heilanstalt
in der Nähe Breslan ' s aufsuche » mußte , hat sich von den schäd -
lichen Wirkungen des Gefänguißlebens nun etwas erholt und ist
wieder in die Redaktion der „ Volkswacht " eingetreten .

— Die Breslau er „ Volkswacht * brachte am
27 . November v. I . einen Artikel , worin au die Mittheilung , daß der
schweizerische Posamentier Klausner ans St . Ludwig im Elsaß
ausgewiesen wurde , weil er an der Spitze der im vorigen Herbst
dort ausgebrochenen Seidenweber - Bewcgung gestanden hatte , die
Bemerkung geknüpft war , die reichsländische Polizei arbeite vor -
trefflich für die Baseler Großindustriellen , denn der Arbeitgeber
Klausner ' s habe nicht gewagt , diesen zu entlassen , und nun sei
er den unbequemen Menschen durch die von der deutschen
Behörde verfügte Ausweisung mit einem Male losgeworden .
Dem Vernehmen nach habe die Polizei de » Baseler Fabrikanten
noch weitere solche Dienste in Auesicht gestellt . ; Es sei
doch merkwürdig , daß die Sicherheit des Deutschen Reiches
durch ein paar Webergesellen gefährdet erscheine . Durch diesen

Artikel fühlte sich der Polizeikommissarius Beinhagen beleidigt ,
der dem Posamentier Klausner seinerzeit den Befehl der Regie -

rung bekannt gegeben hatte , binnen 24 Stunden das deutsche
Reichsgebiet zu verlassen . Er meinte , es werde ihm darin der

Vorwurf gemacht , daß er zu gunsten der Baseler Kaufherren in

pflichtwidriger Weise gegen die Arbeiterschaft Partei genommen
und die Ausweisung Klausner ' s veranlaßt habe , und er sowohl ,
wie auch seine vorgesetzte Behörde stellten gegen den verantwort -

lichen Redakteur der „ Volkswacht " , Emil Neukirch . Straf -
antrag . In der Verhandlung vor der Breslauer Strafkammer
beantragte der Staatsanwalt eine Geldstrafe von 300 Mark ,
sowie für den Beleidigten Publikaiionsbefugniß in der

„ Volkswacht " und in einem regierungsfreundlichen Blatte des

Ober - Elsaß . Der Vertheidiger Rechtsanwalt Urbach führte da -

gegen aus , eine Beleidigung des Antragstellers sei in dem Artikel

überhaupt nicht enthalten . Man könne von jemandem wohl
sagen , er besorge durch eine gewisse Handlung anderer Leute

Geschäfte , ohne ihn dadurch einer Pflichtwrdrigkeit zu beschuldigen ;
denn diese Handlung könne an sich ganz korrekt und loyal sein
und doch nebenher auch zu gunsten anderer wirken , für deren
Vortheil sie gar nicht berechnet gewesen . So habe z. B. zur Zeit
der Berathung der Umsturzvorlage die „ Nationalzeitung " in

Berlin , ein Blatt , dem man doch gewiß sozialdemokratische Ten -

denzen nicht nachsagen könne , geschrieben, durch die Annahme
der Vorlage würde man nur die Interessen der Sozialdemokratie
fördern . Eben so wenig wie da , könne hier von einer Belcidi -

gung die Rede sein . Daraus ergebe sich von selbst die Frei -
sprechung . Der Gerichtshof schloß sich dieser Auffassung an und

sprach den angeklagten Redakteur frei , indem er feststellte , daß
namentlich die Parallele mit dem Ausspruch der „ Nationalztg . "
zutreffend sei , und daß der inkriminirte Artikel zwar in

ironischem Tone sich bewege , nirgends aber eine wirkliche Be -

leidigung enthalte .
— Der „ V o l k s b o t e " in Stettin hat die Nachricht

von dem während der Gefangenschaft erfolgten Tode des Buch -
Händlers Harnisch in Berlin unter dem Stichwort gebracht :
„ Ein Opfer der Klassenjustiz " . Deshalb wegen „ groben Unfugs "
angeklagt , verurtheilte ihn das Schöffengericht zu 7 Tagen Hast ;
die Berufungsinstanz stand von der Haslstrafe ab und setzte an
deren Stelle eine Geldstrafe von 7 x 15 = 105 M. Bisher
sind beim „ Volksboten " sür einen Tag 5 M. angesetzt gewesen .

— Das gegen unseren Genossen L a n g e n st e i n in

Plauen i. V. auf Antrag des bekannten Haus Blum anhängig
gewesene Versahren wegen Preßvergehcns und „ Urkunden -
fälschung " ist von der Staatsanwaltschaft eingestellt worden .

Langenstein sollte die Unterschrift eines gegen Blum gerichteten
Flugblattes „gefälscht " habe ». Wegen der in diesem Flugblatt
vom Gericht gefundenen Beleidigung Blum ' s hat Langenstein
SO Mark Strafe und 40,72 Mark Kosten zu zahlen . Aus die
Befugniß der Publikation des Urtbeils hat Blum verzichtet .
wahrscheinlich ist er , wie unsere sächsische Parteipresse annimmt ,
der sehr vernünftigen Ansicht , daß er durch die ganze Geschichte
ohnehin genug blamirt ist .

Soziale Mebevli�k .
Der braunschweigische Gesetzeutwurf betr . Fürsorge

für erkrankte Dienstboten ist im Landtage angenommen worden .
Die beiden grundlegenden Paragraphen des Gesetzes haben
danach folgenden Wortlaut :

tz 1. Dienstboten , welche gegen Gehalt oder Lohn beschäftigt
werden und deren Beschäftigung nicht durch den Dienstvertrag
auf einen Zeitraum von weniger als einer Woche beschränkt ist .
werden , soweit sie nicht bereits nach dcni Gesetze vom 29 . Mai

1890 Nr . 20 krankenversicherungspflichtig sind , der Krankenver -
sicherungspflicht nach Maßgabe des Krankenversicherungsgesehesvvm
15 . Juni 1883 in der Fassung der Novelle vom 2. April 1892

unterliegen .
s 2. Eine Verpflichtung der Dienstherrschaft zur Kranken -

Verpflegung und zur Ueberuahme der Kosten für Arzt und
Arznei sowie zur Fortzahlung des Lohnes während der Dauer
der Erwerbsunfähigkeit besteht hinsichtlich aller krankenversicherungs -

Pflichtige » Dienstboten nicht . Die entgegenstehenden Bestimmungen
der Gesinde - Ordnung werden aufgehoben .

Der unwürdige Zustand , bemerkt der „ Volksfreund " , daß
die Dienstboten weder versicherungspflichtig waren , noch die
Herrschaft bei Erkrankungen die Pflicht der Pflege hatte , ist dem -
nach beendet .

Während die Vereinigungen der Groß - Produzenten
und - Händler das Publikum nach Belieben ausplündern dürfen .
bekämpft man in den Kreisen der staatserhaltenden Parteien
offen oder geheim die Vereinigungen , die sich die Kon -
sumenten schaffen , um die Produkte etwas billiger . und jeden «
falls in besserer Qualität zu bekommen , als das sonst vielfach
der Fall ist . So verlangten in der Stadtverordneten - Versamm -
lung zu K r e f e l d die Führer der Zentrumspartei bei der Ver -
Handlung über ein neues , mit Gehaltsaufbesserung verbundenes
Regulativ für die städtischen S u b a l t e r n - B e a m t e n .
die Gehaltserhöhung solle an die Bedingung geknüpft werden ,
daß die Kommunalbeamten zuvor aus dem Beamten -
Konsumverein austräten . Die Nationalliberalen —

Schwachmatikusse wie überall — hielten es zwar nicht für an -
gängig , die Beamten durch Auferlegung einer solchen Bedingung
ihrer bürgerlichen Rechte zu berauben , doch wurde auf eine »
Antrag von dieser Seite der Wunsch im Sitzungsprotokoll ver -
zeichnet , die Beamten möchten aus dem Konsumvereine aus -
treten oder sich ihm künstig nicht mehr anschließen . Was ein
solcher „ Wunsch " für den Subaltern - Beamten zu bedeuten hat ,
weiß jedermann .

Eine Denkschrift über die Verschuldung der ländlichen
Bevölkerung Badens wird demnächst dem badischen Landtage
vom Finanzminister vorgelegt werden . Nach der „ Karlsruher
Zeitung " ist diese Verschuldungsstatistik um so bemerkenswerther .
als sie im Gegensatz zu allen seitherigen derartigen Versuchs-
arbeiten nicht blos die Real - , sonder » auch die Personal - Kredit -
Verschuldung der gesammten landwirthschaftlichen Bevölkerung
Badens nachweist . Jnsgcsammt wurden 194473 Landwirthschafts -
betriebe untersucht , wovon 86 489 rein landwirthschaftliche waren ,

Das städtische Arbeitsamt in München hat in den
Monaten Stovember , Dezember , Januar , Februar 873 , 1087 .
1451 und 1569 Frauen und 499 , 628 , 673 , 722 Männern . Arbeit
verschafft . ' Arbeit gesucht haben in den 4 Monaten 370 , 3012 ,
3351 , 2351 Männer und 5621 , 4040 , 4742 , 3601 Frauen .
Einer großen Slnzahl konnte also keine Slrbeit
z u g e w r e s e n werden . Die größere Roth herrscht bei den
Frauen und Mädchen .

Aus der Schweiz . Aus Zürich wird uns geschrieben
'

Im Großen Rothe des K a n t o n s A a r g a u hat der arbeitet -
freundliche Redakteur Jäger in Baden eine Motion ans Er -
richtung eines kantonalen Fabrikinspektorats ge -
stellt . Bis jetzt hat einzig der Kanton Zürich ein solches ,
während im Kanton Baselstadt ein solches für die nächste Zeit
in Aussicht steht und auch im Kanton Neuenburg der Große
Rath schon vor längerer Zeit eine bezügliche Motion erheblich
erklärt hat . — In der Stadt Zürich soll auf Betreibe » der



cvgonifirten Arbeiterschaft eine Bauinspektion wit zwei
Angestellten geschaffen werden . welche 2000 bis 8000 Franks
Jahresgehalt bekommen werden . Der Kleine Stadtrath hat
dem Großen Stadtrath bereits eine bezügliche Vorlage gemacht .

Der Paffagiertarif der russische » Eisenbahnen ist vom
I . Dezember 1894 an ermäßigt worden , und zwar beginnt
diese Ermäßigung mit Strecken von 170 Kilometer und erreicht
bei großen Entfernungen 00 , für die U. Wagenklasse sogar
70 pCt . Die russische Regierung erwartete infolge einer so
bedeutenden Herabsetzung des Tarifs einen Einnahmeausfall der
Eisenbahnen , bei ungünstigen Verhältnissen in der Höhe von
S Millionen Rubel . Das Ergebniß des ersten Jahres der An -
wendung des neuen Tarifs war aber , wie das offizielle Organ
des russischen Finanzministeriums , die „ Torgowopromyschlennaja
Gaseta " mittheilt , ein ganz überraschendes . Die Einnahmen von
dem Passagierverkehr auf den russischen Eisenbahnen ( die
8 Bahnen , auf welchen der neue Tarif bis jetzt noch nicht
eingeführt ist , nicht mitgerechnet ) betrugen vom 1. Dezember 1892
bis zum 1. Dezemhcr 1393 47 004 380 Rubel ; ( diejenigen vom
I . Dezember 1893 bis zum 1. Dezember 1894 sind bis jetzt noch
nicht genau ermittelt worden ) . Da vor der Einführung des
neuen Passagiertarifes , dem Ergebniß der Jahre 1390 —1393
nach zu urtheilen , die Einnahmen der Eisenbahnen infolge der

ständigen Vermehrung des Passagierverkehres jedes Jahr durch -
schnittlich auf 1 191 872 Rubel stiegen , so wären für das

Jahr vom 1. Dezember 1394 bis zum 1. Dezember 1898
bei Beibehaltung des alten Tarifes Einnabmen von dem

Passagiertarif in der Höhe von 49 337 800 Rubel zu erwarten

gewesen . Thatsächlich betrugen die Einnahmen in diesem Zeit -
räum 84 824 100 Rubel , also um 8 430 000 Rubel mehr , und
diese Mehreinnahme von 8�,2 Millionen Rubel ist lediglich auf
die Herabsetzung des Tarifes zurückzuführen !

Amerikanische Rechtöverdreherei . Aus New - Jork wird
uns geschrieben :

Das Bundes - Arbeitsamt hat eine Aufstellung veröffentlicht
über eine Reihe „Arbeiterschutz - Gesetze " und deren Nichtausführung ,
resp . Beseitigung durch die Gerichte . Die Geschichte mehrerer der -
selben ist besonders bemerkenswerth . lieber eins von ihnen
habe ich bereits früher kurz berichtet , nämlich das in Indiana
eingeführte , welches dasW ä g e n der Kohlen vor statt

nach dem Sieben der Kohlen vorschrieb . Durch letzteres
Verfahren wurden die Arbeiter um einen von Jahr zu Jahr
größer werdenden Theil ihres Lohnes betrogen , indem die Siebe
immer größere Maschen erhielten . Die Legislatur hatte schließ -
lich selbst ein , Einsehen " und gab dem Drängen der Arbeiter
auf Erlaß eines diesen Betrug hindern sollenden Gesetzes nach .
Dieses Gesetz , welches sowohl von den Arbeitern selbst als auch
von deren Rechtsbeistand als zweckdienlich abgefaßt erachtet wurde .
enthielt einen Passus , welcher besagte , daß es auf „Schwefel und

sonstige Unreinigkeiten " keine Anwendung habe — und diesen Passus
benutzte das Staatsobergericht , als der erste Fall zu seiner Entscheidung
gelangt «, um das ganze Gesetz zu beseitigen . Es entschied näm -
lich , das Gesetz ' sei nnauwendbar , weil zur Entfernung jener
Unreinigkeiten das Sieben vorhergehen müsse , dadurch also die

Bestimmung des vorherigen Wagens aufgehoben werde .

In verschiedenen Staaten sind im Lause der Jahre Gesetze
gegen die schwarzen Listen der Unternehmer erlassen
worden , die sich aber , wie nicht anders zu erwarten war — wo
sollten die Beweise hergenommen werden ! — als „ für
die Katz ' " erwiesen . In einem Falle war versucht worden ,
durch Anwendung des Eidzwangs solche Beweise beizu -
bringen . und zwar gegen die Georgia - Carolina und Northern
Eisenbahn - Gesellschaft . Dieselbe wurde aber — und
dabei kommt in betracht . daß dies in einem Staate
vor sich ging , wo nichr der Großkapitalismus , sondern das

Kleinbürger - resp . Bauernthum die politische Herrschast führt ,
und also auch die Richter von dieser Kouleur sind — in allen
Instanzen freigesprochen , weil das Gesetz „unkonstitutionell " sei ,
indem es eine » Eingriff in die Kontrakt - und Redefreiheit in -

volvire , welch letztere auch das Recht zum Schweigen einschlösse ,
d. h. das Recht , Aussagen zu verweigern .

Dasselbe Schicksal hatte ein Gesetz in Ohio , welches ver -
bietet . Arbeiter wegen Zugehörigkeit zu einer Orga -
nisation zu entlassen . Es wurde als Eingriff in die
Kontraktfreiheit für unkonstitutionell erklärt . Gleiche Gesetze in
anderen Staaten sind , weil das Beweismaterial ebenso schwer zu
beschaffen ist , als bei oben angesührtem Gesetz , bisher voll -

ständig unwirksam geblieben .
Bezüglich eines in Pennsylvanien erlassenen Gesetzes ,

welches die Minen - Geseltschaften für Unfälle
verantwortlich macht , entschied das Obergericht , daß
die Vorleute — denen die verschiedenen Anleitungen beim
Grubenbau obliegen — nicht als Vertreter der Gesellschaften ,
sondern als „ Nebenarbeiter " der übrigen Angestellten zu be -
trachten seien , jene also nicht für deren Arrangements verant -

wortlich gemacht werden könnten , sondern die Beschädigten sich
an die Vorleute zu halten hätten ! — Zur Ausführung dieses
Gesetzes und mehrerer anderer , die für die Arbeiter meist eben -

falls werthlos sind , waren acht Minen - Jnspektoren angestellt
worden . Die Auszahlung der Gehälter an diese ist beinahe
alles , was von jener gesetzgeberischen Thätigkeit übrig ge -
blieben ist i

Gevi�ks - Äeikung .
Ein blutiger Kampf zwischen zwei Wilderer « und

einem Forstbeamtcn » wobei der letztere das Leben einbüßte ,

lag der Anklage wegen Körperverletzung mit tödt -

lichem Ausgange zu gnmde , welche gestern vor dem

Schwurgericht des Landgerichts II zur Verhandlung gelangte .
Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu gründe : Als der

Privatförster Wolf aus Schönow am Nachmittage des 30 No -

vember v. I . das ihm unterstellte Revier , die unweit Bernau

gelegene Zepernicker Forst , durchging , traf er dort zwei Männer ,

welche augenscheinlich dem Kaninchenfang oblagen . Als die -

selben die Flucht ergreifen wollten , rief der Förster :

. Stehen bleiben , oder ich schieße ! " Die beiden Wilderer ,
welche später als zwei Bernauer Einwohner , Weber

Heinrich Plüschke und Arbeiter Robert Kautz fest -

gestellt wurden , hielten es für gerathen , dem Zuruf des Försters
zu folgen ; sie blieben stehen und ließen den Förster , in dessen

Begleitung sich noch sein 18 jähriger Sohn Kurt befand , an sich
herankommen . Der Förster schrieb die Namen der Wilderer auf ,

welche richtig angegeben wurden . Dann verlangte der Förster
noch , daß die beiden Männer ihre Jagdgeräthschaften ,
eine Flinte und einen Kasten , den Plüschke auf dem

Rücken trug , herausgeben sollte, » In dem Kasten be -

fanden sich Frettchen , welche die Wilderer zur Kaninchen -

zagd benutzen wollten . Nach der Angabe des >Zeugen Kurt

Wolf hat sich nun folgender Vorfall abgespielt : Als der Förster
eine etwas gebückte Stellung einnahni , um de » Kasten , den

Plüschke auf dem Rücken trug , zu ergreifen , drehte er Kautz den

Rücken zu. Diesen Augenblick benutzte Kautz , um dem Förster
mit einem Spatenstiel einen Hieb über den Kopf zu versetzen .
Der Getroffene sank zu Boden , behielt aber noch feine Besinnung .
Der Sohn eilte nun seinem Vater zu Hilfe , er schlug auf
Kautz mit einem Stocke ein . Doch der 18 jährige Knabe

war natürlich dem hünenartigen Manne , der über außer -
gewöhnliche Körperkräste verfügen soll , nicht gewachsen ,
Kautz versetzte ihm mehrere Schläge über Kops und

Oberkörper und dann ergriff Kurt Wolf die Flucht . Kautz ver -

folgte ihn noch eine Strecke weit , ließ dann aber von ihm ab
uut > wandte sich wieder rückwärts . Kurt Wolf sah nun aus

ewiger Entfernung , daß Plüschke auf seinem Vater lag und auf
ihn einschlug . Der Vater machte von seiner Flinte Gebrauch ,
der Schuß ging aber fehl . Nun entriß Plüschke dem am Bode »

Liegenden das Gewehr und führte mehrere Schläge mit de »,
Kolben gegen dessen Kops . Jetzt hatte auch Kautz die

Kämpfenden erreicht . Von neuem schlug er mit dem Spaten -
stiel auf den Förster ein , bis dieser den vereinten
Mißhandlungen erlag und das Bewußtsein verlor .
Die beiden Wilddiebe ergrissen die Flucht . Kurt Wolf eilte zu
seinem schwer verwundete » Vater . Dieser kam nach einiger Zeit
wieder zun , Bewußtsein . Mit Mühe brachte der Sohn ihn auf
die Füße und schleppte ihn nach dem nächsten Hause . Der Förster
war furchtbar zugerichtet , seine Pelzmütze halte die Wucht der

gegen den Kopf gerichteten Schläge nicht abzuschwächen vermocht ,
die Schädeldecke war mehrfach zertrümmert . Der Verwundete
wurde zunächst von dem Dr . Matzdorf in Bernau verbunden ,
dann nach einem Berliner Krankenhause überführt , wo er am
14 . Dezember seinen Verletzungen erlegen ist .

Die Angeklagten haben sich bei ihren früheren Vernehmungen
häufig in Widersprüchen bewegt , der eine suchte dem anderen die

Hauptschuld aufzubürden . Im Verhandlungstermine behaupteten
sie , daß der Förster den Angeklagten Plüschke zuerst an der

Gurgel gepackt habe , bevor Kautz aus ihn eingeschlagen habe .
Dies wird von dem einzigen Augenzeugen , dem Sohne des Er «
schlagenen , entschieden bestritten . Dem Förster wurde seitens der

Zeugen das Zeugniß eines ruhigen und besonnenen Mannes aus -
gestellt .

Die Beweisaufnahme fiel zu Ungunsten der Angeklagten aus .
Die Geschworenen bejahten sämmtliche Schuldfragen unter Aus -
schlnß von mildernden Umständen , worauf der Staatswalt gegen
Kautz die zulässig höchste Strafe , 15 Jahre Zuchthaus
und 10 jährigen Ehrverlust , gegen Plüschke 12 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust beantragte .

Der Gerichtshof erkannte gegen Kautz auf 10 Jahre
Zuchthaus und 10 jährigen Ehrverlust , gegen Plüschke auf
7 Jahre Zuchthaus und 10 jährigen Ehrverlust .

In Schankkonzesstonssachen erhebt jetzt das Polizei -
Präsidium öfters deswegen Widerspruch , weil bei dem Vorgänger
des Nachsuchende » ein schlechter Verkehr von Dirnen und deren
Zuhältern geherrscht habe , so daß durch die Wiedererrichtung
der betreffenden Schankstätte die öffentliche Ordnung und Sicher -
heit gefährdet erscheine . Ein derartiger Fall beschäftigte den
Sladtausschuß in seiner letzten Sitzung . Die Schanktvirthin
Zuge hatte für das Lokal Liuienstraße 120 die Konzession
nachgesucht und der Stadtansschuß ihr diese zunächst durch Be -
schluß versagt , weil das Polizeipräsidium hiergegen aus obigem
Grunde Widerspruch erhoben hatte . In den , hierauf eingetretenen
Verwaltungsstreitverfahren machte Rechtsanwall Dr . Scboeps für
die Antragstellerin geltend , daß der Versagungsgrund den Be -
stim , nungen des tz 33 der Reichsgewcrbe - Ordnung wider -
spreche . Nach diesen Bestimmungen könne die Kon -
zession nur versagt werden aus Gründen , welche in der
Person des Nachsuchenden selbst liegen . Das königliche Polizei -
Präsidium lasse es aber an jeglichen , Nachweis sehlen ,
daß auch die Nachsuchende selbst jenen Verkehr in ihrem
Lokale dulden werde , der bei ihrem Vorgänger geherrscht
habe . Gegen diese Annahme spräche ohne weiteres
der Umstand , daß die Antragstellerin bisher schon seit Jahren
andere Schankgeschäfte betrieben und sich hierbei des Besuches
eines anständigen guten Publikums erfreut habe . Durch
Billigung der Ansicht des Polizei - Präsidiums würden

ferner noch andere wirthschaftliche Interessen schwer ge -
troffen . Es könne dann eine Schankstätte , in der ein -
mal ein schlechter Verkehr geherrscht habe , eigentlich nie mehr
konzessionirt werden und es werde den betreffenden Hausbesitzern
die Verwerthung solcher Lokale dann unmöglich gemacht werden .

Der Sladtausschuß schloß sich diesen Ausführungen an und
erkannte aus Ertheilung der Konzession .

Die Staatsanwaltschaft in Breslau gegen die Sozial -
dcmokratic . Ein sehr interessanter Prozeß wurde am 24 . März
vor dem Reichsgericht verhandelt . Der Aufforderung zu », Un¬
gehorsam gegen die Gesetze sollte sich der verantwortliche
Redakteur der sozialdemokratischen „ Volksmacht " in Breslau ,
unser Parteigenosse Emil Neukirch , durch Veröffentlichung
eines Artikels in der Nummer vom 20 . November vorigen
Jahres schuldig gemacht haben . Das Landgericht Breslau
hat ihn jedoch in der Verhandlung vom 2. Januar
freigesprochen . In dem Artikel war gemeldet worden ,
daß bei etwa 30 Sozialdemokraten in Berlin , darunter Bebel ,
Singer , Auer und Fischer. Haussuchungen stattgefunden hätten
und gewisse Schriftstücke beschlagnahmt worden seien . Es
handelte sich um die Sammellisten und Notizbücher der Berliner

sozialdemokralischen Wahlvereine , aus denen die Polizei Material

zu schöpfen beabsichtigte , welches bei Erhebung einer Anklage
wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz Verwendung finde »
follte. I » dem Artikel hieß es nun in bezug hierauf :

„ Die Parteigenossen werden vorsichtig bei der Aufbewahrung
von Schriftstücken sein müsse » . Wohl haben wir keine Geheim -
niffe, aber wir wissen aus der Zeit des Sozialistengesetzes , daß
findige Polizeibeamte alles auszunutzen wissen . Daher vernichtet
oder verbergt alle derartigen Schriftstücke so. daß auch die

schärfste Spüruase sie nicht zu finden vermag . " Die Anklage er -
blickte hierin eine Aufforderung zum Ungehorsam gegen die
Gesetze , welche die Pflicht zur Herausgabe von Beweisstücken in

Strafprozessen auferlegen . Das Landgericht trat der Auffassung ,
daß der Angeklagte sich gegen Z' IIO des St . G. B. vergangen
habe , nicht bei . In Breslau habe eine solche Untersuchung
wie in Berlin nicht stattgefunden und es hahe auch deshalb für
niemand in Breslau die Pflicht bestanden , irgend welche Schnst -
stücke der Polizei auszuliefern . • — Gegen die Freisprechung hatte
die Staatsanwaltschaft Revision eingelegt , welche in der
heutigen Verhandlung vor den , 4. Strafsenate des Reichsgerichts
vom Reichsanwalte vertreten wurde . — Der Senat verwarf
jedoch die Revision unter folgender Begründung : Aus ver -
schiedenen Wendungen , die sich in dem Urtheile finde », ist die An -
ficht des Landgerichts entnommen , es sei die Aufforderung , ge -
fährliche Schriftstücke zu vernichten oder zu verbergen , in dem
Artikel gestellt worden , ohne jede Beziehung auf ß 98 der Straf -
Prozeßordnung ( Pflicht zur Herausgabe von Beweisstücken ) , es

sei vielmehr die Aufforderung ' dahin gegangen , im allgemeinen
gefährliche Schriftstücke nicht aufzubewahren . Damit ist nicht
zum Ungehorsam gegen jenen § 95 aufgefordert worden , und es
fehlt der Anklage somit an der erforderlichen Grundlage .

Die traurige Fnchsmiihler Angelegenheit hat noch
immer nicht ihren Abschluß gefunden . Wie die „ Amb . Volksztg . "
meldet , wird Sonnabend vor de », Landgericht Weiden gegen
Anna Stock „ nd Barbara Vogel von Fuchsmühl wegen der

uchsmühler Holzgeschichte des vorigen Jahres verhandelt . Die
erHandlung gegen die beiden Angeklagten mußte im vorigen

Jahre wegen deren Erkrankung ausgesetzt werden .

In dem Prozesse gegen den Dr . Volbcding ist , der
„ Köln . Volksztg . " zufolge , das Ermittelungsverfahren geschloffen
und die Anklageschrist ihm bereits zugestellt . Die Anklage ist
auch gegen seine beiden Sekretäre Könnicke und Wengeraih , sowie
gegen den bei ihm angestellt gewesenen Apotheker Lange gerichtet
und lautet auf Betrug . Dieser soll darin liegen , daß mir Wissen
und Willen des Dr . Volbediug die übrigen drei Angeklagten in
seiner An - und Abwesenheit die ärztliche Praxis gegen Entgelt
vorgenommen haben .

Soziale MechlsMege .
Gewerbegcricht . Unter Ausschluß derOeffent -

l i ch k e i t verhandelte die Kammer 0 eine » Rechtsstreit , dessen
Entscheidung von prinzipieller Bedeutung ist . Der
Schlächtermeister L. hatte gegen die Klage des Gesellen B. auf
Lohnentschädigiing wegen unberechtigter Entlassung den Einwand
erhoben , der Kläger fei in seinen Räumen zu dem bei ihm be -

diensteten Mädchen in geschlechtliche Beziehungen getreten . Ter

Geselle gab dies nach der öffentlichen Urlheilspublikation an sich

zu , behauptete aber , der Meister hätte ihn nicht wegen der
Liebele , entlassen , denn von dem am Entlassungstage passirten
konkreten Falle habe derselbe erst zwei Tage nach der Entlassung
Kenntniß erhalten . Beklagter bestritt dies . Das Gericht
hielt eine Beweiserhebung hierüber nicht für er -

forderlich , sondern wies die Entschädig , ingsforderung
a b. Zur Begründung führte der Vorsitzende Leo aus , daß ein

gesetzlicher Entlassungsgrund auch dann gegen den Ent -
fchädigungsanspruch geltend gemacht werden könnte , wenn der

Arbeitgeber dessen Vorliegen erst nach der Entlassung
erfahren hätte . Daß er unzüchtige Handlungen mit dein

Dienstmädchen des Beklagten vorgenommen , habe Kläger zuge -
geben , somit wäre aber der Beklagte berechtigt gewesen , B. sofort
zu entlassen . — Eine Lohnrestforderung des Klägers , gegen welche
sein ehemaliger Arbeitgeber das Weihnachtsgeschenk aufrechnen
wollte , wurde ebenfalls zurückgewiesen . Nach dem

Allgemeinen preußischen Landrecht dürften mündlich vollzogene
Schenkungen binnen 0 Monaten zurückverlangt werden .

Bei dem Barbierherrn B u ch w a l d hatte sich auf die An -

zeige , daß er einen Gehilfen auf zwei Tage zur Aushilfe brauche .

auch der Barbier W. gemeldet . W wurde engagirt und erhielt

zu seinem Verlangen , sich erst sein Werkzeug aus der Neuen

Friedrichstraße holen zu dürfen , die Zustimmung des Meisters .
Als er „ ach 23/4 Stunden zu diesem , der in der Madaistraße
wohnt , zurückkehrte , ward er nicht eingestellt . Gegen die Ent -

schädigungsklage des Gehilfen machte der Meister vor dem Ge -

werbegericht geltend , W. sei ihm zu lange ausgeblieben und
dann hätte er auch gehört , daß der Kläger gar
nicht sein Handwerkszeug holen gegangen sei . sondern
dasselbe bereits bei der Meldung bei sich gehabt
habe . Der Kläger bestritt letzteres und wollte auch nicht
zu lange fortgewesen sei ». Der Beklagte wurde verurtheilt ,
ihm die beanspruchte Entschädigung zu zahlen . Im vorliegenden
konkreten Falle sei es gleichgiltig , ob der Kläger wirklich sein
Zeug holen wollte oder nicht ; jedenfalls fei er mit Zu -
st i m m u n g des Beklagten , bevor er eintreten sollte , nach der
Neue » Friedrichstraße gegangen . Es frage sich nur , ob nicht in
der Dauer des Fortbleibens ein unbefugtes Verlassen der Arbeit

gefehen werden könne , und das nehme das Gericht nicht a n.
Wenn Kläger thatsächlich den Weg hin und zurück in 1 bis
l ' /s Stunden schaffen konnte , dann wäre die nnnöthige Ver -

säumniß so erheblich nicht , die sofortige Entlassung zu recht -
fertigen .

ReichS - VcrsichernngSamt . Die Ausübung des so «
genannten Wahlrechts der Berufsgenossen -
s ch a f t e n , den Verunglückten an stelle der Rente für die Zeit
vom Beginn der vierzehuten Woche nach Eintritt des Unfalles
bis zum vollendeten Heilverfahren freie Kur und Verpflegung in
einem Krankenhause gewähren zu dürfen , betrifft eine beachtens -
werthe Entscheidung des Rekursgerichtcs . Die Verletzung , welche
der Arbeiter Müller erlitten hatte , machte einen operativen Ein -
griff nothwendig , als seit dem Unfall bereits über dreizehn
Wochen verflossen waren . Der ihn behandelnde Arzt
ordnete deshalb an . daß er ein Krankenhans aufsuche .
Müller erhielt denn auch für einige Zeit im Landes -
Krankenhaus zn Hanau , wo er operirt wurde , Verpflegung . Die
zuständige Ziegelei - Berufsgenossenfchaft erstattete dem Kranken -

hause die Kur - und Verpflegungskosten . Der Verletzte bekam
indeß für die Zeit , welche er im Krankenhaufe zubrachte , keine
Rente , ohne daß ihm jedoch die Bcrnssgenossenschast dies durch
einen formellen Bescheid anzeigte . Müller sah sich später ge «
zwungen , wegen verschiedener Streitpunkte gegen die Berufs «
genossenschaft im Klagewege vorzugehen ; bei der Gelegenheit
beantragte er auch , ihm für die Zeit der Verpflegung im Kranken -

hause die Rente zu gewähren . Die Beklagte erklärte nunmehr
das Wahlrecht nachträglich ausgeübt zu haben und verwies zum
Beweise dafür auf einen formalen Bescheid . Das Schiedsgericht
stellte fest , daß beim Erlaß des Bescheides das Heilverfahren be -
reits beendet war und erkannte u. a. auch mit bezug auf die

erwähnte Forderung z n g u n st e n des Klägers . Das Reich ? -
Versicherungsamt schloß sich der Entscheidung an : Die

Ausübung des Wahlrechts bedürfe der Form eines

berufungssähigen Bescheides und das Wahlrecht dürfe
nach abgeschlossenem Heilversahren auch nicht nachträglich
für die Vergangenheit ausgeübt werden . — Daß
die Beklagte ohne weiteres der Krankenhausverivaltung die Kur -
und Verpflegungskosten erstattet hatte , wurde nicht als ein «
irgendwie rechtlich zu beachtende Willenserklärung , das Wahl -
recht auszuüben , angesehen .

Verfmmnlungett .
Der sozialdemokratische Verein „ Vorwärts " hielt am

24 . d. M. im Moabiter Klubhause , Beußelstraße v, eine Ver -

sammlnng ab . Wie der Vorsitzende mittheilte , ist seitens des
Vereins am 18. März auf den Gräbern der Märzgefallenen ein

Kranz niedergelegt worden . Hierauf hielt Genosse M i l l a r g
einen Vortrag über „Fortschritt und Armuth " . Nachdem
W e n d t und ' Becker zur Diskussion gesprochen hatten , stimmte
die Versammlung dem Vorschlage zu, am Charfreitage eine Land -
Partie zu veranstalten . Nähere Bekanntgabe erfolgt später . Wie
weiter bekannt gegeben wurde , sind die Mitgliedsbücher fertig
gestellt und werden demnächst den Mitgliedern eingehändigt
werden .

Sind die Tabakarbeiter Berlins gewillt , in eine Lohn -
bcwcgnng einzutreten ? Mit dieser Tagesordnung beschäftigte
sich am Sonntag eine von ungefähr 300 Personen besuchte Ver -
fammlung der Tabakarbeiter und Arbeiterinnen . Als Bericht -
erstatter der Kommission nahm D e ch a n d daS Wort und führte
ungefähr folgendes aus : Innerhalb der letzten zwei Jahre hat
die elende Lage der Tabakarbeiter wiederholt die Oeffentlichkeit
beschäftigt . Im Parlament , bei der Berathung des Tabaksteuer -
gefetz- Entwurfes suchten die einzelnen Vertreter , vor allem aber
die Sozialdemokraten , die erbärmlichen Zustände in der Tabak -

Eabrikation
der Regierung klar zu machen . Durch rege Agitation

iet gesammten organisirten Arbeiter Deutschlands wurde besagte
Vorlage zu Fall gebracht . Die Beunruhigung der Industrie
durch die Steuerpläne der Regierung boten andererseits den

Fabrikanten gunstige Gelegenheit , die Löhne möglichst tief herab -
zudrücken . Redner schildert die Kämpfe , welche die Tabakarbeiter
seit dem Jahre 1372 mit dem Unternehmerthum um Erringung
eines Minimallohnes zu führen hatten . Die Kommisston sah sich
nun veranlaßt , dem Drängen der Berufsaenossen nach -
zugeben , indem sie ihnen in der heutigen Versammlung Ge -
legenheit giebt , einen Entschluß über eine eventuelle Lohn -
bewegung herbeizuführen . In der Diskussion , an der sich Witzke ,
Isaak , Börner , Hüber , Butry , Kiesel , Hermann , Kasnbe und ein
Fabrikant Schulz betheiligten , wurden , außer Klagen über
schlechtes Material und niedrige Löhne , auch sanitäre Miß -
stände zur Sprache gebracht , die gegen die Bestimmungen der
bundcsräthlichen Erlasse verstoßen . Charakteristisch darf ein Brief
bezeichnet werden , in dem mitgetheilt wird , daß in einer Fabrik
in der Heiligengeiststraße der ArbeitSraum , der , laut polizeilicher
Vorschrift , für höchstens 10 Personen genügt , im vorigen Herbst
und Winter , sowie auch gegenwärtig , von 20 Personen besetzt
war . Kommt eine Revision , so müssen die überzähligen
Personen so lange verschwinden , bis die kontrolltrenden Beamte »
das Feld geräumt haben . Alle Redner erklärten sich mit den
Ausführungen des Referenten einverstanden und wurde nach dem
Schlußwort desselben folgende Resolution einstimmig angenommen :
„ Die Versammlung der Tabakarbeiter und - Arbeiterinnen erklärt
auf grund der Ausführungen der einzelne » Redner , daß eS eine
unabweisbare Nothwendigkcit ist , in eine Lohnbewegung einzu -
treten und beauftragt die von ihnen gewählte Kommission , das
weitere zu veranlassen . Als Grundlage der Bewegung gilt der



Tarif vo » 1889 . " Mit einem begeisterten Hoch auf die Lohn -
bewegung ging die Versammlung auseinander .

Tie i « der Elektrotechnik beschäftigten Monteure und

Hilfsmonteure waren am Sonntag zu einer öffentlichen Ver -

sammlung eingeladen . Das Referat über die Arbeitsverhältnisse
in diesem Beruf hatte WieSner übernommen , der seinen Berufs -
genoffen sehr eindringlich den Anschluß an die Organisation
empfahl . Zum Schluß der Verhandlungen übertrug die Ver -

sammlung dem Referenten das Amt eines Vertrauensmannes .

In einer öffentlichen Versammlung der Holz - und

Bretterträger , die am 22 . d. M. tagte , sprach Genosse
Hansen über den Zweck der Gewerkschafts - Organisation . Nach -
dem Redner eine Schilderung der ökonomischen Entwicklung ge -
geben , sowie in treffender Weise den Werth der Verkürzung der

Arbeitszeit dargelegt hatte , schloß er mit einem lebhaften Appell
an die Anivesenden , die Organisation und ihre Be -
slrebungen zu unterstützen . Unter Verschiedenem berichtete
ein Redner , daß bei der Firma Sempfer u. Lücke nur 32Vs Pf .
Stundenlohn gezahlt werden ; im gleichen niederen Verhältniß
stehen die Akkordlöhne ; leider sei aber von den Arbeitern kein
Versuch zum besseren zu erwarten . Knötzsch konnte mittheilen .
daß bei der Firma Stolze , Kottbuser Damm , die vier ältesten
Arbeiter , nach Rücksprache mit dem Chef , einen Stundenlohn von
40 Pf . erhielten . Nachdem der Vorsitzende zum Beitritt in die

Organisation ausgefordert hatte , erfolgte der Schluß der Ver -
sanimlung . — Heute findet bei Keller , Koppenstr . 72 , abernials
eine Versammlung statt .

Zur Lohnbewegung der Putzer . Am 23 . März tagte
eine von ca . 1000 Personen besuchte Versammlung bei Joiil , um
den Bericht der Recherchekommission entgegen zu nehmen . Wie
die Kommission »nttheilte , wurden 102 Bauten , auf welchen
I08S Putzer beschäftigt waren , kontrollirt . Ihrer Beschäftigung
nach zählten SSS zu den äußeren und 530 zu den inneren
Putzern . Der Organisation gehörten 739 an . Auf 70 Bauten
rvird eine Abschlagszahlung von 7 M. , auf 18 Bauten von
6,50 M. und auf 9 Bauten 6 M. pro Tag gezahlt . Nach Auf
maß arbeiten die Putzer auf 2 Bauten und auf 3 Bauten
mit Ratenzahlungen . Rüstungen wurden von den Putzer » auf
22 Bauten geliefert . Leider habe man den Kontrolleuren nicht
das nöthige Entgegenkommen gezeigt , indem die Arbeiter sich
sehr zurückhaltend benahmen , sodaß kein vollständiges Bild zu
stände gekommen sei ; auch ist es den drei Kontrolleuren nicht
möglich gewesen , säinmtliche Bauten in den drei Tagen zu kon -
trolliren . In der Angelegenheit wurde von Schulz folgende
Resolution gestellt : „ Die Versammlung beschließt : 1. um
den ungeregelten Verhältnissen in unserem Gewerbe Ein -
balt zu gebieten . verpflichten sich alle anwesenden
Putzer , der Zahlstelle Berlin I des Zentralverbandes
derfMaurer Deutschlands sich anzuschließen . 2. Auf jeder Arbeits -
stelle wird von den Kollegen ein Deputirter gewählt , der über
Lohn - und Arbeitsbedingungen dem Vertrauensmann zu berichten
hat . Die Wahl der Deputirten ist noch in dieser Woche vorzu -
nehmen und ist der Dcputirte verpflichtet , seine Wahl dem Ver -
trauensmann sofort anzuzeigen . Die Deputirten sind bis
spätestens zum Montag , den 30. März , zu einer Sitzung zu be -
riifen , um über alle uns berührenden Fragen zu berathen .
3. Das Sammeln ? für den bevorstehenden Lohnkampf auf Listen
hört auf , und werden Marken zu 25 und 50 Pf . ausgegeben .
Für die Dauer des Lohnkamyfes wird ein ständiger Arbeits -
Nachweis eingerichtet . Alle Kollegen , die Arbeit vergeben , ver -
pflichten sich nur vom Arbeitsnachweis Putzer zu entnehmen .
Das Umfragen auf den Bauten , in Wirthschafte » und des
Sonntags die Morgensprache hört auf . 4. Soll ein Lohnkampf
siegreich und für die Dauer erfolgreich sein , so muß eine gute Orga -
nisation dahinter stehen , darum verpflichten sich alle Anwesenden ,
die indifferenten Kollegen zum Beitritt zur Organisation zu be -

wegen . "
In der Diskussion wurde der Standpunkt vertreten , daß

überall dort , wo außergewöhnliche Mißstände vorhanden sind .
die Sperre zu verhängen fei . Der Vertrauensmann muß natür -
lich davon sofort in Kenntniß gesetzt werden , damit er diese Bauten
bekannt geben kann . Ferner wurde es den Kollegen zur Pflicht ge «
macht , nicht unter den Bedingungen des Lohntarifs zu arbeiten und das

Zwischenmeisterlhum energisch zu bekämpfen . Nachdem dieResolution
in allen ihren Punkten angenommen war . sowie der Unterantrag
von Grothmann , in der am 16. März angenommenen Resolution
die Worte : nicht gewerbtreibenden Putzern u. s. w. zu streichen ,
wurde als Arbeitsnachweis - Bnreau für die Zeit der Lohnbewegung
das Lokal von Röllig , Neue Friedrichstr . 44 , bestimmt . Der
Putzer Vogel erhielt den Auftrag , zur Bewältigung der Arbeit

noch ein oder zwei Kollegen heranzuziehen . Neu aufgenommen
wurden 50 Mitglieder .

Die Versammlung der Dekateure , die am Dienstag im

„ Englische » Garten " tagte , nahm zunächst einen Vortrag des

Gen . A. Hoffluann über „Kulturfortschritt und Humanität "
mit lebhaftem Beifall ans , und berieth dann in längerer Debatte
über die Stellungnahme zur Feier des 1. Mai . Zu einer Er -

ledigung dieser Angelegenheit kam es nicht , vielmehr wurde die

Beschlußfassung über diesen Punkt wegen schwachen Besuchs bis

zu einer in nächster Zeit einzuberufenden Versammlung vertagt .

Tie an Holzbearbeitungsmaschinen beschäftigten Arbeiter

nahmen in der öffentlichen Versammlung am Dienstag , den
24. d. M. , in Joel ' s oberem Saal den Bericht der Kommission
über das bisherige Ergebniß der Verhandlungen mit den Prin -
zipalen entgegen . Kobold führt aus . daß die Kommission
der vereinigten Arbeitgeber bei den Unterhandlungen einen

Theil der noch nicht in Arbeit Befindlichen nicht als

Gemaßregelte anerkenne , besonders die sogenannten Hof -
arbeiter , da diese nicht direkt an den Maschinen beschäftigt
waren und sich nur mit den eigentlichen Streikenden

solidarisch erklärt hatten . Ferner würden sie auch die von aus -

wältigen Betrieben wie Laborenz in Ripdorf oder Frister und

Roßmann etwa gemaßregelten Arbeiter nicht unterbringen können ,
da diese ihrer Vereinigung nicht angehörten . Die unter Hinzu -
zichung des Magistratsassessors Cunow im „ Prälaten " statt -
gefundene Zusammenkunft hätte also bis jetzt keinen Erfolg ge -
habt , jedoch eine Basis für weitere Verhandlungen geschaffen ,
da die Meister zunächst eine Liste der als gemaßregell Be -

trachteten wünschten . Weitere Zugeständnisse seien noch
gemacht worden dadurch , daß die Einrichtung und

Benutzung eines Arbeitsnachweises seitens der Arbeiter be -

willigt wurde , bei welchem sich die Meister allerdings eine

„ Kontrolle " ausgebeten hätten . Auch isollte in jedem Betriebe
bei ausbrechenden Differenzen zunächst der Vertrauensmann der

Fabrik vermittelnd eingreifen dürfen . Das Fortbestehen der

Kommisston oder eine Neuwahl zur definitiven Regelung dieser
Angelegenheit sei erforderlich , da ja auch die Prinzipale ihr
Wort gegeben haben . Die wirklich Geniaßregelten baldigst
unterzubringen . Bon den übrigen Kommissionsmitgliedern
wird der ' Bericht noch durch Sauerzapf und Kaschibowsky
ergänzt . Ein Antrag , die Kominission auf unbestimmte
Zeit bestehen zu lassen , gelangt einstimmig zur An -

» ahme ; ferner zu Punkt 2 ein Antrag Wieland , daß nur noch
die vo » der Kommission namhaft zu machenden Gemaßregelten
eine Unterstützung erhalte », bis dieselben in Arbeit getreten sind .
Ferner wurde beschlossen , zur Aufbringung der noch nöthigen
Mittel , sowie zur Begleichung der durch den Streik ent -
standenen Schuld Marken ß 20 Pf . drucken zu lassen und unter
den Kollegen unizusetzen . Im Verschiedenen werden eine

Reihe von Werkstattangelegenheiten besprochen und wird bekannt

gegeben , daß bei der Firma Heckcrt bereits wieder Differenzen zu
tage getreten sind . Ein Kollege ist dort plötzlich entlassen und

hat sich ein anderer mit diesem solidarisch erklärt . Auch bei der

Firma Buchholz drohen die schwebenden Streitigkeiten einen

Bruch des Arbeitsverhältnisses herbeizuführen . Der Vorstand der

Organisation habe diese Angelegenheiten bereits in die Hand ge -
nomine » und hoffe man auf einen gütlichen Ausgang . Um bei

derartigen Differenzen die Kollegenschast schleunigst zu benach¬
richtigen , wurden die Maschinenarbeiter zum Schluß aufgefordert ,
alle Beschwerden für den Norden Berlins dem Kollegen Sauer -

zapf , Kastanien - AUee 42 . und für de » Osten und Südosten dem

Kollegen Kobold , Forsterstr . 43 , mitzutheilen .

Eine öffentliche Versammlung der Lederarbeiter , die

am 24 . März bei Henke, Naunynstraße , tagte , beschäftigte sich
mit den » Thema : „ Das fernere Verhalten in der Lohnbewegung " .
Zunächst berichtete die Lohnkommission über ihre Thätigkeit .
Danach hat die Kommission an die Fabrikanten Zirkulare ge¬
sandt . in welchen mitgetheilt wurde , daß zu der nächsten Saison
eine Lohnerhöhung von 33�/z pCt . gefordert werden wird . Des
weiteren hat die Kommission mit gutem Erfolg eine besondere
Agitation unter den Arbeitern der Hausindustrie entfaltet . Eine

längere Diskussion entspann sich über die Zlrt und Höhe der zu
stellenden Forderungen . Alle Redner hielten bei der großen
Spezialisirung der Arbeiten die Aufstellung eines gleichartigen
Lohntarifs , wie dies früher gewünscht worden ist , für Nndurch -
sührbar , hingegen eine den Verhaltniffen angemessene prozentuale
Lohnerhöhung für zweckmäßig . Diese Forderung soll besonders
diejenigen Werkstätten treffen , wo die schlechtesten Löhne gezahlt
werden . Ferner sollen die Fabrikanten verpflichtet werden , über
die bei ihnen angefertigten Arbeiten ein Preisverzeichniß auf¬
zustellen , das den Arbeitern bei der Uebernahme der Arbeiten

vorzulegen ist . Man will dadurch eine Einheitlichkeil der

Preise erzielen , die jetzt nicht vorhanden ist . indem
der eine Arbeiter nicht weiß , was der andere für
den Artikel bekommt und dadurch häufig vnterbietungen
vorkommen . Weiter soll eine Regelung in bezug auf die Liese -
rung der Zuthaten angestrebt werden . Den Kollegen in Offen -
dach und Frankfurt a. M. will die Kommission über die in

Verlin aufzustelleltden Forderungen Bericht erstatten , damit dies »
ihre Maßregeln dementsprechend treffen können . Der Lcder -

waarenfabrikant Adam , der sich an der Debatte betheiligte ,
warnte die Arbeiter vor einem Lohnkampf . Die Fabrikanten
würden wohl der Roth , aber nicht dem eigenen Triebe gehorchen ,
denn sie wären es nicht , die die Preise zu bestimmen hätten , sondern
die wirthschaftlichen Verhältnisse . Redner versuchte, de » Ver -

sammelten zu beweisen , daß die Arbeiter keine Ursache hätten , die

Preise der Produkte zu erhöhen , denn es würde ihnen nichts

nützen , da sie als Produzenten eine Lohnerhöhung von 33 pCl .
als Konsumenten für den Artikel selbst wieder zu bezahlen hätten .
Von den nachfolgenden Rednern wurde auf das Unrichtige der

von Herrn Adam aufgestellten Theorie hingewiesen und klar -

gelegt , daß die Höhe der Arbeitslöhne von ganz anderen Um -

ständen abhängig gemacht ist , wie von den augesührten . Damit

das , was errungen wird , nicht wieder verloren geht , dafür ivird
die Organisation Sorge tragen . Nachdem die bisherige Lohn -

kommission , die von Anhängern der lokalen Richtung zusammen -
gesetzt war , ihr Amt niedergelegt hatte , wurde eine neue von
10 Personen , zur Hülste aus Anhängern der lokalen und zentralen
Richtung , gewählt .

NikevsviMes .
Otto Rühle , Sechs Jahre in einem sächsischen Lehrerseminare .

1. Theil : Die Behandlung der Seminaristen . 43 Seiten .

Leipzig , A. Schupp . 1396 .
Das Seminar , das der Verfasser zu schildern unternimmt ,

ist das zu Oschatz . Er glaubt , es fast neben Kloster Mariaberg
stellen zu dürfen . Wenn das , was er zunächst über die Behand -

l » ng der Seminaristen durch ihre Lehrer mittheilt , in allen

Punkten der Wahrheit entspricht , so ist dieses Urtheil in der

That kaum übertrieben . Zu den Bilduugsmittel » , die in Oschatz

angewendet worden sein sollen , gehören rohe Schimpfwörter

(z. B. Hornochse , Stinkvieh , altes dummes Bauernluder u. f. w. ) ,

unfläthige Gemeinheiten ( die sich hier nicht wiedergeben lasse »)
und Mißhandlungen ( Hiebe mit dem Violinbogen auf die Fingex ,
Faustschläge auf den Kopf u. s. w. ) , wogegen , nach Rühle ' s An -

aabe , auch das Beschwerderecht keinen wirksamen Schutz gewährt .
Wenn der Verfasser im Vorwort sagt , daß solche „ wahr -

Haft skandalösen " Zustände „aller Pädagogik , aller Bildung
und Gesittung , wie aller Menschenwürde Hohn sprechen " , so

darf er selbstverständlich bei jedem anständigen Menschen

auf Zustimmung rechnen . Mancher Laie , der sich aus dem

Schristchen darüber unterrichten will , wie man Volksschullehrer

bildet , dürfte die Hände über dem Kopfe zusammenschlagen . Da -

gegen wird Rühle in den Kreisen seiner Berufsgenossen mit

seine » Mittheilunge » möglicherweise nicht viel Aufsehen erregen .
Die Volksschullehrer sind ja , was die Behandlung anbetrifft , an

ziemlich starken Tabak gewöhnt . —r -

Ci « gelaufene Druckschriften .
Unler dieser Rubrik zeigen mir säinmtliche der Redaktion »uzehende

literarische Neuigk - it - n an. Wir bitten unsere Leser die Nennung der
Schrtslc » nicht als Empsehtung der Redaktion , sondern lediglich

�r7bÄ ' ÄI�ä ° n ÄK' e??ung°n. weiche im Interesse unserer Leser
oder aus politischen Gründen besprochen werden müisen , verosfentlichen wir ,
soweit dies der Raum unseres Blaues zuläßt , Kritiken . Genügt einer Berlags -
buchhandlung die Rnfichrung der übersandten R- ze>isions - xe>nplars in dieser
Nubrik nicht , so bitten wir von der Zusendung der Neuerscheinungen des Ber -
lages absehen zu wollen .
Von der Wiener Wochenschrift „Sie Zeit " ist soeben das 77. Heft erschienen .

SluS dem Inhalt desselben heben wir hervor ! Franzvsi,ch - rufs >,che Pamphlete .
Bon Weheunralh ff. Heinrich v. G° ff - I - n . - Die Gefährdung der Freiheit
der Wissenschast . Bon Tr. Ludwig Fuld . - Beleidigung durch die Presie .
« on Privmdozent Dr. Adolph Lenz . - Die altteslamenUich - und neu-
christliche Humanität . Von Karl Jcnlsch . - Bvrsenoraa » lIinanzieller
Brie , aus Deutschland . , Von S. v. H. - Berliner Kunsttrief . Bon -
Soll die Naturgeschichte aus der Vorbildung des Arztes hinwegsallen ?
Von Hosrath Pros . C. Claus . — Der verleumdete Claudius . Von Richard
M Mev er . — Gedichte von Stefan George . Bon Hugo v. Hof mannS -
th al . - Da « geschichllich „Schone " in selnen GruiidsäSen . Von Richard
Mut her . — Die Woche. — Bücher . — Revue der Revuen . — Da » Gluck
im Verbreche ». Vo » I . Barben d ' A urevilly . � . .

B « Storch . Komödie in drei Alten . Von Han S Aanrud . Herausgegeben
von Gustav M o r g e » st e r n. Leipzig , Verlag von Emil Gräse .

Gedicht «. Von Gustav Renner . Rixdors - Berlin , Selbstverlag des
ffißvfciff0ir§

zlali - l . Kettina NN» eharlotte Stieglid . Von Georg Brande » . Ueder -
seht von A. v. Linden . Leipzig , Verlag von H. Barsdors .

Ludwig Körne und Keinrirt ) Keine . Von Georg Vrandeö . Usversetzr
von A. v. d. Linde » . Leipzig , Verlag von H. Barsdorf .

! >a» tvesen der Wrlt und dir Kösuns drr s - ! ialrn Krage . Von Hugo
Schußler . Berlin , Verlag von I . M. Epaeth ' s Buckhandlung .

Philosophie du Deierminisrac . Von Jtques baularol . Pens , Stock ,

« yomn « Miinser . historisches Trauerspiel in » Auszügen . Von Franz

Eraonin » «rrver�Trauersplil aus dem elsässischen Bauernkrieg in 5 Aus-
zügcn . Von Franz Echäser . Basel . Selbstverlag . . . .

Ftoria » Gr», »r . historisches Trauerspiel in ö Auszügen , von FranzSchaser .
Bafel . Selbstverlag .

? Was isf denn Jos ?

Sparsamkeit
erhält da ? Hans und Opal -
Fleckenwaffer hilft sparen , denn
es macht die theuere chemische
Wäsche entbehrlich . da ein
leichtes Reiben mit Opal ge -
nügt , sämmtliche Flecken zu be-

seitiaen . Opal - Fleckenwasser ist
in der Junggefcllenwirthschaft
ebenso unentbehrlich , wie im

Familienhausstand . Benzin da -

gegen hinterläßt Ränder , riecht
unangenehm und ist fenergefähr -

lich. Preis 30 . 50 und 90 Pf . Er -
hältlich in Drognenhandlnngen .

Kunst ! . Zahne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 . 2 Tr .
* Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Seine fl | \ . | llf sotten , . Preise
anerkannt Hif Pill S von 11 —18 PI .
vorzügl . per Pfund ,

joiüie alle Bchchliten,
Kürme etc . empfiehlt 46182 *

P . Herpguth .
Kerli » . MLllerstc . 180

( Weddingplatz . )

Knaben- Garderoben
für das Alter v. 2 —18 Jahren empfiehlt
in größter Auswahlzu billigsten Preise ».
4536L * Flicken gratis .

K. Hustädt , 0. ! " ™" ' 85pt
2 Min . v. Schlesischen Bahnhof .

Empfehle allen Freunden und Be .
kannten mein Weiß - , Kairisch Kirr
und gr . Speisegeschäft . Reichhalt .
Frühstück von 30 Pf . . Mittag mit Bier
50 Pf . sowie Abendtisch k la carte
von 80 Pf . an . 2 Vereinszimmer mit
Klavier für 20 —50 Personen . 42621, *
». Sti - gn,in,Restaurat . ,Ritterstr . I123 .

TOoltz ' Festsäle ,
S. , Alte Jakob - Strasse 7S .

Amt I, 1082 . 4501L *
Empfehle ineine Säle zilr Abhaltung

von Festlichkeiten und Versammlungen
zu koulan testen Bedingungen .

Säle zu Festlichkeiten u. Versamml .
unentgeltl . Aloxsuäsrstr . 27o .

Waat zu uerpachteu ,
Köolinrr Hof » Köslinerstr . 8 , über
1000 Personen fassend , große Neben -
räume , Garten , Kegelbabn . Näheres
bei Hoffartb . Adolfftr . 20 . 490d

Möbel -

AlmerklMs wegen

Umzuges
zu außergewöhnlich billige » Preisen .

Für Brautleute ganze Einrichtungen von
Mo- iooo Ml. Theilzahlung gestattet . Elegante
Nußbauni - und Mahagoni - Kleidersptndcn und
vertikows so Mk. , einfache 16 Mk. , Sophas ,
Bettstellen mit Matrahen 20 Mk. ,Waschtoiletlcn ,
Küchenspinden , Kommoden is Ml. , Stühle
s Ml. , Sophatifche s Ml. , Säulen - Trumeaur
«5> Mr. , Plüschgarnitur «0 u. 100 Mr. , Mufchel -
spinden «0 Ml. , Paneelsophas 80 Ml. Büffets ,
Stlberschränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
selretäre , Zplinder - Burcaux , Spiegel . Wenig
gebrauchte Möbel zu halben Preisen und sollte
eS niemand versäumen , der gut und reell laufen
will , mein großes Lager zu besichtigen . Ge-
lauste Möbel werden drei Monat kosten -
frei aufbewahrt , transporlirt und ausgestellt
Sotrilf - snstr ' . 2 , ZNöbelfabrik .

20 Ruth . Land ( Treptow ) z. Laube
z. verg . , Adaibertstr . 29 , Rühle .

MW Ein grosser Posten MW

Steppdecken
echt Wollatlas ( reine Wolle )

Grösse 150 x 200 , Stck . 7,50 M
ca . 1000 Stück schwere bnntfarbige

Ml- l - MIMklittll
mit kleinen Haschlnenflecken ,
in reizenden Jacquard - Mustern ,

Grösse ISO x 200 cm .

4,501 . ÖS .
Meine illustrirte Preisliste über

hochfeine Stepp - und Schlafdecken
gratis und franko .

Steopdecken -
' Fabrik

Kerli » £. , ( ?: >: : : ( rnstp . 158 .

Emil Lefevre



Berliner Kranken - Unterst ütznngs - und Begräbnissverein
fttr Frauen und Mädchen .

Sonntag , 29 . März , nachm . punkt 4>/s Uhr , in Cobn ' s kl . Saal , Beuthstr . 22 , I :

DM " Versammlung . " MZ
T. - O. : 1. Vortrag des Herrn Dr . med . Panl Bernstein über : Frauen¬

krankheiten - 2. Diskussion . SßF " Zu diesem Vortrage haben nur Damen
Zutritt . Gäste tDnmen ) durch Mitglieder eingeführt , willkommen . sö0 >2

Achrorhentlilhe Cenerlll -VersmMng.
lten - Aenderung . 2. Verschiedenes . — Mitgliedsmich legitimirt .T. - O. : 1. Statuten »�

Strkzknngl AdzUmg ?

Metallarbeiter .
Am Donnerstag , den S « . März K8SS , abends 8 ' /� Uhr ,

in Raabe ' s Salon , Kolbergerftr . 23 :

Gr. öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Der gegenwärtige Stand des Streiks in den Reinickendorfer Messing -
werken und Bericht der Kommission . 2. Diskussion . 121/15

Zu dieser Versammlung sind die Kollegen von Jürst ». Comp . ( Inhaber
Simon ) und von Spanholz u. Wrede . Exerzierstr . K, besonders eingeladen .

Die Agitations Kommission des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

Hnsikinstrnmenten - Arbeiter .
Die Delegirten aller Fabriken fordert Unterzeichneter

auf , abends von 8 —91 - Ubr im Verkehrslokal Naunyn -
straße 78 , Listen der streikenden Kottbuser Textilarbeiter
abzuheben .

Kitte „ Gewerkschaftliches " 5 » beachte » . 144/4
J . Fischer , Vertrauensmann , Wienerstr . 28 , Quergeb . 1 Tr .

Zentral - Krankenkasse der

Gipser , Weißbinder u . Stuckateure Deutsch ! .
„ Grundkein zur Einigkeit " .

Eerttiche UerwaltungsKeUe Keriiu .

Sonntag , den 29 . März 1896 , vormittags 10 Uhr ,
in Scheffer ' s Salon , Jnselstr . 10 :

Ausserordentliclie Mitglieder -Versammlung.
Tages - Ordnung :

J. Stellungnahme zu der am 27 . Mai d. I . in Rostock stattfindenden
Generalversammlung und Anträge zu derselben .

2. Wahl der Abgeordneten zur Generalversammlung .
Mitgliedsbuch legitimirt . — Die Versammlung wird punkt 1v Uhr

eröffnet .
149/8 Die örtliche Uerwaltnug . I . A. : Wilh . Garbe .

Slittkung ! Attztung !
Sonntag , den 29 . März 1890 , abends G Uhr :

Große öffentliche Versammlung
der Steinschleifer , Präger , Prägerinnen

llll!» i « SteiMulkereieil besW . SilsSttbeiterivsen Berlins
im „ Kolberger Salon " , Kolbergerftr . SS .

Tages - Ordnung :
I . Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in unserem Berufe . Referent :

Kollege Schöpke , 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Nach der Versammlung : Ermüthliches Keifammenfei » .

Die Versammlung ist eine äußerst wichtige und ist es Pflicht alle

Kollegen und Kolleginnen , in dieser Branchen - Versammlung ,u erscheinen .

102/6 Der Einberufer .

TOMrbkittr und TobojiMettermen .
Sonntag , 29 . März , vorm . ivl - Uhr , im Lchveizergarten ,
_ _ _ Am Königsthor :

Z ? Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

Berichterstattung der Lohnkommission und Vorlegung des Minimal -

Lohntarife s. 137�9
ßM - Die Sortirer und zortirrrinne « werden dringend ersucht .

dort zu erscheinen und ihre Stellung kund zu geben .
Die Mcmmiseicn .

SeitMl' Sranhi' iitertfliilf
In hnWni iatdikutt

( Filiale Moabit ) .
Sonnabend , den 28 . März 1896 ,

abends 8 ' je Uhr , im Lokale des
Herr » Trendel , Jagowstr . 16 :

Außerordentliche
Versammlung .

Tages - Ordnung :
Abrechnung vom Maskenball .
Auch Beiträge werden entgegen¬

genommen .
Der Dorstand .

Wir beabsichtigen die in den Jahren
1883 bis einschließlich 1899 erledigten

Handakten zu kassiren . Wir fordern

unsere Auftraggeber hiermit auf , ihre

Akten , soweit solche noch bei uns ver -

wahrt werden , unter möglichst genauer

Bezeichnung des Jahrganges , des

Rubrums und des Objekts bis

spätestens 6. April er . schriftlich ein -

zufordern , andernfalls wir die betreffen -
den Akten vernichten werden .

Berlin W) 8, den 25 . März 1896 .

Mohrenstr . 37 . IL 524b

Rechtsanwalt u. Notar Dr. Varl vannedk .

Rechtsanwalt Dr . Georg Mühsam .

M i » DlMwlkemm beslh. Wttttnmlttl
am " Freitag , S7 . März , abends Punkt 8' ! ° Uhr ,

im Louisenftädtischen Konzerthaus , Alte Jakobftraße 37 .

Tagesordnung : 1. Vortrag der Frau G. Ihrer über „ Die Arbeiter -

schutz - Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung und deren Einhaltung gegenüber
den Arbeiterinnen " . 2. Diskussion . 3. Tarifliches . 4. Bericht der Delegirtin
aus der Gewerkschastskommission event . Neuwahl derselben . S. Verschiedenes .

Männer haben Zutritt . 436d
Die Einberuferin .

Zcugcngcsuch ! 528b
Es werden alle diejenigen Leute ,

welche den traurigen Vorfall in der
Nacht vom 22 . zum 23. März in der
Bergmannstraße vor dem Hause Nr . 195
mitangesehen haben , insbesondere der
junge Mann der vor benanntem Hause
stand , freundlichst gebeten , ihre Adressen
Gueiscnaustr . 81 , H. 1 Tr . r . abzugebe » .

Alle, die es bedalleril ,
ihre Mutlersprache nicht richtig sprechen
und schreiben zu können , und das Be -
dürfniß fühlen , diesem heutzutage so
unangenehm berührenden Mangel abzu -
Helsen , finden einen niemals versagen -
den Rathgeber in dem bereits in
14 . Auflage erschienenen Buche „ All¬
gemeiner deutscher Sprachlehrer
und Briefsteller " von H. Böhm .
Es lehrt leichtfaßlich eine gewandle
mündliche und schriftliche Ausdrucks -
weise , enthält Beispiele für Briefe und
Schriftstücke , die Titulaturen und ein
kurz gefaßtes Fremdwörterbuch . Preis
2 Mark 59 Pf . ( gebunden 3 Mark ) . In
allen Buchhandlungen zu haben . Ver -
lag von Oöwald Scchagcn in
Berlin 8V. , Königgrätzerstr . 65 . Nach
außerhalb franko nur gegen Post -
anwcisung . '

Soimaiieiili : Resterverkanf .

M
*
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Brenner & Cie .

Arvetter Kildnngsschule
Sonntag , den SS . März , abends 7 Uhr :

Vortrag des Geh . Regierungsraths Prof . Förster ,
Direktor der königlichen Sternwarte ,

über : „ ZetftneMttYA und Llhven "
bei Boltz ( oberer Saal ) , Alte Jakobstraße Nr . 75 .

Nachdem : Geselliges Veisnminensein »
Deklamationen und Musik - Vorträge .

Eintrittskarten zum Preise von 29 Pf . sind bei den Mitgliedern , sowie

abends an der Kasse zu haben . . o/19

Gleichzeitig machen wir unseren Mitgliedern bekannt , daß die Oster -

ferien vom 2 . —13. April inkl . dauern .
_

Der Dorstand .

KeUe- Alttanee Theater .
Sonntag » den 29 . März , nachmittags 3 Uhr :

Zum zweiten Male :

Aothe Zettel .
Schwank in 4 Akten nach einem norwegischen Stoff von lulius Türk .

Krsetzung wie bei der Dremiere .
Eintrittskarlen a 69 Pf . sind von heute ab in den bekannten Geschäften

zu haben . _
28312

Der Sommergarten ist geöffnet .

nsstelliinx kür Kochkunst , Vclksernährung ,
Bäckerei , Conditorei SJä ? ErSeS ' mS
Reichstag ) , vom 21 . —24 . März Königgrätzerstr . 182 (fr . Eisenbahn -
Belriebsamt ) . Eröffnung 21 . März . vorm . 11 Uhr . 46391 . *

Täglich : Concert deutscher , schwedischer und ungarischer Kapellen .

Eintrittspreis am Eröffnungstage 3, —, Sonntag und Montag I, —.
Vereinskarlen ( 39 Pf . Nachzahlung ) sind von den verehrlichen Vereins -

vorständen im Bureau , Leipzigerstr . 4, unentgeltlich entgegenzunehmen .

Am

Stadtbahnliof

„ Börse : 1

Möbelpotirer .
Nachstehende Werkstellen werden den Kollegen ins -

besondere in Erinnerung gebracht und ist Zuzug
fernzuhalten :

Scbczt , Mariannenstraße 31 —32 . 148/7
Frieter & Rosemann , Skalitzerstraße 134/35 .
Lucat & Weisselberg , Cuvrystraße 46 .
Laborentz ( R i x d o r s) , Knesebeckstraße .

Di « Kommissto » .

Achtung ! Puixevm Achtung !
Die Sitzung der Baudeputirten der Putzer findet

Freitag , den 27 . März , abends 8 Uhr , bei Bnske ,

Grenadierstr . 33 , statt .
Die Kollegen , welche noch keine jDeputirten gewählt haben , werden

nochmals dringend ersucht , von jedem Bau einen Deputirten zu entsenden und

pünktlich zu erscheinen . 132/17
Mittheilung über die Wahl bitte behufs Aufstellung der Präsenzliste an

das Bureau , G r e n a d i e r st r . 33 , bei Dnske , zu senden . Der Vertrauensmann .

Mel KnufgelMiheit
passendste Selegenhett zum Umzug sür Braun
leute und Hotels . Bneisenaustraße 16 parterre ,
in der Möbel - Fabril sollen zirla 200 tomplete
WohnnngS - Etnrtchtungen , verliehen gewesene
und neue Möbel zu jedem annehmbaren Preise
verlauft werden . Durch sehr große Selegenheits -
einläufe zu billigen Preisen ist e« mir möglich ,
schon ganze Einrichtungen sür iso —zoo Ml. zu
ltesern , ferner hockiherrschafiliche Einrichtungen
von «00 bis 6000 Ml. Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Besonders billig
sino die an Herrschasten kurze Zeit verliehen
gewesene Möbel , die zum Thetl wie neue stnd.
»letdersptnd 15, Küchenspind , Kommoden 12,
Bettstellen mit Matratze IS Ml. , Nußbaum -
Kleiderspinden und Wäschespinden so Ml. ,
Muschel - Kletderspinden und Aertikows z«,
franz . Muschel - Bellstellen mit Matratze » «6,
Säulen - Kletderspinden «s Ml. , Nußbaum -
Trumeaur mit Stufe so Ml. , Plüfchgarnituren
so Ml. , neue hochelegante Barnituren 105 Ml. ,
Büffet « , Eoultsseniische , Paneelsophas mit
Saitellafchen und Plüscheinfafsung in allen
Farben , Damen - und Herren - Schreibtische ,
Dtplomatentische , Ankleide - Schränke , Fristr -
toileiten , Earderobenschränle in allen Größen ,
Chaiselongue «, Bücherspinden , Salon - Earnt -
turen . Vollständige Salon - , Schlafzimmer -
und Speisezimmer - Einrichtungen , alles zu
noch nie dagewesenen Preisen . Eclauste Möbel
werden unentgeltlich 3 Monate auf meinen
Ausbewahrungsfpeichern aufbewahrt , werden
durch eigene Gespanne sauber transportirt und
»ufgestellt , auch nach außerhalb . s«25ll . -

WcklfrllHislhes Mier
Holzniarklstraße 71. 4478L '

1 Dutzend Visits v. 3,59 M. an .
i ' s Ka bin eis ., 7,59 „ „

ist j . Brünn,
■ Ecke Nene Promenade W

nventnr - Ausverkauf !
Teppiche ! Gardinen ! Portieren !

Steppdecken ! Leinenwaaren !

Fertige Wäsche!
zn anssergewöhnlich billigen Preisen .

Kttnstl . Zähne 2 M. Schmerzloses Zahnziehen n. Nervtödten 1 M.
Plomb . 1,50 . ßep . sof . Theilzahlg . ZaliparztWolf , Leipzigerstr . 22. Spr . 9 - 7ühr .

wO
o C * =»

*§
" 5 5-»

s �
£3 0 w
o O? lO s .

G =2

L 5Z -
s ?

Albiln - svil Ledmlimen - Writ
O . kunrlsu ,

SV Orattien - Straße 30 ,
Ecke Adalbertstraße .

Großes Lager aller Arten Leder »
waaren u. Schmucksachen , wie Broches .
Ohrringe , Armbänder , Colliers , Ringe .
Uhrketten w. zu den billigsten Preisen .

14 . Vi ' unnen - TtnsSso 14 . |

Billigste Bezugsquelle
kür

Mehl, Mhlellsahrikllte,Sülsensrülhte«. KolljMilliVMren
im Spezial - Geschäft L . ust & Co .

14 . Brunnen - Strasse 14 .
Berlin N. 4191S *

Bei Bestellungen von 3 M. an irance Versand , auch nach ben Vor¬
orten . Nach ausserhalb franco Bahnhof Berlin bei kreier Verpaohnng .

Kitte genau auf die Firma « . Dummer zn achte » . ' • B

„Sanssoaci ", Sclimargeiidort .
WWW

direkt am Wald gelegen , großer Tanzsaal . Kaffeeküche , große Spielplätze .
Volksbelilstignngen aller Art . Irden Sonntag : Drösser Dali .

Vorzügliche Speise » und Getränke , solide Preise , Dereinrn und GrseU »
schatte » bestens empfohlen . 4673L, » Alfred Malitz , Gastwirlh .

Nordhäuser
Liter - Flasche 89 Pf . , 99 Pf . , 1 Mark mit Fl .
Korn ( verschied , gemischt ) Ltr . 45 Pf . ohne Fl .

Liköre , Cognac , Rum , Ungarweine : c.
ggb Dar ! Schindler , Chausseestr . 55

eppiche
mit kleinen Farbenfehlern , in

größter Auswahl , von

Mli. 3. 5«.
VreisliSt « gratis und fmko .

oriieren - W«
ca . 999 P. gute wollene , mit
Bordüre und Querstreifen , in

allen Farben

teppdecken
in reiner Molle ,

169 cm breit , 299 cm lang , in
alle « Farbenvorrätbig . das Stck .

ardinen
in großer Auswahl , crSu, «

und weiff , das Fenster von

M. 1. 8«. g 1 M. 5. 5«. I B Pi S. ¬
Otto Büchler , Berlin CJönigstr . 26, Ecke Klcsterstr .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnferatentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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